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Erstes Blaffe

Politische Wochen
sfc Ter unerquickliche Wind, der die Reihen des Liberalismus

der Sozialdemokratie durchweht, veranlaßt beide Parteien,
""rüber nachzudenken, wie es möglich ist, aus der gegenwärtigen
schrecklichen Zeit herauszukommen und neues Lebeu in die
"uinen zu bringen . Tie Sozialdemokratie hat beschlossen, eine
^llen. rote Woche  zn veranstalten . Man sieht : Unsere partei¬
politischen Kümpfe werden immer amerikanischer, immer groß-
^hitalistischer . Was im Geschäftsleben seit Jahren üblich ist,
""3 hat jetzt auch die Genossenpartei in ihr taktisches Programm
"^ genommen. Mit bombastischen Phrasen ladet sie ihre Anhänger
pW  Kampf ein . Aber hinter den hochtönenden Worten per¬
lst sich wenig , was die Genossen zn besonderer
Begeisterung anseuern könnte.  Der Agitationsstoff ist
"llTnäblich ausgegangen . Mit dem Protestieren gegen- die „ Drei-
zchssenschmach" lockt man keinen Hund mehr hinter dem Ofen
"^ vor. Auch der Knochen, der im Krupprozeß . abfiel , ist gänzlich
""genagt. Tie Massendemonstrationen zugunsten des Austritts

der Landeskirche locken den Proletarier nicht mehr aus seiner
Behausung in das rauchgeschwärzte Versammlungslokal . So war
QJf° guter Rat teuer , und man mußte auf einen schon etwas ge¬
hexten Ladenhüter zurückgreifen. Koalitionsrecht und
Koalitionsfreiheit  des Arbeiters sollen angeblich be¬
kohl  sein , und gegen diese Gefahr bläst der Parteivorstand zur
Sammlung . Zwar ist den Drahtziehern ebenso wie jedem andern
" k̂annt, daß das Koalitionsrecht keineswegs in Gefahr ist, daß
he starte Abwehrmchrheit im Reichstag sich vorfindet und daß
h heutigen Gegner des Koalitionsrochtes auch vor 5 und 10
hhren bereits aus ihrem Herzen keine Mördergrube gemacht
Mben. Cs wäre also nicht im Geringsten Anlaß vorhanden,
? diesem speziellen Falle zu protestieren . Aber die Siozialdemo-
htie denkt auch nicht im entferntesten daran , durch ihre Agi-
"iion das heutige Koalitionsrecht zu sichern. Für sie ist die

huptsache , wieder einmal die Pose des Arbeitervertreters hcr-
hLukehren . Bei den eingeschworenen Anhängern dürften sie
hch dieses Ziel erreichen. Diese werden abends froh nach Hause
he » mit her falschen Üeberzengung, daß allein die Sozia l-
"Nokratie Reichte und Freiheiten verbürge.

, „Wo alles liebt , kann Karl allein nicht hassen." Wenn die
hzialdcmokratie eine rote Woche veranstaltet , dann will auch
, er andere demokratische Bruder nicht untätig sein. Ter Re ich s-
h ^ ein der liberalen Arbeiter und Angestellten,
h seit über IV2 Jahren erfreulicherweise im Verborgenen blüht,
hl zu gleicher Zeit den Kampf zur Stärkung des Linksliberalis-
. ^ aufnehmen . Er stellt der roten Woche eine Fortschritts-

oche entgegen . Seit längerem hat man von den Gründungen
^ Liberalismus wenig gehört . Der deutsche Bauernbund und
sottE>ansabund , die dem Liberalismus neue Lebenskraft einhanchen
j.hen , lassen wenig von sich hören . Auch der Reichsvcrein der
: Halen Arbeiter konnte bisher kaum Boden fassen. Dem soll
j . ein Ende gemacht werden . Der Linksliberalismus nimmt damit
^ '? "swcgs Neuland in Beackerung. Er will nur wiederge-
^ ' ttnen,  was er einst besaß. Die heutigen sozialdemokratischen
hhänen , die Proletarierviertel in Berlin , der Mob , der einst
Sah "Moabiter Klostersturm " das Signal zum Kulturkampf
W ' h Wähler von Hamburg nsw., sie alle waren Parteigänger
h Linksliberalismns . Nur klägliche Reste zeugen von der längst
tj ^ üinndenen Pracht und Herrlichkeit. Das Gros hat der legi-
3 " Erbe, die Sozialdemokratie , in seine Reihen ausgenommen.

fcoffnunge-n freilich werden sich die Fortschrittlichen von
zh ueuen Reichsverein kaum machen können. Denn , wenn sie
^henschaft über ihre Verwaltung ablegen sollen, wenn sic die

^ beantworten müssen : „Was habt Ihr im Interesse der
chdeiter geleistet?", dann haben sie sich selbst bereits das Todes-

"ll gesprochen. Was nämlich seid der Reichsgründung zu-
ge n ften des Lohnarbeiter st andes  geschehen ist, mußte

den Liberalismus zustande gebracht  werden.
8en ^ "uptströmnng , die der liberalen Sozialpolitik ihr Timbre

bat , ist das sogen. Manchestertum,  d . h. die An-
baß sich der Staat unr das Arbeitsverhältnis von

iĵ h ŝteber und Arbeitnehmer nicht kümmern dürfe . Arbeitslohn
^ Arbeitszeit dürften der privaten Vertragssphäre nicht cnt-
hh ^ irerden . Ein Verbot der Frauen - und Kinderarbeit lehnte
in Liberalismus ab. Welch traurige Konsequenzen sich daraus

^ ^0er Jahren des vorigen Jahrhunderts ergaben , ist be-
hh ch And als dann im Anschluß an die Kaiserliche Botschaft

l7 ' November 1881 unsere großzügige soziale Versicherungs-
ds- ,b"bnng inauguriert wurde , nahm der Linlsliberalismus gegen
hĝ höialpolitischen Gesetze Stellung . Tie gesamte Fortschritts-

stimmte 1883 mit einer einzigen Ausnahme gegen das
vx " ^ ienversicherungsgesctz, 1884 gegen die Unfall-
fgl̂ ^ sbernng  der gewerblichen Arbeiter , 1886 gegen die Un-
tzx "'-iicherung der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter , 1887

b'e Unfallversicherung der Bauarbeiter und Seeleute , 1888
W » 1 k Alters- und In  v a li  d i t ät  s v e r si che rnn  g,
bkot st̂ üen die Novelle zum Krankcnversicherungsgesetz. 1896/97
sî ôitierte der Linksliberalismus wieder gegen das Jnvalidenver-
rj^ ^ " 6sgesetz, ja Eugen Richter  erklärte damals , das einzig

die schrittweise Aushebüng der ganzen Bersichernngs-
^ ^ vgebung. 1900 nahmen beide freist Parteien gegen die Wit-
»Ufl. " *l n f> Wai s env>e rsicherung  Stellung ; sie versagten
Djxu ihre Zustimmung dem Anträge Trimborn , welcher die

crl vage ans den erhöhten Zöllen sür eine Witwen- und
dx^ Versicherung ansammeln wollte . Für die neue Reichs-
schrijj! "̂ erungs 0 r dn u n g stimmte nur ein Drittel der sort-
eno0 Ui '’01t  Abgeordneten , ein Drittel stinimte dagegen, der Rest

bürch Abwesenheit der Abstimmung . Erwähnt sei
"st die Verleihung der Rechtsfähigkeit der Be-
"reine  an der Widerstand des Linksliberalismus , be-
Barnbergers, g. .oeicert ist, und daß die Einführung

der Ge Werbegert chte  1890 vom Freisinn abgelehnt wurde.
Es ist selbstverständlich, daß angesichts einer solchen Ver¬

gangenheit die Arbeiterschaft jedes Paktieren mit dem Links-
ltberalismus ablehnen muß . Man kann sich kaum ansdenken.
Welches Trümmerfeld die liberale Arbeiter¬
politik,  wenn sie durchgesührt worden wäre , geschaffen hätte.
Heute marschiert Deutschland hinsichtlich seiner sozialen Ver-
sichernngsgesetzgebNng unter allen Ländern an der Spitze. Un¬
säglich viel Unglück hat sie verhütet und beseitigt , manche Träne
getrocknet. Rund neun Milliarden Mark sind bis auf den-heutigen
Tag der Arbeiterschaft aus den sozialen Gesetzen zugute gekommen;
um diese Summe wäre sie betrogen worden, wenn der Links¬
liberalismus sein Ziel erreicht hätte . Ans fortschrittlicher Seite
sucht man zuweilen die geschilderte Stellungnahme damit zu ent¬
schuldigen, daß die Versichernngsgesetze zu wenig geboten hätten
und darum abgelehnt worden seien. Ganz abgesehen davon , daß
es töricht ist, ein Gesetz äbzulehnen , weil es nicht genug bietet,
ist diese Behauptung unwahr . Der Linksliberalismus hat alle
Gesetze ab gelehnt,  nicht weil sie für die Arbeiter zu wenig
boten , sondern weil sie zu weit gingen.  Ein Blick in die
stenographischen Berichte des Reichstages und des Llbgeordneten>-
hauses bestätigt das zur Genüge. Wir meinen , die Hirsch-Tuncker-
schen Gewerkschaftsführer Haben der Arbeiterschaft mit dieser Grün¬
dung einen schlechten Dienst  erwiesen , und wir sind über¬
zeugt, daß die Bemühungen des Fortschritts an dem gesunden
realpolitischen Sinn der christlich und national denkenden Arbeiter
zerschellen werden . Der Arbeiter gehört nicht zu jener Partei,
deren oberster Grundsatz das „laisser faire , laisser aller " ist, er
gehört dorthin , wo bisher die Träger der Sozialpolitik zu finden
waren . Das ist vor allem die Z e n t r n m s p a r t e i . Tie Tätigkeit
in der Vergangenheit ist der beste Prüfstein für die Zukunft.
Wer bisher das Wohl der Arbeiter kraftvoll berücksichtigt und
vertreten hat , bietet auch Garantien sür die Zukunft , während
jene Parteien , die bisher den Pulsschlag der jeweiligen Zeit
nicht gefühlt haben, auch für die späteren Tage kaum als posi¬
tiver Faktor für den Gang der Gesetzgebung und Verwaltung
zu buchen sind.

Liberalismus und Sozialdemokratie befinden sich in schlech¬
ter Position . Alles , was sie bisher verbannt haben und was gegen
ihren Willen zustande kam, hat sich glänzend bewährt . Nicht
nur aus dem Gebiete der Arbeiterpolitik , sondern auch auf dem
Gebiete der Mittelstands Politik  Vor allem aber sollte
die 1906 inaugurierte Handelspolitik  nach dem Voraussagen
der beiden Verbündeten den wirtschaftlichen Zusammenbruch
Deutschlands zur Folge haben . Statt dessen haben alle Zahlen,
die in den letzten Wochen veröffentlicht wurden , dargetan , daß
die Handelsverträge einen wirtschaftlichen Triumph son¬
dergleichen  gebracht haben . Diesen Triumph hat das deutsche
Volk dem Zentrum und den konservativen Parteien zu verdanken.
An uns liegt es, die Wahrheit nicht durch lügnerische Agitation
des Linksliberalismus und der Sozialdemokratie verdunkeln zu
lassen. Wir wollen der Urilvahrheit die Wahrheit entgegenstellen
und darum sollten gerade in den nächsten Wochen überall unsere
Anhänger ,zusammengerufen werden, damit dem Linksliberalis-
mus und der Sozialdemolratie die Maske des Volksbetrugs her¬
untergerissen werden kann.
- - , i n 1 1■■■HBin nr- . .. ..

Deutsches Reich
Evangelischer Bund und Imparität

'ch Das „ W i e s b. T a g b l." entnimmt der ,,D eutsch-
Evangelischen Korrespondenz"  folgenden Artikel:

„Bei der Beratung des Titels höherer Lehranstalten für
Obst- und Weinbau im preußischen Landtag behandelte der Zen¬
trumsabgeordnete Dr . Dahlenc  die Stellcnbesetznng an der be¬
kannten G et s e n h e i m e r p 0 m 0 lv g i s che n A n st a l t und be¬
dauerte , „daß man bisher keinen Katholikeic als höhe¬
re n L e h r e r â n d er A n st a lt  t n G e i s e n h e i m a n g e jt e l l t
hja b e. An dieser Anstalt sei fast kein eiüziger Katholik an maß¬
gebender Stelle beschäftigt". Das streitet nach Tr . Dahlem gegen
die Parität . Zunächst vermissen wir bei Herrn Dr . Dahlem den
Nachweis, daß es voll geeignete Bewerber katholischer Konfession
für die fragliche Lehrstelle gibt , den Nachweis, daß ein tatsächlich
vorhandener geeigneter katholischer Lehrer absichtlich zurückge¬
wiesen worden wäre . Handhabung der Parität ist doch eine
praktische Durchführung , nicht reine Theorie.

Tann aber fragt man sich, was hat die Obstknnde mit dem
katholischen Bekenntnis zu tun ? Es ist- doch ganz gleich, ob ein
Protestant , Katholik, Jude oder Freigeist sie lehrt , wenn sie nur
richtig gelehrt wird . Oder wie soll da der von Dr . Dahlem
gewünschte Katholik seine Weltanschauung zur Geltung bringen?
!Es trifft sich gut , daß die Berechtigung unserer Frage gerade in
diesen Tagen von ultramontaner Seite auf einem anderen Ge¬
biet anerkannt wird . Nämlich in Bayern verlangt eben der Ultra¬
montanismus Neueinführung eines konsessiönel! - katholischen
Vokksschullesebuchs. Ta sagt die klerikale -„Augsburger Post¬
zeitung " Nr . 55 n. a., in diesem neuen Lesebuch, dürften auch
Stücke wie über Torf , Kohle, Erdöl , Eisen, Papier nsw. nicht
fehlen , gesteht aber selbst zu : „Andererseits ist es gleichgültig , ob
diese Themen von einem Katholiken. Protestanten , Israeliten oder
Freigeist bearbeitet würden , wenn sie nur sächlich korrekt sind.
Ihnen eine katholische Tendenz geben zu wollen , läßt sich kaum
denken, viel weniger machend"'

Nun , ist das vielleicht beim Obst nicht gerade so? Also was
soll , angesichts dieses Eingeständnisses der „Alcgsbnrgcr Postzei-
iung ", das Paritätsgeschrei des Herrn Dr . Dahlem ?"

Eine Entgegnung ans das , was über bayerische Verhältnisse
gesagt wird , kann man sich ruhig schenken. Tie Einführung
konfessioneller Lesebücher ist in der Hauptsache auf Betreiben der
protestantischen Bevölkerung zurückznführen . Es ist selbstverständ¬
lich, daß in diesen konfessionellen Lesebüchern auch Beiträge von
Männern stehen, die einer anderen Konfession angehörcn . Aber
daraus kommt es gar nicht an . Wir haben das Recht, Parität
ün Interesse der Katholiken zu verlangen , und der Nachweis,
daß geeignete katholische Lehrer vorhanden sind, ist längst tze-
sührt . Der Linlsliberalismus huldigt einer doppelten Moral.
Was für die Katholiken zutrifft , das trifft genau so für die deut¬
schen Juden zu. Die Zentrumspartei hat darum inrmer darauf
hingewiesen, daß, auch die Inden bei der Besetzung
höherer Stellen berücksichtigt  werden . Sie findet da¬
chet die Unterstützung des Liberalismus . Es ist also ungerecht von

letzterem, dem einen Teil der Bevölkerung das gleiche zu versagen,
was man mit Recht für den anderen fordert . Der Evangelische
Bund behauptet immer , die Konfession sei gleichgiltig . Nun, warum
entrüstete er sick) denn, als Peter Spahn Oberlandesgerichts¬
präsident in Kiel wurde , und als über die zum größeren Teil
katholische Provinz Schlesien ein Katholik als Oberpräsident ge-
gestellt wurde . Damals sprach er von „Atembellemmungen des
protestantischen Volkstcils " . Also doppelte Moral in Reinkultur!

Die PrersschWankrungen auf dem Viehmarllte
Tie Erörterungen , die in den letzten Jahren über unsere

Lebensmittelversorgung gepflogen wurden , haben die einschnei¬
dende Wichtigkeit, die den Produktions - und Preisschwankungen in
unserer Lebensmittelversorgung zukommt, in immer klarerm Lichte
gezeigt. Besonders die Schwankungen in der Schweineproduktion
spielen eine bedeutsame Rolle um so mehr , als nunmehr schon inehr
als 60 Prozent der deutschen Fleischversorgniig auf den Konsum
von Schweinefleisch entsäut . Wie diese Schwankungen — auch
abgesehen von Zeiten anormaler Fntterernten — vor sich gehen,
schildert in anschaulicher Weise der durch seine tiefschürfenden
Schriften über das Einsuhrsckiü.nsrnstl' in und über die Futtermittel-
zö t : bekannte Agra p . l ti .'er Dr .»Friede . Beckmann („Rheinländer "-
1914, Nr . 5). '

Das Durcheinander derPreisschwankungen  auf
dem Schweinemarkt läßt sich in zwei Rerh en von Kurven
Zerlegen, von denen die eine jährlich wiederkehrt und die andere
stets zwei Jahre umfaßt . Die jährlichen Schwankungen zunächst
sind statistisch überall dahin erkennbar , daß im dritten Quartal
des Jahres die Preise weit über dem Jahresdurchschnitt , im'
vierten und ersten jedoch unter dem Durchschnitt stehen. Dieser
jährliche Rhythmus wird durch den Auftrieb des kleinen und
Mittlern Landwirts verursacht . Er beginnt seine Mast im Früh¬
jahr , um den Fnttervorrat des Herbstes auszunutzen und stoßt
den Viehbestand in arößern Mengen im Winter und Frühjahr
lab. ,'Das Angebot konzentriert sich periodisch derart , daß zur
lgleichen Zeit der Preis immer wieder sinkt. Diese Saisonierung
der Produktion ist nicht etwa freier Wille der Produzenten , son¬
dern die Folge davon , daß der eigne Futtervorrat allein die Mast
rnit Rohstoffen versorgt . Der Bauer leidet deshalb selbst unter
dieser Periodisierüng der Preise als einem unabwendbaren
Zwange . Zur Zeit hoher Preise hat ev nichts zu verkaufen, zur Zeit
der Schlachtreife aber sinken die Preise . Nichts kennzeichnet heute
die Lage besser als die Klage der Produzenten : „Zur Zeit
guter Preise haben wir nichts Zu verkaufen ."  Nicht
die Höhe der Schweinepreise , sondern ihre Unsicherheit ist der
wunde Punkt der Schweinehaltung.

Die zweite Wellenbewegung der Schweinepreise umfaßt
meistens einen zweijährigen Intervall Ans zwei Jahre hoher
Preise folgen zwei Jahre der Baisse. Jahre der Baisse waren
1903 und 1904 (90 Mark und 98 Mark), sowie 1907 und 1908
(109 Mark und 116 Mark). Jahre der Hausse 1905 und 1906
(129 Mark und 135 Mark ), sowie 1909 und 1910 (132 Mark und
128 Mark). Der Träger dieser zweiten Kurve ist wiederum der
kleine Landwirt . Zur Zeit der Baisse stößt er einen großen Teil
des Bestandes ab. Ihr folgt mit Sicherheit wieder ein höherer
Preis infolge der Verringerung des Angebots . Dieses Auf und
Ab erfordert ungefähr einen Zeitraum von zwei Jahren , der
sich aus der Zucht und Mast eines Schweines erklärt.

Diese periodische Krise des Schweinemarktes rufen nun
Fleischteuerung und - Fleischknappheit wach. Sie sind unerfreu¬
lich für den Konsumenten irnd nahezu identisch mit der Fleisch-
Versorgung überhaupt . Ebenso unangenehm sind sie für den
Produzenten und lassen die Ausdehnung der Schweinehaltung
volkswirtschaftlich in bedeutend geringerem Werte erscheinen. Der
Produzent setzt immer einen großen Teil unter ungünsttgen Ver¬
hältnissen ab. Der von 1911 auf 1912 sestzustellende Äückgang
in der Schweinehaltung ist auf diese krisenmäßige Preisbildung
zurückzusühren. Das Problem ist also nicht so sehr Hebung der
Schwecnepreise, als vielmehr Ausgleich! und Stabilisierung von
Preis und Produktion.

Als Ausgleichs - oder Abhilfmittel erwähnt Beckmann zu¬
nächst den Ausbau der „kapitalistischen" Mastanstalten , wie sie
in der hannoverschen Landwirtschaft unter Benutzung der russi¬
schen Futtergerste bereits stark Eingang gesunden hat . „Diese
läpitaftstische Mastanstalt produziert regelmäßig und gleichmäßig.
Sie hält die Produktion stets durch Der gleichmäßrg fließende
Rohstoff und der kapitalistische Aufbau des Unternehmens gibt
ihr eine große Stabilität , und sie ist schon heute zuweilen Lücken¬
büßer in Zeiten der Schweineknappheit .!"

Aber auch bei der „bodenständig gebundenen " Schweine¬
haltung , also in den übrigen Schweinezucht- und Mastgebieten,
kann die Mast viel wehr verstetigt werden . „Es muß zunächst
gebrocheir werden mit der plötzlichen Abstoßung des Schweine-
stapels auf Grund der augenblicklichen Marktlage oder der per¬
sönlichen Stimmung . Eine Verteilung  de .s Bestandes
ist mehrere kleine Mast grupp en  kann noch mehr wie
heute gepflegt und so eine größere Stetigkeit in der Marktzufuhr
erzielt werden . Eine Anhäufung der Masttiere ist noch zu sehr
beliebt . Dem widerspricht allerdings die mangelnde Haltbarkeit
von Rauhfutter , Kartoffeln und Rüben , die auf schnelle Ver¬
wertung drängen . Doch kann die Einzelwirtschaft mit Hilfe der
'Körnerwerte oder fremder Gerste bedeutend mehr wie bisher die
Mast verteilen uird die Preisschwankungen ausnutzen, "-

Der Dienftbotenbermf
Ein recht auffallendes Ergebnis der letzten Berufszählung

ist die erhebliche Verringerung der Ziffer derDienst-
b !oten . sind zwar ist die Anzahl der im §>anshalt ihrer Herr¬
schaft lebenden weiblichen Dienstboten von 1313957 im Jahre
1995 aus 1249 383 im Jahre 1907 zurückgegangen. Diese Ab¬
nahme ist um so bemerkenswerter , als mit dem steigenden Wohl¬
stand in Deutschland ohne Zweifel die Zahl derjenigen Personen,
welche sich einen Dienstboten zu halten bezw. deren Zahl zu er¬
höhen imstande sind, erheblich gesteigert hat . Die Ursache dieser
Verringerung dürfte einmal darin zu suchen sein, daß die Be¬
schäftigung weiblicher Arbeitskräfte in Industrie , Handel nsw.
mehr Bewegungsfreiheit mit sich bringt und darum der ständigen
Beschäftigung im Haushalt und der damit zusammenhängenden
Gebundenheit voraeZogen wird . Sodann aber glauben viele Mäd¬
chen, in der Industrie mehr verdienen zu können. Diese Annahme
dürfte in den meisten Fällen aber irrig  sein . Denn wie die
Verhältnisse heute liegen, dürfte vielfach das Einkomnren der
Dienstboten — zusammengerechnet aus Unterkunft und Verpfle¬
gung , barem Lohn, Geschenken nsw, — dasjenige der gewerb¬
lichen Arbeiterin übersteigen, Tie Eltern sollten es sich deshalb
bei der Berufswahl ihrer Mädchen sehr Wohl überlegen , ob sie
diese der Fabrik oder dem Dieiistbotcnberuf , zuführen sollen.,'
Bringt letzterer außerdein doch noch eine Reihe sonstiger Vor¬
teile , welche der spätern Hausfrau und Mütter zugute kommen!

Klaffsnjustiz odev Weltfremd heit?
'Kein Tag vergeht , ohne daß in der sozialdemokratischen Presse

irgendeine richterliche Entscheidung breit getreten wird , die zum
Beweise einer in unserem Vaterland herrschenden Klassen¬
justiz  herhalten muß. In einer anderen , dem Klassenkamp?
und Klasscnhaß noch nicht verfallenen Presse stellt sich dann zu-
meist als Echo auf das Gezeter über die Klassenjustiz ein bewegtes'
Klagen über die Weltfremdheit der dürrsten  ein . Map
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mÄ&te willentlich blind sein. Wollte man das Vorhandensein jed¬
weder ,/Mangel und Unvollkommenheiten in unserer Recht¬
sprechung und bei unseren Richtern in Abrede stellen. Manches
ist davon reformbedürftig und vielerorts muß, Hand
angelegt werden , wenn Recht und Rechtsprechung mit
dem drängenden Fortschritt auf allen Gebieten gleichen
Schritt halten sollen. Am guten Willen unserer Juristen
fehlt es dabei wahrlich nicht, und wer vorurteilslos den Ver¬
handlungen des Richtertags , der vor einigen Monaten in Berlin,
und des Anwaltstags , der zu gleicher Zeit in Breslau getagt hat,
gefolgt ist und vor allem auch für die Wünsche und Forberungen,
die kürzlich noch bei der Beratung der Justizetats sowohl im
Reichstag wie im preußischen Wgeordnetenhaus zumeist von
juristischer Seite selbst laut geworden sind, ein offenes Ohr ge¬
habt hat , der wird die Zuversicht gewiß, nicht begraben wollen,
daß unsere Juristen und vor allem unsere Richter nicht nur
bestrebt sind, die Rechtsprechung mit dein gesunden Volksemp-
sinden in Einklang zu bringen , sondern daß auch«die Justizverwal¬
tungen sich ernstlich Mühe geben, die jungen Juristen auf eine den
veränderten Zeitverhältnissen mehr augepaßte Weise für ihren
zukünftigen ernsten und verantwortlichen Beruf vorzubereiten.

Im Reichstag und im Abgeordnetenhaus hat im beson¬
deren der Zentrumsredner Tr . Bell  eingehend Über die Not¬
wendigkeit einer g riin d licheren und umfassenderen Vor¬
bereitung der jungen Juristen  gesprochen und auch die
Schlagworte von der Klassenjustiz und der Weltfremdheit auf
ihren wahren Gehalt zurückgeführt . Tie sozialen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse sind heute gegen früher so gänzlich verschieden¬
artig gelagert , daß es für den Juristen eine unumgängliche Not¬
wendigkeit ist, sich in diese Verhältnisse hineinzuleben und zu
vertiefen , wenn er der Gefahr und dem Vorwurf entgehen will,
kein Verständnis für das Empfinden des Volkes zu haben und
ohne Rücksicht auf die Volksseele und die wirtschaftlichen Be¬
dürfnisse und sozialen Unzulänglichkeiten Recht zü sprechen. Soll
diese Fühlungnahme mit dem Volk und seinen Be¬
dürfnissen,  dies Werstehenlernen der wirtschaftlichen und
sozialen Not den jungen Juristen wirksam ermöglicht werden , dann
genügt es nicht allein , daß sie auf der Universität all diese Ge¬
biete , die den meisten von ihnen in ihrem bisherigen Leben
unbelännt geblieben sind, eingeführt werden ; sie müssen vor
allem im späteren Vorbereitungsdienst praktische Kenntnisse sich
erwerben : sie Müssen Bescheid wissen in Industrie , Landwirt¬
schaft und Kaufmannschaft . Ein Richter, der heute sich nicht Um-
«getan hat unter dem Volk, dem er rechtsprechen soll, kann für
sich allerdings nicht das Vertrauen der Rechtsuchenden in An¬
spruch nehmen , daß er mit Sachkunde und Unparteilichkeit ein
richtiges und gerechtes Urteil fälle . Es geht nicht mehr an , daß
-die Richter gleichsam als eine höhere Kaste,  wie es
in früheren Zeiten üblich gewesen sein mag , über dem gewöhn¬
lichen Volke thronen : sie müssen mit ihm fühlen und denken lernen,
^müssen nicht nur Respekt, sondern in weit höherem Maße noch
das Vertrauen des Volkes besitzen. Wo dies Vertrauen herrscht,
da finden die Vorwürfe der Klassenjustiz und Weltfremdheit der
Dichter tm Volke keinen Boden mehr . Es liegt darum nicht zu¬
letzt im Interesse des Richterstandes selbst, wirtschaftliche und
soziale Bovkenntnisse in möglichst umfangreichem Maße sich, an-
Meignen , auch aus dem Grunde , weil der Richterstand mit vollem
'Recht heute dähinstrebt , eine größere Bewegungsfreiheit in der
'Rechtssprechung zu erlangen , wie Richter anderer Länder , wie
(England und die Vereinigten Staaten , sie bereits besitzen.

Das Volk wird nur dann das Vertrauen haben, daß ihm
-vom Richter Recht werde, wenn es von ihm weiß , daß er seine
Sorgen und Nöte kennt . Größere Freiheit wird das Volk den
.Richtern und der Rechtsprechung jedenfalls nur dann zugestehen,
wenn auch die letzten Lücken in der Vorbildung der Juristen aus-
.gefüllt sind und vor allem auch der letzte Grund znden  b ' e-
stechti 'gten Klagen ans geräumt  ist , die beute über die
isogenannte „Weltfremdheit " der Juristen noch erhoben werden.

Besuch des deutschen Kaiserpaares
Athen,  27 . Febr . Die offiziöse ,̂Estia" bezeichnet es als

'sicher, daß Kaiser Wilhelm und Kcsisertn August« im Avril in
lAtben den Besuch der griechischen Königsfamilie in Berlin -,r-
vwidern werden.

Die Lehrerbesoldung in Hessen
Darm stabt,  27 . Febr . Die Erste Kammer  beriet heute

Wer die Rückäußerung der Zweiten Kammer zur Besolduugs-
jvorlage . Wrst Jsenburg - Birstein  als Berichterstatter:
(Ter Finanzausschuß ist der Ueberzeugung , daß er der Sache diene,
(wenn er einen Weg zeige, um das schwierige Werk der Besoldungs-
Ifrage zu Ende zu führen . Wir sind gewillt , zunächst Uns nur auf
(die Tissensen in der Lehrerbesoldungsfrage als den Kardinalpünkt
(der Verhandlungen zu beschränken. Wir schlagen vor, das Höchst-
igehalt für die Voltsschullehrer auf 3 6 00 Mark  zu bemessen! und
lden Anschlag für die Dienstwohnung bei der Pensionierung von
>400 auf 500 Mark zu erhöhen unter Beseitigung der von der
'Zweiten Kammer aufgesetzten zwölften Stufe.

Staatsmintster Ewald:  Der Antrag Ihres Ausschusses be¬
deutet -gegenüber den Beschlüssen der Zweiten Kammer eine Auf¬
besserung der 10. und 11. Stufe . Wir würden cs begrüßen , wenn
(das Haus diesen Vorschlägen zu st im Men würde . Wir würden
darin ein Entgegenkommen erblicken, das , wie wir hoffen, auch
jtm anderen Hause Würdigung finden wird : Zugleich sehen wir
darin einen loyalen Schritt zur Verständigung über das Gesetzf-
gebungswerk.

Fürst Jsenburg - Birstein:  Nach der Erklärung des
(Herrn Staatsministers Möchte ich nunmehr das hohe Haus bitten,
sticht über die 3600 Mark hinauszugehen . Wir müßten an diesem
-Vorschlag unter allen Umständen festhalten und ihn als unser
Letztes Wort bezeichnen. Persönlich hätte ich keine Veranlassung,
'beit BolkSschüllehrern entgegenzukommen. Ein Teil der Lehrer¬
schaft, nämlich der katholische Lehrerverein , ist in beleidigender
Weise den Ausführungen des Domkapitulars Dr . B e n d i x ent¬
gegengetreten . Wir erblicken in dieser Handlungsweise eine Be¬
leidigung , da doch auch in diesem hohen Hause jeder seine Ueber-
tzeugung zum Ausdruck bringt . Dr . Bendix hat in so außerordent¬
lich sympathischer und .überzeugender Weise seinen Standpunkt
vertreten , und seine Ausführungen haben wohl im ganzen Hause
-vollen Beifall gefunden . (Zustimmung .) Wenn einem Herrn , der
in einer so hohen Stellung bei der kirchlichen Behörde steht,
in solcher Weise entgegengctrcten wird , wie es geschehen ist, so
•ift das ein Vorgang , der in diesem Hause als unwürdig bezeichnet
werden muß.

Graf Erbach - Fürstenau:  Ich glaube , es ist notwendig,
daß auch ein finanzielles Mitglied des Ausschusses hierzu ein
Wort sagt . Ich habe die Ausführungen des Herrn Domkapitulars
'Bendix Wort für Wort unterschreiben können. Es gehört ein
hoher Grad von Selbstüberwindung dazu, jetzt den Lehrern weiter
entgegen zu kommen. Der größte Feind hätte dem ka t h o li s che it
Sei )vertier ein  keinen schlechteren Rat geben können, als das
.zu tun , was er getan hat . Wenn man ein Mitglied dieses Hauses
'so brüskiert , — entschuldigen Sie das Fremdwort , denn wenn
sich das deutsche Wort gebrauchen würde , müßte ich befürchten,
«zur Ordnung gerufen zu werden — so wird der Sache damit nicht
(gedient. Ich möchte aber bitten , die Lehrer in ihrer Gesamtheit
nicht entgelten zu lassen, was ein Teil gesündigt hat.
! Prälat I). Flöring:  Als der einzige, der bei der letzten
(Abstimmung abweichender Meinung war , muß auch ich bedauern,
(daß die Stellungnahme des Herrn Domkapitulars Dr . Bendix
(eine derartige Würdigung eingetragen hat . Ich werde diesmal
für die Position im Sinne des Ausschußantrages stimnren in der
-Hoffnung, daß es noch nicht das letzte Wort ist, und daß es
«möglich sein wird, eventuell daran noch etwas zu verbessern.

Domkapitular Dr . Bendix:  Sie werden verstehen, daß
,Das Reden heute für mich eine unangenehme Sache ist, aber ich
(halte mich dazu verpflichtet , nicht um zu danken, denn ich fasse
-die Angelegenheit nicht persönlich auf und ich möchte bitter^
(jedes persönliche Moment auszuschließen. Ich habe nach wohl-
erttrogener Ueberzeugung gehandelt und ich habe mich weder von

iSyntpathie noch von Antipathie leiten lassen. Ich bitte , den
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Vorschlag des Finanzausschusses , wie er Ihnen gemacht worden
ist, anzuuehmen.  Eins muß ich aussprechen, wenn ich heute
erkläre , daß ich für die Regelung im Sinne des Finanzausschusses
eintrete , so haben mich die letzten Vorgänge dazu nicht bestimmt.

Der Antrag des Ausschusses wird einstimmig angenommen.
Auf Antrag des Fürsten Jsenburg -Birstein werden die übrigen
Dissenzen vorläufig zurückgestellt. Die Verhandlungen dauern fort.

Katholische und Evangelische Missionen
Eine bemerkenswerte Auslassung über katholische und pro¬

testantische Missionen findet sich in der „Deutschen Tageszeitung ",
die in einem Artikel über die 'Eingeborenenarbeit in unseren Kolo¬
nien folgendes schreibt: „Man muß es als evangelisch-er Christ be¬
dauern , daß unsere protestantischen Missionen in den
Kolonien nicht gerade sehr beliebt sind.  In Ansiedler-
und auch in Beamten 'kreisen erfreut sich die katholische Mis¬
sion  m e i st e n s e i n e r v i e l h ö h'e r en W e r t schä tzu n g,  weil
sie eher geneigt sind, mit den übrigen Europäern zusammenzuar¬
beiten und weil sie namentlich in ihrem Programm neben das
ora auch das labora gestellt hat , das heißt , weil sie ihre Zöglinge
zu strasfer Arbeit erzieht . Die evangelische Mission legt leider
mehr Gewicht daraus , ihre Missionszöglinge nur dafür zu er¬
ziehen, daß sie sich mit den Europäern als gleichberechtigte Christen
betrachten . So ist z. B. in Kamerun der Zögling der evangelischen
Mission bei den Ansiedlern nicht gerade sehr geschätzt, während der
katholische Missionszögling meistens gern als ' Arbeiter genommen
wird , weil er aus seiner Missionsschule heraus schon an eine
gewisse Arbeitstätigkeit gewöhnt und meist recht anstellig ist.
Man tnöchte daher fast anne 'hmen, daß die im Reichstage vorge¬
brachten Klagen nicht so sehr aus den Kreisen der katholischen,
sondern vielmehr aus denen der evangelischen Mission stammen.
Es wäre interessant , festzustellen, ob die katholischen Missionen
den:, was Herr Erzberger vorbrachte , ohne weiteres und insge¬
samt zustimmen. Es ist vielleicht erinnerlich , daß einer der ältesten
ostafritänischen «Missionare , der verdiente Pater Acker , sich in
recht energischer Weise dafür ausgesprochen hat , daß der Neger
eines gewissen Zwanges zur Arbeit bedarf , um auf eiue höhere
Kulturüuse gebracht zu werden ."

Die Jabernkommission
Die sogenannte Zubern - Kommission  des Reichstags

imrd doch noch einmal  z u s a m m e n t r e t e n. Denn , wenn sie
auch Materielles nicht mehr zu beraten hat , so will 'sie doch einen
schriftlichen «Bericht  über den .Verlauf dieser Beratung an das
P l e n it ni erstatten.  Dieser Bericht kann und wird wohl
auch auf die Tagesordnung einer späteren Sitzung des Reichstages
gesetzt werden . Denn es ist nicht anzimehmen , daß die Mehrheit,
die vogestern in der Kommission alle Anträge abgelehnt hat , etwa
«auch die Beratung des Berichtes tm Plenum ablehnen sollte.
Dann kann noch einmal über die ganze Materie dieser Anträge
gesprochen werden , auch über den fortschrittlichen Antrag , wenn¬
gleich der in der Kommission zurückgezogen worden ist. Ob diese
eventuelle Debatte früher stattsindcn wird , als dem Reichstage
das Resultat der angeordneten und im Gange befindlichen Nach¬
prüfung der Dienstvorschriften  bekannt wird , läßt sich
noch nicht sagen. Es liegt aber nahe , daß man diese beiden zu¬
sammengehörigen Dinge auch zusammen behandeln wird . Immer
vorausgesetzt , daß die Mitteilung über die Dienstvorschriften in
nächster Zeit an den Reichstag kommt.

Kraftproben des badischen Großblockrs
Karlsruhe,  27 . Febr . Die Wahlprüsungskommission der

Zweiten Kammer des Landtags beschloß in ihrer 'heutigen Sitzung
mit 6 gegen 5 Stimmen , die Wahl des Abgeordneten
Schöpf ! e,  Bürgermeister in Langensteinbackß Rechtsvereinigung,
für ungiltig  zu erklären.

Kleine politische Nachrichten
' Berlin,  27 . Febr . Der Seniorenkonvent des

Reichstages  ist übereingekvmmen , bei der bevorstehenden
Debatte über den P o st e t a t alle B e so l d u n g s f r a g e n a u s-
z u sch erden.  Die 'Besoldungsvorlage , die dem Hause wahrschein¬
lich morgen zugeht, soll auf die Tac,esordnnng am Montag ge¬
setzt werden . Man hofft, nach eintägiger Debatte die Vorlage
an dre Budgetkommission überweisen zu können, die schon am
Dienstag sich mit ihr befassen wird . Bei dem Ausscheiden der
Besoldungsfragen hofft man den Postetat in zwei Tagen erledigen
zu können. Ihm folgt voraussichtlich der Kolonialetat.

Z 'sttau,  26 . Febr . Bei der im zweiten ländlichen Wahl¬
bezirk Groß -Schönau -Ebersbach infolge Ablebens des sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Riem erforderlichen La n d t a g s e r s a tz-
Wahl  erhielten heute der na t i o n a lli b e r a le Kandidat
Fabrikbesitzer Max Rücker t (Groß -Schönau ) 10 221 und der
Sozialdemokraten Gustav Zw «ah  r (Neugersdorf ) 6288 Stimmen.
.Rückert ist somit gewählt.

— Dem Pfarrer Nieborowski  in Reichthal ist von
dem sür stö ischö fl i ch en General - Vikariate unter¬
sagt  worden , Versammlungen,  wie er eine im Elisabeth-
Haüse in Breslau gehalten hat , ferner eiüünberufeü und aus den¬
selben Reden  zu halten . '

Ausland
Frankreichs Marokkoanleihe

Paris,  27 . Febr . Im Senat wurde der Gesetzentwurf über
die «Marokkoanleihe von 170 250 000 Franks für öffentliche Ar¬
beiten und für die noch fälligen Rückzahlungen an den Maghzen
erörtert . Im Lause der Debatte erklärte der Ministerpräsident , es
seien Verhandlungen eingeleitet worden , um einen Verzicht der
fremden Mächte  auf gewisse Vorrechte  zu erreichen. Frank¬
reich werde in naher Zukunft in Marokko von Kapitulationen be¬
freit sein, ohne etwas von seinen Rechteit aufgegeben zu haben.
(Beifall .) Darauf wurde dem Anleiheentwurf durch Handaufhebcn
zu gestimmt.

Der Fürst von Albanien in Petersburg
Petersburg,  27 . Febr . Der Fürst von Albanien hat

nach dem Ewpsang beim Kaiserpaar sämtliche in Petersburg
weilenden Mitglieder des Kaiserhauses und die Botschafter be¬
sucht. Nachmittags wurde der Fürst von Ssasonow empfangen.
In der deutschen Botschaft fand ein Tiner zu Ehren des Fürsten
statt , an dem auch der rumänische Gesandte teilnahm . Der Zar
verlieh ihm den Alexander News'l'v-Orden.

Exnste Lage in Portugal
Madrid,  27 . Febr . Tie Lage in Portugal scheint trotz aller

offiziösen schönfärberischen Nachrichten zurzeit recht bedroh¬
lich.  Der Eisenbahnerstreik hat einen großen Umfang angenommen
und mit den ausständigen Eisenbahnern scheinen sich verschiedene
andere Arbeiterorganisationen solidarisch erklärt zu haben . Die
Zensur arbeitet wieder, und die Nachrichten aus Portugal laufen
nur spärlich ein. Aber selbst diese spärlichen Nachrichten lassen
ans eine ungewöhnlich ernste Situation schließen.

Die Lage in Mexiko
Mexiko,  27 . Febr . In der Denkschrift, welche die Re¬

gierung nach Washington gesandt und von der sie den hiesigen
fremden Gesandten Abschriften zugestellt hat , mißt sie indirekt
den Vereinigten Staaten die S ch uld an dem Tod
Bentons  bei . Sie drückt die Hoffnung aus , daß die Vereinigten
Staaten einsehen würden , welche schlimmen Folgen die Aushebung
des Wasfenaussuhrverbots zugunsten der mexikanischen Insurgen¬
ten gehabt habe und daß sie Schritte tun würden , um der miß?-
lichen Lage abzuhelfen . — Wie aus El Paso gemeldet wird , soll
Bentoi : ohne vorherigen Prozeß ermordet worden sein. — Nach
einer Meldung aus Chihuahua hat der Bandit Billa nach wieder¬
holten Besprechungen mit dem amerikanischen Konsul eingewilsigt,
daß der Ausschuß, welcher die Leiche Bentons untersucht , aus
zwei Amerikanern , zwei Engländern und einem Arzt besteheit soll,
dem gestaltet wird , eine genaue Untersuchung der Wunden der
Leiche vorzunehmen.

Aus aller Welt
Die Parade der Militär -Radler

■■ Straßburg,  27 . Febr . An der gestern mittag Mit
dem Kaiserplatz aus Anlaß des Geburtsfestes des Königs von
Württemberg vor dem Kommandierenden General von DeintlutS
stattgehabten Parade , bezw. dem Vorbeimarsch, nahm auch zum
erstenmale eine zufällig zu einer Uebung hierher gekommene RE
sahrerabteilung der Jägerbataillone in Kolmar und Schtettstaol
teil . Der Vorbeimarsch der Radfahrer erfolgte in Zngsronten
zu Rad in flotter Gangart und die exakten Bewegungen sown
die gute Haltung der neuen Truppe fand allgemeine Bewunderung-

Bon der Friedensliebe des Evangelischen Bundes
Anfangs Dezember 1913 tagte in Kreuznach eine Versanrrm

lung des Evangelischen Bundes . Zu Beginn der Versammlung be¬
tonte der Vorsitzende ausdrücklich, daß der Bund den konfessim
nellen Frieden wolle . Zur Bekräftigung dieser Absicht diente
jedenfalls auch die Rede, die Kürprediger Bleckmaun (soll pj
in Marburg a. L. wohnen ) hielt . Der Bericht des Kreuznacher
„Oeffentlichen Anzeigers " vom 3. Dezember 1913, Nr . 282, lauter
wörtlich : ‘

„Kurprediger Bleckmann schilderte mancherlei Episoden aus
der praktischen Arbeit in der Los-von-Rom-Bewegung . schon
in der Volksschule batte der Redner altertet Fehden mit denen
von der anderen Seite zu bestehen. Als er später auf seine erm
'Pfarrstelle nach Schwalbach geschickt wurde , konnte er dort ketne
Wohnung finden , da der katholische Kaplan die Leute mit dein
Wann bedroht hatte , die sich unterstehen würden , einem
testantischen Pfarrer Unterkommen zu gewähren . So mußte i®’-
denn nach dem drei Stunden entfernten Saarlouis pilgern . New
gierig schauten ihn die Leute an , als ob die evangelischen Pfarrer
im Dienst des Teufels stünden und Hörner hätten . Mit dem katbw
lischen Ortspfarrer stand sich B . anfangs recht gut . Sie schlosst»
herzliche Freundschaft miteinander und kamen oft in ihren Wow
nnngen tniteinander zusammen , bis der Bischof von Trier dein
katholischen Geistlichen bei Verlust seiner Stelle und unter An
drohung aller kanonischen Strafen den weiteren Verkehr mit dem
evengelischen Pfarrer verbot ." „„

i Die ganze Geschichte ist! nun nicht wahr , 1'. Als Bleckmann
Nach Schwalbach kam, gab es dort keinen Kaplan . 2. Bleckman»
hatte freie Dienstwohnung sin Zechetthause. 3. Saarlouis sstm
nicht drei Stunden v«on Schwalbach, sondern ein kleines Sturm
chen. 4. Der Verkehr mit dem katholischen Pfarrer bestand tm
'Antritts - und Abschiedsbesuch. 5. Die Bischöfliche Behörde von
Trier konnte deshalb dem katholischen Pastor keinen Berkem
verbieten und hat es auch«nicht getan . .

«' Der Kreuznacher „Oeffcntliche Anzeiger" hat eine prev
gesetzliche Berichtigung ' gebracht. Pfarrer Bleckmann selbst Hw

es bis heitte nicht sür nötig gehalten , zu widerrufen , obschon e
dazu äufgefordert wurde . Leider hat er die Unwahrheiten so 6°
schickt borgetragen , daß er aus formalen Gründen nicht ver
klagt werden kann. Der Kaplan , der ihm die Wohnung am
getrieben haben soll, bat nicht existiert : der Hochwürdigste Btscym
von Trier , der dem katholischen Pastor den Verkehr verboten havei
soll , ist tot.

Jeder wahrheitsliebende Mensch widerruft auch ohne D
richt. Wo ist nun der jesuitische Probabilismus?

Ein neuer Wartburgschwindel
Wir lesen in der „Wartburg" (dem Organ des „Evaw

gclischen Bundes ") vom 23. Januar 1914 : „Der Katholikentag
des Jahres 1914 in Münster soll, wie die Jtalia  vom •
Januar batika « offiziös 'zu berichten weiß, einen besondere
«Glanz erhalten „durch den Besuch, den der Kaiser und! die Kaiser
dort machen werden " (per la visita che vi faranno l'Jm 'perato -
e l 'Jmperatrice ). — Die Nachricht ist unvollständig .-Wir könne
dem römischen Blatt verraten , daß der Kaiser und die Kaisen
ans dem Katholikentag mit ihrem ganzen Hause zur katholisaie
Kirche übertreten werden . Voraussichtlich wird der Papst a>-
diesem Anlaß selbst nach Münster kommen, um der AufnaM^
des Hauses Hoheuzollern in die katholische Kirche durch seu.
Gegenwart eine ganz besoitdere Weihe zu geben. Ueber die dav
zu beobachtenden Etikettefragen schweben zurzeit zwischen BerU «
und Rom Unterhandlungen , von deren Ergebnis es abhängt , "
der Papst in Münster wird erscheinen können. Berlin macht vo •
läufig noch Schwierigkeiten , da der Kaiser durchaus nicht zü °
wegen ist, dem Papste die Steigbügel zu halten . Man hofft ave,
daß 'sich'ein Ausweg finden wird ."' — Da trotz aller NachforschtE ‘
es bisher nicht gelungen ist, eine Zeitung Jtalia  zu entdecce,
wird die „Wartburg " gebeten, die Quelle ihrer Angaben genau
bezeichnen zu wollen.

Der Fehlbsdarf im französischen Budget
Paris,  27 . Febr . In der Kammer stand heute die , aUSsi

kündigte Interpellation über die Finanzpolitik der Reg«üru
zur Beratung . Louis Dubois erklärte , daß für 2 Milliard
65 Millionen keine Deckung im Gesamletat vorhanden fet.

Bad Nauheim,  27 . Febr . Am 2. März werden die
lichen Badehäuser wieder geöffnet . Badehaus 8 macht den
fang , die anderen folgen je nach Bedarf . Tie offizielle Saison
ginnt am 18. April.

h. Marburg,  27 . Febr . (Arme Reiche.) Vor Hunger
Kälte starb in Borken eine alte Frau , die bisher für sehr n. ^
galt . Jetzt nach ihrem Tode entdeckte man in ihrem Naw
ein Vermögen von rund 50 000 Mark.

Verhältnis)
betrieb die - - - - -- - „ s , nil,
für welches sie vom ehemaligen bayrischen Salinen -Ftskus «
Gerechtsame auf Solebezug erworben hatte . — Bezüglich ^
Lieferung lvar cs zwischen der Firma und der Besitzerin des *
zu Differenzen gekommen: diese sind nunmehr dadurch beten »«
iaß die Bad -tOrb-Gesellslbaft die Solegerechtsame mit Etnscvj., ,̂dauckdes ehemaligen alten  Hotels , welches zuletzt als .Depen«
benutzt wurde , zunt Preise von 80 000 Mark aufgekattft ’w
Das den Forderungen der Neuzeit nicht mehr entsprechende
haus wird stillgelegt werden . — Ebenso beabsichtigt die Bad-v"
Gesellschaft, das alte Badehaus II abzureisen und« einen m ^
(bau zwischen dem Kürparke and der Küppelmühle zu errtaiz,^
— Mit dem Baue dieses neuen Badeyauses wird demnaÄIi
gönnen werden . . . Q ?)

Aus der Pfalz,  27 . Febr . (Ein reiches Maitäferian
Das Jahr 1914 scheint ein reiches Maikäferjahr zu werden.
gertarbeiter fanden gestern in «einem Weinberg etwa 100̂ ^^

Aus der Pfalz,  27 . Febr . (Ein reiches Maikäferjav .^
^ .. &**'

vollständig entwickelte Maikäfer . Hoffentlich bewahrheitet siÄ
alte Spruch : Viel Käfer im Mai gibt Wein wie Heu. ^

Viernheim,  26 . Febr . Aus Anlaß der Elektrisierung
Nebenbahn Mannheim -Weinheim wird diese Bahn zweigleisig
gebaut . Das zweite Geleise von hier nach Weinheim ist berctsi'
legt . Nun hat die Stadtgemeinde Mannheim auch bas
Gelände zur Anlage des zweiten Gleises von hier nach Km ^
zur Verfügung gestellt, so daß auch dieses nun in Angrisi/^
nommen werden kann. Die Strecke Käsertat -Mannheim ' sit 1%«$
längst «zweigleisig. Bis 1. Juli soll die ganze Strecke fertiS0 C! ,
sein und dem Verkehr übergeben werden . «-„„fern

M e tz, 26. Febr . Nach Berichten , die in der Stadt umla ^
gaben den Anlaß zu dem Zweikampf die Beziehungen , die
der 'Karnevalstage Zwischen dem Leutnant von le Valette -St.
und Frau Haage ausgenommen waren , und die zit so
Ehrenkränkung des Leutnants Haage führten , daß sie selbjt u ^
der Rücksichtnahme auf die beim Karneval herrschende Sttwn ^
nicht in einem milderen Lichte erscheinen tonnten . Leutnant v
der Beleidigte,  wurde getötet.

Bonn,  27 . Febr . Rechtsanwalt Johann Linden ist ftit
eines Gerichtsbeschlusses verhaftet worden . Es schwebte fw 011
einiger Zeit ein Verfahren wegen Untreue gegen ihn.

Köl n, 27. Febr . (Eine Rabenmutter .) Die Schauspst ^
Katharina Thelen brachte ihren Knaben, dessen Unterhalt
geblich nicht mehr bestreiten konnte, zu dem Kaufmann L.
wurde das Kind von dem Kaufmann , der Schauspielcriu um ^
Witwe Christmann in ein Bett gelegt und darauf , nachdem ßt
verriegelt worden war , das Bett angezündet , worauf ^
das Haus verließen . Nachbarn sprengten die Tür und fände
Kind erstickt vor . Tie Täter witrden verhaftet . .,p qtg A

Essen,  25 . Febr . In letzter Zeit wird laut „Rh.-Wcstl^Jjßet*
von gewissenlosen Agenten versucht, Bergarbeiter unter vtetei» ,
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Brechungen zur Auswanderung nach Kanada , besonders m ine
Kohlen und Eisenwerke in Cape Breton und Neu-Schottland , zu
verleiten. Gelernte Hauer werden bevorzugt . Diese sollen einen
Lohn von 12 bis 16 Mark täglich verdienen . Von dort zuruckge-
whrte Bergleute schildern die Verhältnisse in Kanada als durch-
Ms schlechte. Der Lohn beträgt in Wirklichkeit bei Hauern nicht
wehr als 6 Mark , bei anderen Personen entsprechend weniger . Es
kann daher nicht dringend genug vor einer Auswanderung nach
Kanada gewarnt werden und zwar allgemein , zumal auch die
Wohnungsverhältnisse und die Behandlung der Arbeiter äußerst
klngünstig sein sollen.

Kleinheubach.  26 . Febr . Gestern früh verkündeten 25
Kanonenschüsse die glückliche Geburt einer Prinzessin im hiesigen
Schloß (Fürst v. Löwenstein.) Die Taufe findet am Samstagmittag
aatt. Patin wird die verwitwete Großherzogin von Luxemburg sein.

Hof,  26 . Febr . Unter der Beschuldigung der Unterschlagung
von Mandantengeldern ist der Rechtsanwalt Pöhlmann in Selb
verhaftet und in das hiesige Landgerichtsgefängnis eingeliefert
worden.

Berlin - Lichtenberg,  27 . Febr . Die Explosion in der
Aktiengesellschaft für Anilinfabrikatiou soll sich nach Bekundungen
von einem Augenzeugen, der sich erst später meldete, solgender-
Waßen zugetragen haben : Der Ingenieur Boesch und eine Anzahl
Arbeiter befarrden sich in dem Gebäude, als plötzlich aus dem
Nitrieräpparat gelbliche Dämpfe entwichen. Das war fst le
°as ^Zeichen, daß Gefahr im Verzüge sei, und das Signal , ms
Freie zu fliichten. Es soll auch allen gelungen sein, herausznkom-
wen, doch konnten sie ihrem Schicksal nicht mehr entrinnen . In
vfm Augenblicke, als sie sich erst wenige Schritte von dem Ge¬
bäude entfernt hatten , erschütterte eine furchtbare Explosion die
Mt . Das massive Gebäude stürzte zusammen wie ein Karten¬
haus und bedeckte die Flüchtenden mit seinen Trümmern.
. Berlin,  27 . Febr . Auf der Stätte des Explosionsunglücks
kn Rummelsburg war die Feuerwehr gestern noch bis in die Nacht
Mein tätig . Ueber 1000 Kilo Benzol und Nitrobenzol sind ver¬
kannt . In später Abendstunde wurde noch ein Ingenieur unter
von Trümmern gefunden, zwei weitere Arbeiter werden noch ver¬
rußt , sodaß. sich die Gesamtzahl der Toten möglicherweise auf 13
ffhöheu kann. — Der Kaiser richtete ein Beileidstelegramm an
we Direktion der Fabrik . Nach der Ansicht des Gewerbeingenieurs
wnn die Schuld an dem Unglück kaum dem neuen Filtrierapparat
^geschoben 'werden . Vermutlich sei einer der anderen Kessel
andicht geworden und habe die Katastrophe herbeigeführt . Die Ge¬
walt des Luftdruckes war so stark, daß Arbeiter , die sich mehrere
wndert Meter von der Fabrik entfernt aufhielten , umgeworfenwurden.

Brüssel,  26 . Febr . Die Untersuchung gegen den Obliga-
Men -iSchwindler Willmart bat ergeben, dasz er unberechtigt
ovvOO Obligationen und 1200 Vorzugsaktien aüsgegeben uno
Men 1^ Millionen Franks bei verschiedenen Danken verpfändet
^aire. Diese Summe ?>at er zum Teil 'für seine Pr 'ivatunter-
"oymungen, zum anderen Teil für seinen ausschweifenden Lebens-
^anüen verwendet.

*1? 10 iS *-' 27-m? eBr- Jkn Zusammenhang mit der
ÜPochenhandler-Affare rn Mhslowrtz wurden hier zahlreiche Haus-
Kwungen vorgenommcn . 25 des Mädchenhandels verdächtige
Personen wurden verhaftet . Kurz vorher hatte die Polizei 19
M °"?n festgenommen. Man spricht davon , daß Sosnowice eine
"ontrale für Mädchenhandel im Westen Rußlands bilden sollte.

Wie der „ Köln. Volksztg." aus Rom,  27 . Febr ., gemeldet
ist der langjährige Kammerdiener des verstorbenen Kardinals

MMvEa , Caretti , wegen Diebstahls verschiedener Gegenstände
us. der Hinterlassenschaft des Kardinals bei der Staatsanwcklt-

jwast angezeigt worden . Das Blatt deutet an, daß hiermit eine
üvur über den Verbleib des zweiten Testamentes des Kardinals
ournpolla gefunden worden sei.

New York,  27 . Febr . Im Gefängnis zu Montreal ist ein
L,,sver Brand ausgebrochen . Acht Gefangene wurden als Leichen
^U gcfunden. Das Feuer wütet mit großer  Heftigkeit fort.

Von Lahn und Westerwald
«ta - Mensfelden,  26 . Febr . Mehrere Jäger hatten das seltene
er̂ ^ verm . Fuchsgraben drei .starke ausgewachsene Füchse zu
aus , Dk ez , 27. Febr . Der hier verhaftete Glasergeselle ist wieder
des £eJ entlassen worden , da sich ergab , daß in der Wohnung
Wi-^ Mhmachers St . nichts gestohlen wurde . Der Mann , der aus
ŝ ' ?vaden stammt und verheiratet ist, wird sich nur wegen Haus-

Eoensbruchs z,u verantworten haben,
qs- -, .̂ e h lert (Westerwald ), 26. Febr . Die Gemeinde ist in der
s tauchen Lage, dank ihres Waldbesitzes, auf jede Gememdc-
£eCl„ec, »u verzichten. Auch im laufenden Winter hat das Torf
BeTs .ende Holzmassen zu verkaufen. So wurden kürzlich in einer
lonn 1l erun0 1042  Festmeter Fichtenstämme und außerdem nahezu
Br.« Stuck Stangen verkauft . Dazu kommt noch der Erlös aus
Dta«? z0lz. Der Festmeter Fichtenstammholz wird hier mit 22
wlm! « ^ lt , so daß allein aus Fichtenstümmen 23000 Markwerden konnten.
j Offenbach (Dillkreis ), 26. Febr . Als gestern der Personen-

Uhr 17 Minuten abends hier abfährt , die Wege-
luhr̂ w uach Altenkrrchen passterte, gewahrte der Maschinen-
eirte1 Aar , dre dort von der Bahn gekreuzt Wirb,

Festalt titt Wasser. G. hielt deu Zug an und drei
8l$ e ^ aren ' machten sich sofort aus Ret-

^ 5?f Nach vielen Bemühungen gelang es, den vereinten
reiß. « ' j* n ^em Ertrinken Nahen den: rrasseu Element zu ent-
v»n lchort angestellten Wiederbelebungsversuche waren
Schuwt °J 8 8I* VÖnt’ handelte srch um den unverheirateten
Tvd ^ mcher Köppgen aus Menkirchen . Was ihn veranlaßte , denöu suchen, konnte bisher nrcht festgestellt werden.

? e6r- ? in  Heisterberger Walde wurde der

2mmvt mct  s - ' l - ub

Dom Main und Taunus
WZ«? ' Bi er st a dt , 27. Febr . Laut Vertrag zwischen der Go-
iw«n0e  und den hiesigen beiden Merzten können die hiesigen Fa-

Krankheitsfällen bei Zahlung des niedrigsten Gebühren-
per Besuch oder 50 Pfg . in der Sprechstunde des

>» ei« gehandelt werden . Die Haushaltungsvorstände tragen sich
ÄaM« "uf der Bürgermeisterei ein und verpflichten sich zur
selb, r ’̂ einer ihrem Einkommen entsprechenden Grundtaxe . Die-
bo« y,,etragt bei Einkommen unter 2 000 Mark gleich 3 Mark:
ülew. 00 bis 3 000 Mark gleich sechs Mark ; 3 000 bis 5 000 Mark
jährsî ^ . Niark und über 5000 Mark gleich fünfzehn Mark

'«n ae  Merzte erheben diese Gelder in vierteljährlichen
Geblw ‘®c* diese freiwillige Grundtaxe nicht zahlt , wird erhöhte

^ bis 5 Mark pro Besuch an die Aerzte zu entrichten
1. Mi! Liste, welche etwa 100 Namen aufweist, wird mit dem

rkch geschlossen werden.
der 1} dsachsen,  27 . Febr . (Konkurrenz überall !) Das Läuten
k>isb°« . "blocken , das täglich dreimal zu erfolgen hat , wurde
k t r  unt 75 Mark entlohnt . Bei der Neuvergebung der Arbeit
her««. Konkurrenz eingestellt, die den Preis auf 49.50 Mark

utergedrücht hat.
diesch. Sindlingen,  27 . Febr . In nächster Zeit soll die
Eost. « .̂ uhnhofstraße gepflastert werden. Die nicht unerheblichen
Sin <>. •, ,000 Mark ) sollen von den Anliegern getragen werden
Straü . «r derselben bezweifelt aber die Beitrags Pf licht zu den
!strn?;„ '^ Unkosten, d̂a die Bahnhofstraße als einzige Verkehrs-l, , . y 1 v * v_v V-- Vv | I »Vvi-[jjU Lll « v Ii llQlV y V V-VvOtf IX

ea . „ Sindlingen und Zeilsheim zu den Vizinal-
pwbg,,!' - Sehore, deren llnterhaltungspflicht Sache des Bezirks-
^reitl -z et‘ gespannt aus den Ausgang dieses

o n b e r g , 27. Febr . Nach siebenjährigen Krcuzuugs-
eine der Gärtner Anton Engel  im nahen Schönberg

. Erdbeersorte  gezogen , die in diesem Jahre zum
Nene Sfv ” größeren Mengen zum Versand kommen wird . Tic
>Ersgtzch?" ^ . iührt den Namen „Taunusperle " und bildet einen
ffijp chUr dre bisherige Cronberger Spezialität „Laxtons Noble".

«-Tauuusperle " komnrt als erste aller Erdbeeren .bereits im
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Monat März in den Treibhäusern zur Reife und zingleich zum
Versand.

h. Unterliederb 'ach,  27 . Febr . Für den Neubmi. einer
Schule beschloß die Gemeinde die Aufnahme einer Anleihe von
120000 Mark.

g. Aus dem Kreise Höchst,  27 . Febr . Im Dezember
vorigen Jahres wurden einem Lehrer des Kreises die Gelder der
Schulsparkasse (15 Mark ) aus dem verschlossenen Pult gestohlen.
Als Täter kamen Schuljungen iubetracht , denen man aber nichts
Bestimmtes Nachweisen konnte. Ter Vorstand der Kreissparkasse
hat vor kurzem beschlosseri, den Betrag aus der Kasse  zu ersetzen.
Ten Verwaltern der Schulsparkassen wurde jedoch in eineni be¬
sonderen Schreiben erklärt , daß die Kasse zukünftig in derartigen
Fällen nicht mehr haftbar sei. Diese Erklärung hat in Lehrer¬
kreisen arge Mißstimmung hervorgerufen , umsomehr , als die Lehror
das Einsammeln der Spargelder völlig unentgeltlich ^ also ehren¬
amtlich, besorgen. Gleichzeitig wurde beschlossen, bei dem Vor¬
sitzenden der Kreissparkasse vorstellig zu werden, ob nicht die
Versicherung der Schulsparkassenverwalter gegen Diebstahl auf
Kosten der Kasse angebracht wäre.

h. Frankfnrta.  M ., 27. Febr . Die Fleifcherinnung beschloß
vom 1. März ab eine weitere Herabsetzung der Ochsen- und Rind¬
fleischpreise um 5 Pfennig das Pfund.

h. Frankfurt  a . M., 27. Febr . Au die Stelle der abge-
lehnteu Schulgelderhöhuug in den Mittelschulen und Oberreäk-
schulen beabsichtigt der Magistrat die Einführung einer Filial¬
steuer  oder einer anderen Steuer ähnlicher Art.

h. Frankfurt  a . M., 27. Febr . Das bekannte Standbild
Karls des Großen auf der alten Brücke wird auf der neuen
Kaiserbrückekeine Aufstellung wieder finden . Es wird dem Sachsen¬
häuser Bezirksverein zur Obhut übergeben , der es mit Erlaubnis
des Magistrats aus einer Schmuckterrasse am Mühlberg aufstelleu
läßt . Tic Statue ist ein Werk von Wendelstadt und wurde 1843
auf der Brücke ausgestellt.

Vom Rhein
' f . Frauen st ein,  27 . Febr . Am letzten Sonntag fand

dahier im Rathaussaal eine gemeinschaftliche Sitzung des Vor¬
standes und Aufichtsrates  der hiesigen „Spar - und
T arleh ns kass  e" (Raiffeisen) statt . Zur Sitzung hatte mau
sich einen Beamten des Genossenschaftsborstandes zu Frankfurt
verschrieben. Er mußte der „Katze die Schelle auhäugeu ", weil
man selbst hierzu nicht genug Kurage besaß. Tie Neugründung der
hiesigen Lokalgruppe des „Nass . Bauernvereins"  hat
einige Herren nervös  gemacht , weil sie hierdurch eine Schmäle¬
rung ihres Ansehens als Wohltäter  der Menschheit und eine
Einschränkung ihrer Macht und Herrschaft  befürchten . Des
Pudels Kern der ganzen Tagesordnung der gemeinschastlichan
Sitzung lag in der Anfrage des Herrir Prokuristen Eiermann-
Frankfurt a. M, , die etwa lautete : „Er habe in einer Zeitung ge-
gelesen, daß man hier in Frauenstein einen Bauernverein
gegründet habe ; er möchte gerne wissen, ivie es damit stehe!" Dieser
Allarmruf gab das Zeichen zum Angriff . Der Vorsitzende der
D arleh ns kasse  zog scharf vom Leder, verurteilte die Grün¬
dung des Nass. Bauernvereins und forderte den Ausschluß
der 3 2 Bauern,  die sich dem Bauernverein augeschlossen, aus
der Tarlehnskasse ! Käme man , so führte der Vorsitzende weiter
aus , seinem Anträge nicht nach, so würden er (der Vorsitzende)
und sein Sohn (der Kassierer) ihr Amt u i e d e r l e g e u ! Bums!
Diese Drohung hat bis heute noch ihre Wirkung verfehlt und
wird sie verfehlen . Glaubt man durch diese „Drohung " Männer
einschüchtern und ihre freie Willeusmeinung eiuschränken zu
können? Nein, die Zeiten der Paschawirtschaft sind denn doch
vorbei . Fürchtet der Raiffeiscnverein  vielleicht die Kon¬
kurrenz  des „Nass. Bauernvereins ", die er gar nicht machen
will . Am 15. Februar erklärte in der Gründungsversammlung der
Generalsekretär des Nass. Bauernvereins , Herr Erbacher : „Der
Bauernverein  will nur wirtschaftlichen  Zwecken dienen
und keinem  der hier bestehenden Vereine Konkurrenz machen."
Warum also die große Angst? Die Forderung eines Mitgliedes,
man möge einmal die Offerten  der Raiffeisengesellschaft mit
denjenigen der Warenabteilung des Nass. Bauernvereins ver¬
gleichen, brauch' doch nicht gleich Kni e sch l o ttern  bei den
„Interessenten " hervorzurusen . Oder — doch! Die Drohung von
dem Ausschluß der 32 Bauern ist deplaziert . Mit einem etwaigen
Ausschluß dürfte das Schicksal der hiesigen Kasse eng verknüpft
sein. Aber dahin wird es nicht kommen, dafür bürgt der ge¬
sunde Sinn der Frauensteiner Bürger.

b. Filsen,  27 . Febr. Heute nachmittag stürzte der 6jähr. Junge des
Winzers Reitz beim Spielen die Böschnngsmauer hinab in den Rhein, die
Strömung hatte den Jungen schon weit abgetrieben und war er eben im
Versinken. Auf die Hilferufe der Spielkameradenstürzte sich der gerade
des Weges kommende Rangierer Jakob R ei tz in die Fluten und ret'cte den
mit dem Tode ringenden Knaben. — Es ist dies der zweite Fall , den
der mutige junge Mann ausführte; das erstemal ging er noch zur Schule
und reltere einem Kameraden beim Baden das Leben.

St . Goarshausen,  27 . Febr . Bei einem Kärncvalsball
gerieten die Burschen aus Dahlheim und Nochern in Streit , wobei
einige zu Schaden kamen. Einer erhielt Stichwunden , so daß er
in das hiesige Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Mehrere
Burschen wurden verhaftet.

* Vom Rhein,  27 . Febr . Bei den Köln-Tüsseldorfsr
Tampfschisfahrts -Gesellschaften sind Differenzen ausgebrochen, weil
der Zentralverband der Maschinisten und Heizer die Tarife ge¬
kündigt hat . Tie Reedereien haben jetzt sämtlichen Maschinisten
und Heizern gekündigt.  Tie Kündigung tritt am 28. Februar,
also morgen , in Kraft . Tie Firmen verlangen eine schriftliche
Erklärung , daß die Heizer bereit sind, unter den bestehenden Ver¬
hältnissen weiter zu arbeiten , widrigenfalls die Entlassung erfolgt.
Tie Düsseldorfer Gesellschaft verlangt sogar deu Austritt aus
der Organisation.

Die Lösung der Eingemeindungsfrage — ein großer
kommunaler Bstriebsverdand

h. Biebrich,  27 . Febr . Tie nun seit 3 Jahren schwebende
Eingemeindungsfrage , diskutiert wurde sic schon bedeutend länger,
ist jetzt endlich in ein entscheidendes Stadium getreten . Das Ver¬
dienst, diese Lösung selbst nach der einen oder anderen Seite vor¬
bereitet zu haben, gebührt unstreitig der Stadt Biebrich bezw.
unserem Oberbürgermeister . Er hat schon vor 3 Jahren nach
dem Erscheinen der Denkschrift des Bezirksvereins Adolfshöhe,
die bekanntlich die Eingemeindung Biebrichs in Wiesbaden leb¬
haft befürwortete , die Angelegenheit durch Verhandlungen mit
deu maßgebenden Stellen in Wiesbaden zu fördern versucht. Es
ist bekannt , daß die Vorschläge unserer Stadt jenseits der Aoolfs-
hötze von Anfang au keine besonders willkommene Aufnahme fan¬
den. Tie mehr als abwartende Haltung Wiesbadens hat sich
denn auch nicht geändert , als der Wechsel in der Leitung der
Magistratsgeschäfte erfolgte , von den man sich hier viel ver¬
sprochen hat . Inzwischen haben sich die Verhältnisse Biebrichs
nicht unwesentlich geändert . Die allgemeine Flaue im Gcschäfts-
lebeu hat merkbar nachgelassen, die. Bautätigkeit beginnt sich
wieder kräftig zu entfalten ; eine Vergrößerung der Garnison
steht unmittelbar bkvor und das wesentlichste Merkmal einer
stetigen Besserung unserer inneren städtischen Verhältnisse ist in¬
dessen wohl darin zu erblicken, daß der Etat seit einem Jahre
wieder Ueberschüsse abwirst , die den Gedanken einer Herabsetzung
unserer Kommunatsteuern aus eigener Kraft möglich erscheinen
lassen. Da die Eingemeindung an sich eine ziemlich .schwierige
Frage ist, deren Lösung noch Jahre dauern kann, hat sich Biebrich
nach einem anderen Wege umgeseheu. auf dem es seine Finanzen

-entspannen kann. Damit soll natürlich nicht gesagt werden, daß
die Stadt selbst die Eingemeindung oder deu Abschluß eines Zweck¬
verbandes mit Wiesbaden für nicht angängig hält , sic ist ledig¬
lich zu der Ueberzeugung gekommen, daß sich bei der Vielheit
der hierüber in Wiesbaden herrschenden Meinungen zurzeit eine
baldige Erledigung mit dem zuerst angestrebten Ziele nicht er¬
reichen läßt . Nach der Ansicht der Kreise, die rnit der Landkreis¬
verwaltung Fühlung haben, läßt sich die von manchen Seiten

__ €eiie  S , ,
in Wiesbaden gewünschte vorläufige partielle Eingemeindung üüw
Sonnenberg , Bterstadt oder Schierstein nicht durchführen , wük
sonst die Land'kreisfrage aufgerollt wird . Man steht dort au , denk
Standpunkt , daß Wiesbaden entweder die kleineren Vorortgeniein-
den alle zusammen, oder überhaript nickst eingemeinden könne,
Biebrich nimmt diesen Gemeinden gegenüber zweifellos schon in¬
sofern eine Ausnahmestellung ein, als sein Ausscheiden ans denk
Kreisverbandc ohnehin nur eine Frage der Zeit ist, da es balh
die dazu nottvendige Einwohnerzahl von 25 000 erreicht haben'
wird . Tie Lösung der Frage , wie sie der letzte Vorschlag Biebrichs
an Wiesbaden enthält , soll auf dem Wege des Abschlusses eine-
großzügigen Betriebsverbandes erfolgen . Sein Zweck wäre de«
gemeinsame Betrieb der beiderseitigen Licht- rrnd Krafterzeugnngs-
werke (Elektrizitäts - und Gaswerk ), sowie der Verkehrsbetriebe
(Straßenbahn ). Bekanntlich wird 1915 die gelbe Linie Mainz -Bieb¬
rich-Wiesbaden zur Erwerbung für die beteiligten Kommunen
frei . Biebrichs 'hat zu hohen Fordenrngen der „Süddeutschen"^
gegenüber ein sehr wertvolles Konipensationsobjekt : den gewon¬
nenen Prozeß , wonach die Süddeutsche jederzeit ans Verlangen der
Stadt die Zweiglinie vom Rheinuser znm Bahnhof West erbauen
muß . Bei einem gemeinschaftlichen Vorgehen der beiden Städte
würde es ein Leichtes sein, schon vom nächsten Jahre ab den
Betrieb dieser wichtigsten Linie des ganzen Straßenbahuuetzes in
eigene Hand zu bekommen. In Verbindung mit diesen Fragen
steht der unlängst getätigte Ankauf des Biebrtcher Gaswerkes für
eine Million durch die Stadt , wodurch sie zugleich die Schiersteiuer
Gaskonzession in ihre Hände bekommen hat . Gas fehlt aber auch
im ganzen Rheingau und unteren Taunus und auch! im gegen¬
überliegenden Rheinhessen. Der weitausschauende Plan , dieses
ganze Gebiet von einer Stelle aus mit Strom und Gas zu ver¬
sorgen, hat schon jetzt die Zustimmung der meisten in Betracht
kommenden Gemeinden gefunden und die Rentabilität eines der¬
artigen Betriebsverbandes , dem natürlich auch größere Konzerne

' der Licht-Kraft -Judustrie angehören werden, steht außer allem
Zweifel. Es dreht sich in Bezug auf Biebrich und 'Wiesbaden nur
um die eine Frage , wird der Betriebsverbaud mit oder ohne
Wiesbaden gebildet ? Außer mit Wiesbaden schweben nämlich auch
noch Verhandlungen mit Mainz , die sich aus der geographischeu
Lage nebeneinander und dem Jueinandergreifen des Biebrtcher
und Amöneburger Jndustriebezirkes von selbst erklären . Außer¬
dem fuhrt ein großer Teil der Linie 1 über Mainzer Gebiet, sodaß
es einleuchtend ist, daß Bieb'kich a .̂'.ch unt Mainz in Verhandlungen
getreten ist. Tie verschiedene staatliche Zugehörigkeit würde einem
Zusammengehen der beiden Städte nicht im Wege stehen, da der
Betriebsverband ein reines gemischttoirtsch!astliches Erwerbsunter¬
nehmen mit getrennter Verwaltung sein würde . Die Entscheidung,
in den schwebenden Verhandlungen dürste in nächster Zeit fallen.

Aus Wiesbaden
Vollversammlung der Handelskammer

Unter dem Vorsitze des KommerckenrateS Fehr - Fkach
tagte am Freitag eine Bollversammkung der Handelskammer . Bor

r , die Täaesordnnna b-qrüßte der Vorsitzende das neu nt
dre Kammer crngetretene Mitglied Karl Henkekk  aus ^Diebrich,
Seit ol-c testen Sitzung ist gestorben Kvmmerzrerwak Koch , der
24 Jahre ohne Unterbrechung der Kammer als Mrtglred ange-
hört hat . Der Vorsitzende erwähnt anerkennend seine hervor¬
ragenden Fähigkeiten , insbesondere die nach der Richtung der Ber
mittlung -der Gegensätze, wozu er durch ferne vornehme Ge¬
sinnung besonders beanlagt gewesen sei, sowie rn der Vertretung
der Verkehrsinteressen . Tie Kämmermrtglreder erhoben sich zu
Ehren des Verstorbenen von den Sitzen.

Auch das frühere Mitglied der Kammer , Kaufmann Schur-
miann  in Biebrich, ist gestorben. Der Vorsitzende gedenkt an¬
erkennend auch seiner Tätigkeit in der Kammer . Die Anwesenden
ehren sein Gedächtnis durch Erheben von den Sitzen.

Es folgt eine Reihe von Wahlen . In den Vorstand wurden
.einstimmig gewählt die bisherigen Mitglieder Kommerzienrat
Franz Fehr-Flach in Wiesbaden als Vorsitzender, Geh. Kommer¬
zienrat Dr . W. Kalle in Biebrich als 1. stellvertretender Vorsitzen¬
der, L. D. Jung in Wiesbaden als 2. stellvertretender Vorsitzen¬
der, Hugo Wagemann in Wiesbaden als Kassenverwalter.

i , Ferner wurden gewählt : . ^ r . 1
-i- i i Ausschuß für Handels -, Gewerbe - und Zoll-

an ge legen Veiten: -Konsul Engen Gradenwitz, Wiesbaden;
Juslizrat Dr . A. Häuser, Höchst; Geh. Kommerzienrat , Dr M.
Kalte, Biebrich - Karl Henkell. Biebrich ; Karl Mertz, Wiesbaden.

2 Ausschuß für Verkehr:  Kommerzienrat Heinrich!
Häfsner , Wiesbaden : L. D. Jung , Wiesbaden : Geh. Kommerzien¬
rat Tr . W. Kalle, Biebrich ; Albert Altenkirch, Lorch; S . Heymann,
Wiesbaden . __ „ , ... . .

3. Ausschuß für innere Angekegenherten und
Jahresbericht:  Kommerzienrat H. J.  Hummel . Hochheim;
L. D. Jung , Wiesbaden ; Kommerzienrat PH. Offenhenner . Okriftel;
Karl Henkell, Biebrich : Hugo Wagemanu . Wiesbaden ; Kommer¬
zienrat Herrn. Wachendorff, Oestrich; Jo , Stamm , Wiesbaden

4. Kleinhandels aus schuß:  L . D. Jung , Wiesbaden;
Philipp Kramer , Höchst: Karl Mertz. Wiesbaden ; Josef Stamm,
Wiesbaden ; Friedrich- Ziegenmeyer , Jdsteiu : Josts Heymanu Wies¬
baden ; Dl.  Marx , Biebrich ; Wilhelm August . Ostern .. Geisen¬
heim, Karl Schwenck, Wiesbaden ; August Seibel , Wiesbaden;
Adolf Studer , Höchst. ,

Als Handelsrichter  werden vorgeschlagen die Herren:
Kaufmann Heinrich Buch, Wiesbaden ; Fabrrkdirektor .Friedrich,
Scknvoer, Wiesbaden ; Kaufmann Karl Reichweui. Wiesbaden;
Fabrikdirektor Hermann Siimmel fr ., Hochheim: Muhlenbefiber
Siamund Heymann , Wiesbaden ; Kaufmann Adolf Jacob :, Wies¬
baden ; Konsul Eugen Gradenwitz, Wiesbaden ; Kaufmann Jakob
Staadt , Wiesbaden ; Fabrikant Heinrich Gafgen, . Wiesbaden;
Grauereibesitzer Oskar Esich, Wiesbaden ; Rentner Wilhekni Cron,
Wiesbaden ; Kaufmann Ed. Moeckek, Wiesbaden ; Kommerzien¬
rat Hermann Wachendorfs, Oestrich; Kaufmann Josef Stamm,
Wiesbaden . . .

Infolge des Todes !des Kommerzienrats H. Koch ist ero: neuer

Wachendörff vorgeschlagen werden . , . . ^ ,, , ,
Für den Wajserbeirat der Provinz Hessen-Nassau haben

die Handelskammern drei Mitglieder und drei stellvertretende
Mitglieder gemeinschaftlich in Vorschlag zu bringen . Dlevanders-
kamiiieru der Provinz haben sich dahin geemigt , als Mitglledev
se einen Vertreter aus deu HLndelskammeru Frankfurt , Kassel
und Wiesbaden und von deu Handelskammern Hanau , Limburg
und Dilleiiburg je einen Stellvertreter bezerchnen zu lasstn.
Die Handelskammer Wiesbaden hat demnach em Mitglied des
neuen Wasserbeirats in  Vorschlag zu Dringen . Gewählt wurde
Justizrat Dr . Häuser , Höchst. , . .

Ter Deutsche Handelstag hält am 18. und 19. Marz eine
Plenarversammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen als Ver-
handlungsgeaenstäude n. a. Reformen des gewerblichen Rechts¬
schutzes, das fKommuiialabgabcngesetz in Preußen , Beziehung von
Handel 'und Industrie zu Regierung und Parlamenten . Als Dele-

p-wöbst wurd -n Kämmerinitglied Jung und Syndikus
Dr . Merbot aus Wiesbaden.

Bezeichnung „Sparkasse ".
Ter hiesige Vvrschußverein bat die Handelskammer geböten

um Stellniiaiiähme zu dem Vorgehen der öffentlichen Sparkassen,
den Kreditinstituten , namentlich aber den Genos,enschaften, den
Gebrauch des Wortes „Sparkasse" zu untersagen . Tie .vandeks-
kammer hält ans Grund der Erkundigungen und Ermittlungen
-die e i n g e t r a g e n e n G en v sse n s cha f t e.n für 6 e r e ch11 gt,
außer ihren Geschäftsfirmen aus ihren Geschaftsschildern, in ihren
ofsentlichen Aiikündiaunaen und Plakaten die Bezeichnung „Spa r-
kasse" für  ihre Sparanstalten zu gebrauchen. Der Gebrauch
des Wortes „Sparkasse" durch die Kreditgenossenschaften hat im
Bezirk der Handelskammer zu Berweckislungen mit deu „Spar-
kasstil" der öffentlicheu Verbände bisher nicht geführt und!
Täuschungen und Irreführungen des Publikums , wie sie an an¬
deren Orten voraekommeii sein sollen, haben hier nicht statt-
gefundeii . Den öffentlichen Sparkassen einen alleinigen Anspruch
auf das Wort „Sparkasse" zu schassen, würde der jahrelang
Desteheudeu tatsächlichen Benutzung des Wortes „Sparkasse" durch
die Kreditgenossenschaften entgegenstehen.

Herr L. D. Jung betont , die Genossenschafteu hatten den
Spärkassenverkehr unbeanstandet gepflegt, so lange sie beständen,
also seit zwei Menschenalter hindurch. Die öffentlich-rechtlichen!'
Kaffen seien bisher für den Personalkredit nicht eingerichtet ge¬
wesen. 'Erst als sie dazu übergegangcn seien, Bankgeschäfte zu,
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Machen , hätten sie die Konkurrenz der Genossenschaften empfunden
Und Beschwerde über sie geführt . Mißstände hätten sich aus
idem seitherigen Brauch nicht ergeben . Er bitte , die Vorschläge des
Ausschusses anzunehmen . Die Kammer stimmte dem Vorschläge zu.

Der neue Entwurf eines Kommunalabgabengesetzes
perfolgt in erster Linie den Zweck, die Einnahmequellen der Ge¬
meinden zu erweitern . Nach dem Ergebnis der neuen Veranlagurrg
zur Einkommensteuer infolge der Wehrsteuer , brauchte das Ziel
der Erweiterung nicht mehr so weit gesteckt zu werden , wie es
in dein Entwurf geschieht . Besonderen Widerspruch muß die
Kammer erheben gegen die Bestimmungen in den Paragraphen
j25 und 35. Die neue Heranziehung der Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung zur Gemeindeeinkommensteuer erscheint der
Handelskammer ebenso ungerecht wie die bereits bestehende Heran¬
ziehung der Aktiengesellschaften zur Gemeindeeinkommensteuer ..

In diesem Sinne soll eine Eingabe  an den Landtag ge¬
richtet werden . In Wiesbaden ist die Filialsteuerordnung vom
Bezirksausschuß abgclchnt worden . Zurzeit liegt sie dem Pro¬
vinzialausschuß vor . Zu der Sache äußerten sich! die Kackimer-
Mitglieder Kramer (Höchst ) und Möller (Mebrichü

(Schluß folgt .)

Volks -Mission 1914
Wie bereits bekannt gegeben , finden vom 29 . März bis

12 . April in den hiesigen drei Pfarrkirchen Vo lksm  i s si  o n e n
«statt. Zur Einführung jtn diese erscheint an den vorhergehenden vier
Sonntagen ein besonderes M i ssio n s b latt,  wovon die Nr . 1
heute aüsgegeben wurde . Die Stadtabonnenten der „Rheinischen
Volkszeitung " erhalten das ^ Missionsblatt " mit der heutigen
Ausgabe zugestellt . In dem Missionsblatt finden wir folgenden
Aufruf an die Katholiken Wiesbadens:

„Wie schon in den Kirchen verkündigt worden ist . werden in
diesem Jahre gleichzeitig in den drei Pfarrkirchen Volksmissionen
stattfiuden und zlvar für Frauen und Jungfrauen vom Passions-
sonntac ; bis Palmsonntag (29. März bis 5. April ) und für Männer
und Jünglinge vom Palmsonntag bis Ostern (5. bis 12. April ).

Im verflossenen Jahre haben wir die 1600,'ährige Wieder¬
kehr des Tages begangen , an dem der Goliath des Heidentums
Nicdergeschmettert und das Kreuz als Zeichen des Sieges und des
Segens in der Oessentlichkeit anfgerichtet wurde . Auch hier in
Wiesbaden hat eine erhebende , für die Teilnehmer unvergeßliche
Konstantinsfeicr stattgesunden . Katholiken Wiesbadens ! Was der
Konstantinischc Sieg nir die Geschichte des Christentums und für
die Gesamtheit der Völker bedeutet , das bedeutet die Volksmission
im Leben der einzelnen Gläubigen und der einzelnen Gemeinden.

Volksmissivnen bieten eine zusammenhängende Belehrung
über die großen , gerade .unsre Zeit bewegenden Fragen : Woher?
Wohin ? Was dünkt Euch von Christus?

Volksmissionen bieten erfahrungsgemäß eine Erneuerung
der sittlichen Kraft und machen uns zu wahren Streitern im Geiste
des Heilandes.

Volksmissionen hemmen den offenkundigen , von dem Gesamt-
episkopat beklagten sittlichen Niedergang und die überhand-
Nedmende Macht der Verführung und des bösen Beispiels . Volks-
Missionen bringen den Guten vermehrte Glanbeüsfreudigkeit , den
»Zweifelnden Licht und Stärke , den geistig Toten neues Leben ..
Viele von denen , die der Kircbe fern stehen , werden dem verlorenen
Sohne gleich sich der glücklicheren und besseren Kinder - und
Jugendjahre erinnern , die Erinnerung wird Sehnsucht , die Sehn¬
sucht Hoffnung , die Hoffnung den Entschluß bringen : Ich will
Mich aufmacheu und zu meinem Vater gehen.

„In diesem Zeichen wirst du siegen " , so lautete die ehedem
von Gott selbst ausgegebene Parole . Wir haben die Mission in
die Zeit der Verehrung des hl .. Kreuzes verlegt , damit auch, wir
in diesem Zeichen siegen.

Die Religion des Kreuzes hat die Welt erneuert . Was
in der Geschichte der Völker offenkundig ist , das möge wahr werden
bei jedem Einzelnen von uns ! Wenn die Welt verbesserungsdürftig
ist , fangen wir bei uns selber an . Unsere « ecle ist der Kampf¬
platz , auf dem der Konstantinische Sieg des Kreuzes errungen
wird . Auch da wird es heißen : in diesem Zeichen wirst du siegen.

Daß die Tage der Mission für Alle Tage der Gnade und
des Heiles seien , das ist der Wunsch , die Hoffnung und das Gebet
Eurer Seelsorger:
Dekan .Stadtpfarrer Gruber , Pfarrer Dr .. Hilfrich , Pfarrer Dr.

Hüfner,
*

Neues Nsgierungsgebäuds
In der Sitzung des' Abgeordnetenhauses am Freitag teilte auf (eine

Anfrage ein Regierungskommissar mit , daß ein Wettbewerb für den
Neubau des Regieruugspräsidiums bereits ausgeschrieben sei, daß es
iaber mit dem Neubau noch einige Jahre dauern werde.

Elternabend im Marienbund l§ t. Donifatius)
Zum ersteumple veranstaltet der Marienbnnd St . Bonifatius , der

mit den Aspirantinnen 335 Mitglieder zählt , am morgigen Abend .im
großen Saale des Kathol . Gesellenhauses einen Elternabend . Ten Eltern
der Mitglieder ist in den letzten Tagen eine besondere Einladung zu¬
gesandt worden und es' steht zu erwarten , daß diese Veranstaltung durch
einen guten Besuch geehrt wird . Zweck des Elternabends ist, die Eltern von
der Wichtigkeit unserer kathol. weiblichen Jugendpflege zu überzeugen,
ihre Töchter dem Kathol . Jungfrauenverciu zuznsühren und sich an
diesem Abend auch von den Leistungen des Vereins zu überzeugen. Ein
schönes Programm , das spätestens 11 Uhr erledigt ist, verspricht einen er¬
folgreichen und genußreichen Abend. (Siehe Vereinsanzeige .)

Sondernummer
Das „Wiesbadener Badeblatt"  erscheint morgen Sonn¬

tag , 1 . März , in einer Sondernummer , Frühlingsnummer,
die außer mehreren gut orientierenden Abhandlungen eine Reihe gut repro¬
duzierter Bilder enthält . Von besonderem Reize sind die Bilder vom
Kaiserbe suche in Wiesbaden.

Für Jäger
Mit dem 28 . Februar geht die Schußzeit ans männliches Rot-

und Damwild und damit die eigentliche winterliche Jagdp -riode zu Ende.
Die Jagd ist fortan nur noch offen auf Auer -, Birk- und Fasanen -Hähne,
janf Trappen , Wildenten , Schnepfen — Oculi , am 15. Mürz , da kommen
sie — ünd anderes Wassergeflügel.

Tarif -Abschluß
Zwischen dem Fuhrunternehmer Theodor Koch in Wiesbaden

«und denr Zentralverb and chr i stl . Fabrik -, Verkehrs -und
Hilfsarbeiter Deutschlands,  sotoie dem Deutschen Transport¬
arbeiter -Verband wurde ein Tarifvertrag  auf drei Jahre abge¬
schlossen. Neben einer erheblichen Verkürzung der Arbeitszeit
sind Lohnerhöhungen bis 3 M . für die dreijährige Tarifdauer vorge¬
sehen. Außerdem werden die Sonntagsarbeit mit 70 Pfg . und die Ueber-
stunden mit 60 Pfg . pro Stunde vergütet . Jeder Arbeiter erhält unter
Fortzahlung deS Lohnes einen jährlichen Urlaub von 3 Tagen bis zu
einer Woche, je nach der Dauer der Beschäftigung. Versäumnisse infolge
von Familienereignissen bis zu cincnr Tag werden vom Lohn nicht in
Abzug gebracht. Der Tarifvertrag dauert vom 1. März 1914 bis
«4 . März 1917,

Schützenhaus
In dem neuen Schützenhaus findet Sonntag , 1. März das dies¬

jährige Strohschießen  der Wiesbadener Schützengesellschaft statt.
Gleichzeitig stehen den Mitgliedern der Gesellschaft und Freunden des
Schießsports verschiedene Scheibenarten zum Beschießen frei. Die Auto-
verkchrsgesellschaft wird 2.30 Uhr und 3 .50 Uhr je einen Antoomniöus
nach dem Schützenhause laufen lassen, und es ist dafür .Sorge getragen , daß
puch abends zwischen 10 und 12 Uhr Autos zur «Heimbesörderung am
Schützenhaus bereit stehen. Für Verpflegung wird durch den neuen
Restaurateur auf das Beste gesorgt sein. Auch für Unterhaltung durch
Musik  usw . und für die Kleinen durch Aufstellung eines Kcnmss-ls , Ge¬
legenheit zum Reiten usw., wird Sorge getragen sein.

Frankfurter Hypothekenbank
Nach dem Jahresbericht für 1913 der Frankfurter Hypothekenbank

hat sich bei ihr der Pfandbriefumlauf zum erstenmal seit über dreißig
Jahren um 3 356 800 M . = 2/3°/o des Umlaufs vermindert . Bei Jahres-
schlnß waren an 4 und 3Vstz'°igen Pfandbriefen und 3Vs»/oigcn ,Kom-

jmunalobligationen 513 964100 M . in Umlauf . Infolge der Geld-
iflüssigkeit im neuen Jahre hat sich der Pfandbricfabsatz wieder lebhafter ge¬
staltet ; die Verminderung gegen das Vorjahr hat sich bereits mehr als
âusgeglichen ; das Hypothekengeschäfl wurde wieder unbeschränkt aufge-
nommen . Im Hypothekengcschäst kamen 4527 663,72 M . zu: Aus¬

zahlung und 10 439 202,13 M . zur Rückzahlung: der Bestand arit
Jahresschluß betrug 534 813 336,89 M . An Provisionen wurden
233 325,40 M . ans Neuausleihen und Prolongationen vereinnahmt . Die
Bank war in 131 Fällen an Zwangsversteigerungen beteiligt ; 80 er¬
folgten auf ihren Antrag ; freihändig wurden von ihr 76 Grundstücke ver¬
kauft. Tie Jahresrechnung schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
25 200 499,16 M . ; der Reingewinn beträgt 3 684 676,79 M . Tie
Direktion schlägt 10 Proz . Dividende zur Verteilung 'vor . Die Bilanz¬
summe betrügt 507 477146,08 Mark . ' , j

Strafkammer
Zu einem Monat Gefängnis und 1000 M . Geldstrafe verurteilte

gestern die Wiesbadener Strafkammer den Zigarrenhäudler Otto Abel
aus Wiesbaden , der hier Wetten sammelte, Umsätze von Hunderten «erzielte
und seine Wetten an Schweizer Buchniacher gegen die übliche 5 Proz.
Provision wcitergab . — In gefährliche Hände war ein hiesiges junges
Mädchen in dein Moment ihrer Rückreise nach Geisenheim gefallen, als sie
mit dem Bäcker August Bergmann  bekannt wurde. Dieser hielt sie
unter Drohungen zu einem schlechten Lebenswandel an . Eines Tages
gab er sich auch als Kriminalbeamter ans . Tie Strafkammer bürdete ihm
9 Monate Gefängnis ans.

Konkursverfahren
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Georg Gö bring er zu

Biebrich  a . Rh ., Wiesbadener Straße ' 9 , alleinigen Inhabers der
Firma Carl Göhringer Söhne , wurde gestern das Konlursverfahren er¬
öffnet . Ter Kaufmann Carl Brodt zu Wiesbaden ist zum Konkurs-
Verwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis 1. April 1914 bei dem
Amtsgericht Wiesbaden anzumclden . Tie erste Gläubigerversammlung ist
auf den 28. März ,vormittags 10 Uhr und der Termin zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf den 18. April 1914 , vormittags'
10 Uhr, festgesetzt.

SchWindlsrpär chsn
Ein Schwindlerpärchcn , das die christlichen Hospize in der näheren

und weiteren Umgebung aufsuchte, dort mehrere Tage logierte und dann
unter Hinterlassung der Zechschuld wieder verschwand, ist hier von der
Polizei festgenommen wurden. Tie Verhafteten sind der Heizungsmontcur
und Schreiner Aug . Deventer  und feine Geliebte Elisabeth S che er,
geschiedene Gieselmann . Beide stammten ans Westfalen und sind 25 Jahre
alt . Sie logierten unter falschen Namen zuletzt in Frankfurt , Marburg
und Wiesbaden . In Marburg nahmen sie auch noch einen Schirm , der
ihnen nicht gehörte, mit . " ' “ J'

Mansardendiebstahl
Gestern Nachmittag zwischen 3 und 5 Uhr wurde in dem Hause

Jahnstraße 29 ein Mansardendicbstahl ansg .sührt . Der Dieb begnügte sich
mit verschiedenen Kleidungsstücken, die er in einem gelben Rohrplatten-
koffcr, gezeichnet K. R . barg . Gestohlen wurden : ein gestreifter Anzug,
Winterübcrzieher mit Monogramm K. R ., ein Gummimantel , blaues
Jackett und Weste, sowie 3 gelbe Handtaschen. >

Vermischte städtische Nachrichten
Der kommandierende General des 18. Armee-Korps , Exz. v.

Schenck , General der Infanterie , General -Adjutant Sr . Maj . des
Kaisers und Königs sind dem E h r e n - A u s s chu ß des Renn -Klnbs
Wiesbaden E . B . beigetreten . j

Denr Rittmeister d. R . Dr . iur . Schröder  in Wiesbaden ist die
Erlaubnis zur Anlegrrng des Offizierkreuzes des Ordens der Kgl.
Rumänischen Krone erteilt worden.

Regierungsrat Schwerin  in Wiesbaden ist zum Mitglicde des
Bezirksausschusses in Arnsberg und zum Stellvertreter des Regierungs¬
präsidenten im Vorsitz dieser Behörde mit dem Titel eines Verwaltungs-
gerichtsdirektors auf Lebenszeit ernannt worden.

D,r Magistrat hat das Paulinenschlößchen zur Abhaltung der
Alpha (Photographisch : Ausstellung ) zur Verfügung gestellt.

In der letzten Woche besichtigte eine Abordnung des Frank¬
furter Magistrats  in Gemeinschaft mit den Schützcnmeistern der
Frankfurter Schützengesellschaft das neue Schützenhaus  der Wies¬
badener Schützengescllschaft.

Tot aufgefunden  Ivnrde gestern die an der Waldstraße woh¬
nende Witive Katharine Lemburg.  Da die Frau seit gestern nicht
gesehen wurde, ließ die Polizei ihre Wohnung durch einen Schlosser
öffnen. Fran Lemburg lag in der Küche; ein Herzschlag hat ihrem
Leben ein Ende gemacht. >

Mit dem I . März wird das Sanatorium Nerotal nach erfolgtem Um¬
bauten für den Betrieb wieder eröffnet . Die im seitherigen Provisorium
„Hotel Fürstenhof " an der Sonncnberger Straße untergebrachten Kur¬
gäste werden dorthin übersiedeln.

Gestern nachmittag wurde die Sanitätswache nach dem Hause
Sonnenbergcr Straße 29 gerufen. Dort hatte sich der 48jährige Karl
Seid  durch einen Sturz vom Dache eine Handvcrstanchnng und schwere
innere Verletzungen zugezogen.. Er wurde ins städtisch: Krankenhaus
gebracht.

* Verein für  k a t h. D i c n stm ä d che n (Bezirk der Bonifatius-
nnd Dreifaltigkeits -Pfarrei ). Sonntag , 1. März : 4.30 Uhr : Versamm¬
lung mit Vortrag . Aufnahme neuer Mitglieder.

* Nr . 9 der Anstell un gsna chricht cn  für vcrsorgungs-
bercchtigte Militärpcrsonen ist erschienen und liegt in der Gcschäf'sslelle
offen. Im Bereiche des 18. Armeekorps werden gesucht: 1. durch das
Polizeipräsidium in Frankfurt einige Schutzleute; 2.  durch die Polizei¬
verwaltung in Dotzheim: Polizciscrgeant.

* Gabenverzeichnis.  Es gingen weiter ein : Bon N . N.
für den blinden Mann 5 M ., für eine arme Familie im Rheingau 5 M.

Kunsinotnsn
* Königs . Schauspiele.  Als nächste Aufführung bei Bolks-

preiscn geht im Hosthrater die Märchenoper „Hansel und Gretel " von
Humperdinck am Mittwoch , 4. Mürz .abends 7 Uhr in Szene . Ter
Vorverkauf beginnt Sonntag . 1. März.

*•Kur -Theater Wiesbaden. (Spielplan vom 1.—8. M Lrz)--
Sonntag , SED nitag , Dienstag , Mittwoch, Donnerstag , Freitag und
Samstag : „Ter Millioncnrekrut " . (Gastspiel Peter Prang 's Kölner
/Öufjnc).

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 2.- 8. März .)
Montag : „Schneider Wirbel " . Dienstag : „Polenblut " . Mit woch: „ Der
fliegende Holländer " . Donnerstag : „ Die schöne Ungarin " . Freitag:
„Zigeuner und Schäferin " . Samstag : „Schneider Wibbcl" . Sonntag
vorm . 11 Uhr : „Kammermusik" . 5 Uhr : „Parsifal " .

Letzte Nachrichten
Grenzinarkcnpolilik

Berlin,  28 . Febr . Im Herrenhaus  wurde eine Inter¬
pellation über die N ordin är ke np  o li ti  k cingebracht und um Aus¬
kunft ersucht, was seitens der Regierung geschehen sei, um Dänemark
zu Maßnahmen zu veranlassen , welch: eine Einschränkung , ins¬
besondere der jütischen Bewegung,  in Dänemark hcrbei-
zusühren geeignet sei. !

Erzbischof Katschthaler f
Salzburg,  28 . Febr . Ter Erzbis -chof  tzon Salzburg,

Katschthaler,  ist heute um »/ill Uhr nachts verschieden.
*

h. Assenheim,  27 . Febr . Ter Bäckermeister Schnabel
geriet gestern in Fauerbach unter seinen Wagen , als er einem
anderen Fuhrwerk ausbiegen wollte . .Er wurde dabet auf der
Stelle getötet.

Kreuznach  a . d. N ., 26 . Febr . In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde die Uebernahme der Kosten der Heu-
nnd Sauerwurm -Bekämpfung im Betrage von 1200 Mark be¬
schlossen. Tie Uebernahme ist die Vorbedingung für die Gewährung
der staatlichen Beihilfe , die für die hiesigen Winzer etwa 15 000
Mark betragen wird.

i . V 0 n d e r M 0 s e l , 27 . Febr . Die diesjährigen Frühjahrs-
Weinvcrsteigerungen der Weingutsbesitzer der Mosel , Saar und
Ruwer finden in den Tagen vom 24 . März bis 1. April in Trier
statt . Zur Versteigerung gelangen 657 Fuder Wein (276 F ." der
1911er und 381 Fuder 1912er ).

Leipzig,  26 . Febr . (Tie Frankfurter P 0 cke n f ä l l e vor
dem Reichsgericht .) Das « Reichsgericht hat auf die Revision des

Staatsanwalts das Urteil des Landgerichts M Frankfurt a . M-
vom 21 . Juni v. I . aufgehoben , soweit dadurch die beiden Aerzte
Tr . Spohr und Bachem von der Anklage der fahrlässigen Körper¬
verletzung und Tötung durch Pockenansteckung freigesprochen wor¬
den waren . Tr . Spohr war selbst an «Pocken erkrankt und sollte die
Krankheit durch Fahrlässigkeit aus andere Personen .übertragen
haben.

Amtliche Wafferftands-Ncrcheichten

Rhein
gestern heute

Mai«
gestern hv-n

Waldshut . . — — Würzburg . . . . ' —
!kehl . . . — — Lohr. — —

Maxau . . »- — — Aschaffcnburg . . — —
Mannheim — — Groß ' >L>teiuhcim 2.7o 2.1b
Worms . . J.00 0.82 Offenbach . — —

Mainz . .
Binaen . . . .

1.66
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vom 28 Februar mittags 12 Ubr

Wett - rvoraussagc der Msi.crologischen Abteilung de»
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt r>. M. für — 100

srsor ^ csss
Wolkig, zeitweise heiter, trocken, tagsüber mild, Nachtfrostnördliche Winde.

j Höchster Thermometer-Stand gestern Nachmittag2 Ohr9 Grad C.
J Niedrigster Th ; rmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 3 Grad G.

Neueste Wetterwarte für LuLdeutschland
1 . - 16 . März

(Nachdruck auch auszugsweise verboten.)!
Im Gebiete der Nord - und Ostsee herrschen in den ersten Täg^n

große Stürme , die sich Iveit nach Süddeutschland ausbreiten , worauf rnl
Hochlande Schneefall , in den tieferen Lagen Regen zu erwarten ist.

Um den 4. lassen Wind und Niederschläge etivas nach, vorüber¬
gehend wird es fast heiter, aber kurz daraus kommt tvieder Regen wlv
Schnee bei starker Luftbewegung . : ,

Am ,6. folgt Witterungswechsel . In der Nacht fallt nun pt;
täglich Reif , morgens vielerorts Nebel, tagsüber ist aber der Himw»
vorwiegend heiter , die Temperatur mild und trocken bis zum 8.  März-

Uni den 9 . wechselt heiteres und trübes Wetter bei schwachem Winde,
vom 10.—12. fällt morgens Reif und Nebel, untertags ist der Himm»
meist sonnig . Am 13. oder 14. naht wieder größere Bewölkung.
und Niederschläge sind schwach. Am 15. fällt im Gebirge Schnee, un
Tieflande Regen , darauf nahen schöne trockene Tage . . _ .

T«s ist int allgemeinen der Witterungscharakter in Mittels
d c u t s chl a n d,  wie derselbe für jeden Monat des Jahres 1914 scĥ s
berechnet ist. Vergleiche die Broschüre : „Wie wird das ' Wetter
Jahre 1914 ?" Buchhandlung von „I . Keller L Co." in DiüinS ^ «
(Bayern ). Franko 53 Psg . ( ggi

Für S -üddeutschland und die angrenzenden Länder
Oesterreichs bis Wien wird nachfolgende Progno«
a u f g e st e l l t, wobei jedoch nach Lage des Landes im Osten oder Westes
Deutschlands eine kleine Verschiebung vor oder nach dem bezeichn»e"
Tage eintretcn kann. / , «

Gundelfingen,  im Februar 1917l.
Matthaeus  Schmucker -- Stadtpfarvek - ^

Kurhaus Zu Wiesbaden
Sonntag,  1 . März . 11.30 Uhr : Koch8r « nne « - Tri " ^

Halle.  Kapelle Paul Freudenberg . 1. Unter der Friedenssonne,
(F . v. Blon ). 2.  Ouvertüre zur Operette „NakiriS' Hochzeit" (P-
3. Kaiser-Walzer (I . Strauß ). 4. Preislied aus „Die MeistersiE
(R. Wagner). 5. Fantasie aus „La Boheme" (Puccint). 6. ;
Galopp (Poph ). rst 4 Uhr : Abonnements - Konzert.
Hermann Jrmer . 1. Slavischer Marsch (Pi Tschaikowskh). 2. On» .
türe zur Oper „Euryauthe " (C. M . v. Weber). 3 . Blumengeflüster 0))
v. Blon ). 4. Fantasie aus der Oper „Der Trompeter von SäkkinS
(B. Neßler ). 5. Vorspiel zur Oper „Lohengrin " (R . Wagner ). 6. Av« '
Kloster für Streichorchester und Orgel (W. Kienzl). 7. Fantasie uv» . t
Oper „Ter fliegende Holländer " (R . Wagner ). >£,8 Uhr : Deuts w
Opern - Abend.  Leitung : Hermann Jrmer . 1. Ouvertüre zur
„Martha " (F . v. Flotow ). 2. Vorspiel zum 5. M 'auS der Oper
Blaufred " (C. Reinecke). 3. Großes Duett (4. Akt) aus der Oper o ^
Hugenotten " (G . Meyerbeer ). 4. Ouvertüre zur Oper „Die luiNö
Weiber von Windsor " (,O. Nicolai ). 5. Tonbilder aus dem Mustws
„Tie Walküre " (R . Wagner ). 6. Vorspiel zur Oper „ Die .Mcisteriw *
von Nürnberg " (R . Wâguer). {

Montag,  2 . März , '4 Uhr : AbonneUients - Kon  z rr,
Kapelle des Füsilier -Regiments von Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 . -z.
Kgl. Obermusikmeister E . Gottschalk. 1. Florentiner Marsch (*5ua^ ’t)eit
Ouvertüre zur Oper „Undine" (Lortzing). 3 . Vorspiel und Szenen ^
2. Akt „Der Ev>angeli>manu " (Kienzl). 4. Kavalier -Walzer
Operette „Polenblut " (Ncdbal). 5. Großmütterchen , Ländler
Violinen (Lauge). (Solisten : Daniel und Prinz . 6. Fantasie au r
Oper „Hosfmanns Erzählungen " (Offenbach). 7. Es wird kvect-- 7,
tanzt , Potpourri (Morena ). 8 . A cveur Joie , Marche (Märchst -,^
8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Kapelle des 1. W-w)
Feld-Art .-RegtS. Nr . 27 (Oranien ). Leitung : Kgl. Obermuftr ^
Henrich. 1. Marsch des Hoch- und Deutschmeister-Regiments - ' g.
(I . Snrcck). 2. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska" (Ehr . Cherubur̂ -
ü) Volksliedchen, b) Märchen für Streichinstrumente (C. Komza --^
Einleitung zum 3. Akt und Tanz der Lehrbuben aus der
Meistersinger von Nürnberg " (R . Wagner ). 5. Geschichtchen am
Wiener Wald , Walzer (I . Strauß ). 6. Ouvertüre zur Operett
Reiche des Indra " (P . Lincke). 7. Sei mein Kanierad , Lied au->• a
Operette „Ter liebe Augustin" (L. Fall ). Solo für TromM ^ 0).
Müller . 8 . Potpourri aus der Operette „Der Radelzigeuner'

BeßeilWM!!nit?Sie Wmslht MszeW
werden jet-crzert errtgegeNuc- oarutet». ^
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Zweites Blatt

Die Notwendigkeit und FweckrmWig-
keit der cheWichen GswLvkschaften

Von I.  Giesberts,  M . d. D. R
Mit der Erklärung der Hochwürdigsten Herren Bischöfe der

Kölner Kirchenprovinz dürfte nunmehr der Gewerkschaftsstreit zu
^nem gewissen Abschluß, gebracht sein. Man darf den katholischen
Arbeitern, welche Mitglieder der christlichen Gewerkschaften sind
^ud sich innerhalb derselben betätigen , nicht dieserhalb Vorwürfe
^chen , als vernachlässigten sie dadurch irgendwelche religiös-
mtsichiHn Aufgaben ihres Standes oder ständen gar in Widerspruch

ihrem Glauben und ihrer Kirchentreue . Aber auch die christ-
«chen Gewerkschaften als solche darf man nicht mehr in der
^sher gewohnten Weise verketzern und verlästern.  Es be-
'^ ht allerdings unter uns Arbeitern die Befürchtung , daß trotz
®IIeberjt die Beunruhigungen und Angriffe von einer gewissen

nicht aufhörcn werden . Man wird hier weiter spionieren
weiter denunzieren . Zu wünschen wäre zweifellos , wenn diese

lchiere Befürchtung nicht zuträfe.
Wie dem aber auch sein mag , es ist nunmehr Zeit , sich

wieder der praktischen Arbeit zu erinnern  und vor
allen Dingen jetzt mit allen Kräften die christliche Gewerkschafts-
aeivegung wirksam zu fördern und auszubaueu . Das ist zu allererst
kje Aufgabe der christlichen Arbeiter selbst — und für unseren
^eil der katholischen Arbeiter , besonders derjenigen Arbeiter , welche

zum Zentrum bekennen. Tie Zentrumspartei hat sich mit
seltener Entschlossenheit und Einmütigkeit an die Sttte der christ-
^ch-nationalen Arbeiterbewegung gestellt. Daraus erwächst für die
^rbeitcranhänger der Zentrumspartei die ganz selbstverständliche
Aufgabe, nunmehr , da die Frage der Erlaubtheit der christlichen
^werksch asten geklärt und somit die Bahn frei geworden ist,
tn̂ allen Kräften für die Stärkung der christlichen Gewerkschaften
^ sorgen, damit nach der langen Zeit der stetigen Beunruhigungen
Pölich wieder eine Aufwärtsbewegung eintritt und die christ-
^en Gewerkschaften selbst sich ihrer ureigensten Aufgaben , der
Wasserung der Lohn- und Arbeitsbedingungen ihrer Mitglieder,

vollen Kräften widmen können.
Dazu nötigt die einfache Betrachtung der sozialen und

Gewerkschaftlichen Lage in Deutschland . Die Umstände und Gründe,
reiche zur Bildung christlicher Gewerkschaften geführt haben, sind

oft erörtert worden , daß ich sie hier nicht zu wiederholen
rauche trotzdem man sich ihrer doch zuweilen sehr ernstlich
rwnern soll. Aber die Zwangslage , in der sich die christlichen
rbeiter in Deutschland befinden inbezug auf ihre gewerkschaftliche

Lr>Sanisation , swird viel zu wenig gewürdigt und erkannt . Die
^ge liegen nicht mehr so, daß man am Anfang einer Be¬

rgung stände und die Freiheit noch hätte , Erwägungen darüber
Uzustellen, ob diese oder jene Form der Organisation die zweck¬

mäßigere ist, sondern die Entscheidung ist gefallen und zwar so,
. te  sie nach der eigenartigen Entwicklung der Arbeiterbewegung

putschland fallen mußte : die christlichen Gewerkschaften sind
einzi g en gewer kscha f tlich en O r ganrsatio ne n,  die
in erheblichem Umfange gegenüber der Sozialdemo-

J -otu durchgesetzt  und mit Erfolg begonnen haben, die
narbeiterfrage auf dein Boden der christlichen Kultur-

£ und der vaterländischen Gesinnung  zu lösen.
?̂ r Kernpunkt dieser Lohnarbeiterfrage ist und bleibt aber die

,? 0elung der Verhältnisse zwischen Arbeiter und Arbeitgeber und
. nr uscht bezüglich der Höhe der Löhne und des Maßes
•J " leistenden Arbeit , sondern ebenso sehr auch bezüglich der

Gräfin Lahbergs Enkelin
Roman von Fr . L e h n e.

^ Fortsetzung. Nachdruck verboten.
^Alinens Gatte war ein flotter Lebemann gewesen, der seinen

p,,Uen Besitz ziemlich durchgebracht hatte und sich dann nur mit
gell ket Schwiegermutter halten konnte. Diese hatte mehr ge-
iie fle eigentlich vor sich selbst verantworten konnte, wenn

Mlte den Sohn noch berücksichtigen müssen,
so w dlber sie betrachtete Aline jetzt als ihr einziges Kind, und
&pi Q 1 verpflichtet , ihr zu helfen, um so mehr , da sie diese

lrat■fcftr gewünscht hatte . 1
^tfif ' ^°nne  hatte keinen leichten Stand bei der alten Frau . Tie
ftifir U tDar  uicht gerade unfreundlich zu ihr , doch streng und
sicli ohue eine Spur von Wärme . Die Unterhaltung beschränkte
de' vvr auf das Nötige ; unnütze, überflüssige Gespräche wurden
viuv '"EN. Das Mittagessen war die einzige Mahlzeit , die Groß-

Un̂ Enkelin zusammen einnahmcn . und das verlief fast
oergend außer den üblichen Fragen nach dem Unterricht.

licb° ® ar. ^nd deutlich antwortete Dvonne dann mit ihrer licb-
weichen Stimme , die sich dem Ohr so sehr einschmeichelte,

ein reines , korrektes Deutsch mit einem leisen, fremden
iln ^ "hl hervorgerufen durch den ausschließlichen AufenthaltAuslande.
bald gemeinsame Unterricht mit Herta bei dem Pfarrer hatte
®our QU 0e^ rt ' deren Kenntnisse bei weitem nicht an die der

' " 'E heranreichten , sehr zum Mißvergnügen der Baronin,
-ffiitc Brücken hatte immer etwas an Dvonne ausznsetzen.

b ĵ, verstand, es in sehr schlauer Weise bei der Gräfin anzu-
gen̂ und diese noch mehr gegen die Enkelin zu beeinflussen.

Nst:, finde, Yvonne wird ihrer Mutter imnter ähnlicher.
bu. nicht auch, liebe Mama ? Beobachte diese großen , be-

biciis s Augen. In welch unbescheidener Weise sie uns ansieht,
baß Glanders , wenn du sprichst. Auch wundere ich mich darüber,
C, 1 uw erlaubst , das Haar in so auffallender Weise zu tragen,
hast -ln' Eitel ist sie ja — sie sieht so zigeunerhaft , komödianten-
Ühpi. "Uv. Frau Landrat von Hammerstein sprach auch schon dar-

■ tagte , das Enkelkind der so sehr verehrten Frau Gräfin
Einem Ê n — einen — ich werkte ordentlich , wie sie nach
^ian x s den Worte suchte — einen etwas exotischen Eindruck.
bedn„» :,e  unverkennbar das fremde, nicht ebenbürtige Blut . Sie

^te sehr die dir auferlegte Last."
iW» ä)e Bemerkungen fruchteten . Tie Gräfin , rne muett Ein-
' " ngen sonst nicht zugänglich, ließ, sich hier bes^c,küssen, A4

Mitwirkung der Arbeiter an der Festsetzung dieser Arbeitsbedin¬
gungen sowie der Achtung der Persönlichkeit des Arbeiters .über¬
haupt . Diese Frage läßt sich ohne gewerkschaftlicheOrganisationen
nicht lösen. Das zeigt uns so recht klar wieder der Erfolg der
Tarisbewegnng in Deutschland. Nach der soeben erschienenen Sta¬
tistik des „Reichsarbeitsblattes " bestanden im Jahre 1912 in
Deutschland 10 739 Tärifgemcinschaften . Dieselben umfaßten
159 930 Betriebe mit einer Zahl beschäftigter Arbeiter von 1574 285.
Diese Ziffern stellen nur die von den Verbänden erfaßbaren Er¬
folge der gewerkschaftlichen Bewegung dar . Der Segen der Taris-
gemeinschasten geht weit über die erfaßten Betriebe uyd die ge¬
zählten Personen hinaus . Nun zeigt die Geschichte der Tarisbe-
wegung in Deutschland, daß, so sehr die Tarifgemeinschaft selbst
ein Dokument wirtschaftlichen Friedens ist, sie andererseits ohne
Kamps nicht hat durchgeführt werden können. Deshalb ist das
sogenannte „w ir t schaf ts fr i e d liehe " System,  wie es die
gelben Gewerkschaften und die Fachabteilungen verfolgen , un¬
fähig , erfolgreich in der Tarisbewegnng tätig zu sein. Der Kampf
ist auch hier der Vater des Erfolges , wie bei so vielen anderen
T-ingen in der Welt.

Kampflose und kampfunfähige Organisationen können ein
gerechtes Tarissystem nicht erreichen ; ja , die Durchführung der
Tarife selbst erfordert den Kampf. Die Arbeitgeber , welche sich
ehrlich aus den Boden des Tarifgcdankens stellen und die Tarif¬
löhne zahlen, fordern nicht selten die Leiter der Verbände auf,
nun ihrerseits dafür zu sorgen, daß die Außenseiter der Tarif¬
gemeinschaft beitreten , damit sie nicht durch schlechte Lohn- und
Arbeitsbedingungen ihnen Schwntzkönkurrenz machen. Auch sonst
werden die Gcwerkschastsbeamten nicht selten darauf hingewiesen,
schlechte Löhne durch gewerkschaftlicheKämpfe beseitigen zu helfen.
Mancher Gewerkschaftsbeamte, der um bessere Löhne bei dem
Arbeitgeber vorstellig wurde , erhielt wohl schon die Antwort:
„Ich bin an der Grenze meiner Leistungsfählgkeit angelaugt , wenn
nicht auch meine Konkurrenz in diesem oder jenem Teile Deutsch¬
lands von Ihnen gezwungen wird , die gleichen Löhne zu zahlen
wie ich, so geht mein Geschäft zurück, und ich muß anstatt Ver¬
besserungen : Verschlechterungen ins Auge fassen." Also ohne Kampf
und ohne das Mittel der Arbeitseinstellung kann eine gewerkschaft¬
liche Organisation den ihr gestellten Aufgaben nicht gerecht wer¬
den. Damit ist selbstverständlich nicht gesagt, daß es Aufgabe
der Gewerkschaften sei, Streiks zu inszenieren . Im Gegenteil , in der
Praxis geben sich, die Gewerkschaften aller Richtungen die denk¬
bar größte Mühe , Streiks ,zu verhindern.  Und sie
müssen nicht selten ihren Mitgliedern zumuten , Ungerechtigkeiten
sich gefallen zu lassen, anstatt sich in einen aussichtslosen Streik zu
stürzen.

Weil die chriftlich e n Gew erks cha ft e n auf dem Bo¬
den eines vernünftigen Gebrau ^̂ !̂ ^ des Streik¬
rechts  stehen , haben sie sich die Gleicyberechtignng in den Tariß
gemeinschaften gegenüber der Sozialdemokratie erkämpft , und dort,
kvo dies noch nicht in vollem Umfange verwirklicht ist, wie im
Chemigraphen - und Buchdruckergewerbe und wie neuerdings im
Steinsetzergewerbe , da wird der Kampf weiter dauern , bis auch
hier die Gleichberechtigung gesichert ist. Eine Vernichtung der
christlichen Gewerkschaften wäre also gleichbedeu-
tendmitderAlleinherrschaftder .Sozialdemokratie
aus dem Gebiete des Taristvesens unserer gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen und gleichbedeutend mit der Ueberantwortung von
Hunderttausenden christlich gesinnter Arbeiter an die Sozialdemo¬
kratie selbst. Die gewerkschaftliche Organisation ist heute ein Be¬
dürfnis für den aufrechten, selbstbewußten Arbeiter . Nimmt man
ihm die Möglichkeit, diesem Bedürfnis gerecht zu werden in den
christlichen Organisationen , so treibt ihn die Not und das unab¬
weisbare Bedürfnis in die sozialdemokratische Organisation . Wie

empfand die Gegenwart des Kindes als eine immer drückendere
Bürde.

Noch am gleichen Tage sagte sie zu Uvonne, als die ihr
gute Nacht wünschte : „Mit Mißfallen Hab' ich schon längst be¬
merkt, in welch auffallender Weise du dein Haar ordnest . Wenn
es zum Einflechten z:r kurz ist, mag Christiane es abschneiden."

Mit einem leisen Schrei faßte Pvonue schützend an ihr
Haar . „ Abschneiden, worüber der Papa sich täglich gefreut ? Nein,
nein ." Mit beinahe entsetzten Augen starrte sie nach der alten,
harten Frau , die so Grausames über sie verhängen wollte.

„Sieh , sieh, so eitel sind wir schon? Ta ist es hohe Zeit^
das Uebel im Keinte zu ersticken."

Glüheudrot wurde Avounc . Tränenerfüllteu Auges sagte sie:
„Nein , nein ! Aber es war Papas größte Freude , mein Haar —
oh, wenn er das wüßte !"

Zum Glück war Christiane zu dieser barbarischen Handlung
nicht so schnell bereit . ,,s ' war ' jammerschade um die schönen
Locken, die schneiden wir nicht ab. Aber ins Gesicht brauchen sie
dir nicht so zu hängen ; die können wir mit einem Kamm zurück¬
halten ."

Und sie zwang das wundervolle , dicke Haar durch einen
Kamm straff von der Stirn zurück, so daß dadurch das liebliche
Kindergesicht einen ganz veränderten , prosaischen Ausdruck er¬
hielt.

Es gefiel Christiane selbst nicht, wie die Gräfin wohl merkte,
döch sie »gebot : „ Künftig trägst du dein Haar so. Es macht wenigstens
einen ordentlichen Eindruck; ich möchte dich nicht anders
sehen !"

In dieser Nacht fand Pvonne keinen Schlaf . Bitter empfand
sie das Unrecht, das man ihr tat ; ein Keim zur Rebellion wurde
dadurch in ihr gelegt. Sie wußte , daß. sie ihre Pflicht und Schuldig¬
keit erfüllte . Warum quälte und tyrannisierte man sie und schalt
sie aus , während man der unartigen Herta alles durchgehen ließ?
Und das alles nur , weil der Papa die Mama geheiratet hatte —
aber dafür konnte sie doch nichts . Das arme Kind trug sich mit
schweren Gedanken, und niemand war da, der sich ihrer liebend
annahm.

Doch — Kroßmanns ! Wenn ihr das Herz zu voll war und
sie es einrichten konnte, lies Vvonue zu ihnen . Und in dem
sonnigen freundlichen Hause verlebte sie die einzigen frohen
Stunden ihrer Tage . Sie wurde von den guten Leuten ver¬
wöhnt und verhätschelt , sie wußten nicht, was sie ihr Gutes
antun konnten . Und dort weinte sic sich auch von Herzen aus,
schrie ihre Seyusucht und den Schmerz uw den verlorenen

sehr man auf dieser Seite auf diese Entwickelung der Tinge speku¬
liert , zeigt ein Artikel im Korrespondenzblatt der Sozialistischen
Gewerkschaften Nr . 8 1914, welcher sich mit dem Gew'erkschasts-
streit im katholischen Lager besaßt und nach einer etwas schiefen
Darstellung der Verhältnisse zu folgendem Schluß kommt : „Tie
christliche Arbeiterschaft muß die Hoffnung zu Grabe tragen , ans
dem Boden des Christentums ihre ’Kämpfe gegen Unternehmer-
Willkür ausfechten zu können. Sie wird ein Werkzeug beiseite
werfen , das sich als unbrauchbar erwiesen hat . Sie muß von
den Arbeitgebern lernen , die sich auch nicht zu christlichen Untcr-
nehmerverbänden , christlichen Kartellen und Syndikaten zusammen¬
schließen, sondern in Wirtschaftsdingen die Religion beiseite lassen
und Einheitsorganisationen schaffen. Die Arbeiterklasse hat solche
wirtschaftlichen Verbände , und in diese Verbände , sind bereits
mehr christliche Arbeiter eingetreten , als alle christlichen Organi¬
sationen zusammen Mitglieder haben . Tie in christlichen Gewerk¬
schaften organisierten Arbeiter zersplittern ihre eigene Aktion
durch ihre Sonderbündelei nnd durch ihr unsolidarisches Ver¬
halten bei Arbeitskämpfen ihrer Klassengenossen. Es ist hohe
Zeit , daß die christliche Arbeiterschaft sich darauf besinnt, was
sich auf dem seither beschrittcnen Wege noch erreichen läßt . Vor
ihnen liegt der klerikale Käsig — hinter ihnen der freie Kampf
an der Seite ihrer frciorganisiertcn Arbeitskämeraden . Kann
denn die Entscheidung da für den, der wirklich sehen will , so
schwer sein?"

Diese Auslassungen der sozialistischen Rattenfänger machen
nun zwar auf urrs keinen Eindruck mehr . Wie es aber werden
würde , wenn man die christlichen Gewerkschaften unterdrückte und
in ihrer Enttvicklung hemmte, ist nicht abzusehen. Darin hat
zweifellos das Korrespondenzblatt recht, daß zahlreiche christliche
Arbeiter in die freien Verbände „eingetreten " sind, dann aber auch
bald ihren christlichen Glauben und ihre vaterländische Gesinnung
verloren haben und gute Sozialdemokraten und Aeligionshässer
geworden sind . Dem hat sich eben die christliche Gewerkschafts¬
bewegung erfolgreich in den Weg gestellt. Wenn wir christlichen
Gewerkschaftsführer deshalb allen Zumutungen , unsere gewerk¬
schaftliche Organisatioüspraxis zu ändern , Widerstand entgegen-
stellen, so geschieht das nicht aus Eigensinn und Rechthaberei,
sondern aus dem Gefühl der großen Verantwortung heraus , das
wir auf uns genommen haben . Wir stehen diesen Dingen doch
schließlich am nächsten und können uns aus persönlicher Erfahrung
und d«u tagtäglichen Erleben der Tinge in allererster Linie
ein Urteil bilden . Und schließlich sind es doch unsere Familien,
für die wir die Existenz zu sichern haben, und sind es unsere
Söhne und unsere Töchter, unsere Kameraden und unsere Brüder,
die bei einer Vernichtung der christlichen Gewerkschaften in die
Gefahr geraten , durch die Sozialdemokratie nicht bloß ihre vater¬
ländischen, sondern auch ihre religiösen Ideale zu verlieren . Diese
Verantwortung , die auf uns ruht , und die wir sehr stark emp¬
finden , kann uns niemand abnehmen . Niemand darf es uns
deshalb auch übelnehmen , wenn bei uns eine starke Initiative
zur Besserung der Lage der Arbeiter immer erneut hervorbrtcht.
Wir empfinden eben die Notlage unseres Standes , wir leben in
diesem Milieu , daS geschaffen wird durch die schlechten Wohnungen
der Großstädte und der Jndustriekolonien , das geschaffen wird
durch die buntscheckige Zusammensetzung der Arbeiterschaft in den
Werkstätten und in den Fabriken . An uns kommt die Agitation
der Sozialdemokratie und des Unglaubens : persönlich von Mann
zu Manu und Auge in Auge muß dieser Kampf geführt werden.
Und dieser Kampf geht nicht so leicht vonstatten , wie der papierne
Streit über Theorien . Dazu kommt das berechtigte starke Bedürfnis
der Arbeiter nach Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage, nach!
Milderung der sozialen Gegensätze und Ausgleichung der Lebens¬
ansprüche. Wer versucht, sich unter dem Einbruch dieser kurzen

Vater völlig heraus , so dasz es den Alten weh und traurig
zumute wurde.

Und sie ließen Dvonne gewähren , wohl wissend, welche Wohl¬
tat sic ihr dadurch erwiesen. Im Schlosse mußte sic sich ja so
beherrschen. Wieviel Nächte hatte sie schon durchweint und durch¬
jammert . Ihr rundes Gesichtchen war ganz schmal und blaß ge¬
worden , nnd die schönen Augen hatten jetzt einen seltsam scheuen,
verschüchterten Ausdruck, ernst über ihre Jahre . Das schwarze
Kleid erhöhte noch das Rührende ihrer Erscheinung.

„Mein Gott , Fvonnchcn , wie siehst du denn heute aus ? Was
hat man denn mit dir gemacht?"

Frau Kroßmann schlug fast erschrocken die Hände über dem
Kopf zusammen, als sie des Kindes in der so entstellenden Frisur
ansichtig wurde.

„Großmama wollte sogar , daß mir Christiane das Haar
abschnciden sollte, weil ich darin so auffallend aussehe . Christiane
tat es aber nicht" , schluchzte Dvonne.

„Und da hat sie recht gehandelt ! Nein, dich so zu entstellen!
Weißt du, wenn du hier bist, nehmen wir den abscheulichen Kamm
einfach aus dem Haar . So , siehst du — und dann bist du wieder
meine süße, kleine Dvonne ." Und sie herzte und drückte das Kind,
das sich zutraulich in ihre Arme schmiegte.

Von draußen wurde laut ans Fenster geklopft, und ein
lachendes Kindergesicht preßte sich an die Scheiben. Frau Kroß¬
mann lugte durch die blühenden Geranien - und Fnchsienstöckc.
„Es ist Baronesse Herta !" flüsterte sie und schob Dvonne schnell
den Kamm wieder ins Haar.

Tann wurde aber auch schon rücksichtslos die Tür aufgc-
rissen, und Herta stürmte herein , die es gar nicht der Mühe
wert hielt , Frau Kroßmann zu begrüßen.

„Hier steckst du, Dvonne ? Ich suche dich schon eine Ewig¬
keit ! Was machst du nur eigentlich hier ? Spielst gar mit Katzen —
ich danke!" Solche gräßlichen Viecküer!" Unsanft stieß sie die schöne
graue Katze, mit der Dvonne sich beschäftigte, vom! Sofa,

„O nicht doch, Herta . Du tust ihr ja weh !"
Herta brach in lautes Lachen aus.
„Hab ' bicE) nur nicht um das Vieh ! Herrje , wie siehst du

denn aus einmal aus ? Wie abgeleckt — rein zum Lachen!"
„Großmama wünscht es so."
„Ach was , darum kümmere ich mich gerade , wenn 's mir

nicht paßt ! Nun voran ! Wir wollen Räuber spielen ! Komm!
schnell!"

Kopfschüttelnd sah Frau Kroßmann hinter den beiden her.
„Armes Ding !" seufzte sie und zupfte die Decken gerade, die
Herta in ihrem Ungestügn verzogen hatte,.
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Gedaftkengänge in unsere Lage zu versetzen , wird mit uns .Emp¬
finden , wie tief wir die Hemmung und Beunruhigung unserer
Bewegung empfunden haben und wie stark bei uns der Wille ist,
uns trotz aller Beunruhigungen durchzusetzen . Deshalb mutz jetzt
in erhöhten : Matze darauf Bedacht genommen werden , daß die
Verärgerte und mißmutige Stimmung verschwindet und wieder
herzhaftesiegesfroheStimmungindie . Reihender
christlichen Gewerkschaften einkehrt  und aus dieser
Stimmung heraus ein starker Antrieb zur Gewinnung von Mit¬
gliedern hervorgeht.

Nachdem , wie einleitend schon bemerkt worden ist , nunmehr
Klarheit über die Berechtigung der christlichen Gewerkschaften
und der Zugehörigkeit der katholischen Arbeiter zu ihr geschaffen
ist , ist es nunmehr Aufgabe aller Freunde der christlichen Ge¬
werkschaften ::nd ganz besonders der Arbeiteranhänger der
Zentrum spart ei,  wieder an die praktische Arbeit zu gehen
und mit allen Kräften dahin zu streben , der Sozialdemokratie ein
möglichst großes 'Terrain für unsere Bewegung abzugewinneu
und damit den Einfluß - der christlichen Kultnrideale auf die Ge¬
staltung der Lohnarbeiterbewegung zu stärken.
3». —B WIWii ™» . ■■■' ■ - - —

- Vermischtes
* Der Kanaltunnek.  London , 26 . Febr . Unter den

Auspizien des Kanaltunnel -Komitees des Unterhauses fand heute
rine große Versammlung von Geschäftsleuten statt , an der Ver¬
treter des Kriegsministeriums und anderer Regierungsämter tcil-
uahmen . Die Versammlung nahm einstimmig einen Beschluß zu¬
gunsten des Baues eines Kanaltunnels an und gab der Ansicht
Ausdruck , daß der Tunnel die herzlichen Beziehungen Englands
zu Frankreich und anderen Kontinentalmächten steigern werde.
Von zahlreichen bedeutenden Persönlichkeiten wurden Zuschriften
verlesen , in denen der Bau des Tunnels befürwortet wurde . Es
wurde betont , daß der Tunnel für Englands Handel von großem
Nutzen sein würde , während er in Kriegszeiten leicht mit Dynamit
zerstört werden könne.

*

* (Vers ch napp  1.) Nachdem er sie geküßt und ihre rosige Wange
gegen die scinige gedrückt hatte , fragte sie nachdenklich: „George, rasierst
feit dich selbst?" „Ja " , sagte er. ,)Das dachte ich mir " , fuhr sie
nachdenklich fort . „ Dein Gesicht ist feas rauheste, das ich je —" sie hielt
erschrocken inne , -aber es war zu spät , und- ein enttäuschter Seufzer entrang
sich seiner Brust . t

* (Ein gutes Beweisstü  ck.) „Heute, mein Lieb, war ich,der
erste, der aufbrach" , sagte der Mann , der von einer Herrengesellschaft
heimkehrte und von seiner Frau vorwurfsvoll empfangen wurde . „Ach,
das sagst du immer " , schmollte sie. „Aber diesmal kann ich cs beweisen" ,
erwiderte er stolz, „sieh diesen hocheleganten Schirm mit Goldkrücke^
den ick mitgebracht habe."!

* Kabel .) „Du diebische Elster !"- schalt die Gans . „ Vitt'
schön , ich leide an Kleptomanie !" verbesserte diese.

Aus dem Veeeinslebeu
* K a t h. G c s e l l e n v e r ei n . Sonntag , 1 . März , abends 8 Uhr:

Versammlung im unteren Saale mit Vortrag . — Montag , 2. März,
jabends 9 Uhr : Rcligionsvortrag des Herrn Pfarrers Urban  auS Pier-
stadt . Tie Mitglieder werden auf ihre Pflicht aufmerksam gemacht,
pünktlich Und vollzählig zu erscheinen. Auch unsere Ehrenmitglieder
sind an diesem Abend willkommen. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen,
baß die nächste gemeinschaftliche Vereinskommunion am Sonntag , den
8 . März , stattfiuden wird . -

* Kath . Männer-  Verein . Wir haben keine Veranstaltung
-atzt Sonntag . Ter Marienbund hält einen Elternabend ab, wozu unser
Verein eingeladen ist. Wir bitten besonders die Mütter , sich recht zahl¬
reich einzufinden . >

* Volks Bibliothek Maria Hilf (B 'orroMäuSverein). Aus¬
leihe der Bücher : Sonntag , 11—18 und Freitag von 5—6 Uhr.
! * Windthorstbund. Montagabend 9 Uhr : Sitzung . Zahl¬
reiches 'Erscheinen dringend - notwendig.

^ K -ath . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonntag,
-abends 8 .15 Uhr : Wersa-w'mlung mit Vortrag ; vorher Bibliothek. —
Montag : Turnen . Dienstiag : Vorftandssitzung . Donnerstag : Mnsik.
Freitag Stenographie u . Trommeln u . Pfeifen . Samstag : Deklamation.

* Ka t ho l . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag,
l . März , abends 8 Uhr : Versammlung mit Bortrag . — Tonnerstag:
Uebungsstunde für .Trommler und Pfeifer . — FreitagT -eklamatious-
übung . >

* Marienverein . Sonntag , '1. März , 8 Uhr : Gemeinsame
hl . 'Kommunion der Mitglieder . Plätze sind reserviert . Ter für Mitt¬
woch, bei: 25. Februar angesagte Vortrag findet erst in der nächsten Ar¬
beitsstunde «m 11. März statt . }

* Kath . Lehrerverein.  Samstag , 28. Febr ., abends 8 .15
llhr , Versammlung im Leseverein. Die Tagesordnung ist in der „ Schul-
zeitung " veröffentlicht worden.
/ ■* M arienbund  St . B . Sonntag , 1'. März , abends 8.15 Uhr,
im großen Saale deS Gesellenhauses : Elternabend.  Tie Mitglieder
mit ihren Eltern , sowie die Ehrenmitglieder sind alle herzlichst eingeladen.
Von Kindern haben nur die an Ostern aus der Schule entlassenen Zutritt.
-Eintritt frei ! Dienstag und Freitag : Französisch bez-w. Englisch.

* Altarverein. Montag , 2 . März : Arbeitsstunde in St.
Bonifatius vorm , von 10—12V- und nachm, von 3—6 Uhr. r

* M arienbund Maria Hilf.  Sonntag , 1. März , Morgens
in der hl . Messe Uw 8 Uhr , gemeinsame Kommunion . (Nachmittags um

„Bist du denn eigentlich gern hier , Vvonne ?" begann Herta.
„Ich weiß nicht , ich möchte es nicht , so den ganzen Tag bei Groß¬
mama sitzen. Da mopste ich mich zu Tode — und immer lernen

nein , das täte ich nicht ."
„Ich mutz gehorsam sein , Herta ! Wo sollte ich auch sonst

weiter hin ?"-
„Hatte denn deine Mama sonst keine Verwandte ? Nein?

Schade ! Da wär 's sicher lustiger als hier in dem alten 'Kasten.
Lutz sagt auch , hier nicht tot , geschweige lebendig ! zu sein ! Du
wolltest , mir doch immer schon deine Spielsachen zeigen , hattest
es mir längst versprochen ."

„So viel Hab' ich nicht ! Das liebste ist mir meine Puppe,
die mir Papa am ! letzten Weihnachten in Cannes gekauft hat.
Die ist schön !"-

Tie Kinder gingen in Bvonnes Zimmer.
„Wie du es hier aushalten kannst , ist mir auch unbegreif¬

lich ; ich bedankte mich dafür ! Hier spukt es ja !'< Und Herta
schauerte ein wenig Zusammen.

Yvonne kniete vor ihrer KomMode , und Neugierig sah Herta
Wer ihre Schultern in das geöffnete Schubfach.

„Was ist denn das ?" Ohne weiteres nahm Herta einen in
Seidenpapier gewickelten Gegenstand heraus.

„O nicht , Herta , das sind Photographien meiner Eltern ."
„Latz mal sehen ! Ich weiß gar nicht , wie sie aussahen.

Mama hat gar keine Bilder von ihnen ." Neugierig entfernte
Herta das Papier und betrachtete die Photographien sehr ein¬
gehend.

„Sag ' mal , ist es währ , daß deine Mama nur eine einfache
Gesellschafterin bei Großmama und meiner Mama gewesen ist?
So ähnlich wie unsere Mademoiselle ."

„Meine Mama war sehr lieb und gut . Ich kann mich noch
ganz genau auf sie besinnen , trotzdem sie schon früh gestorben ist.
Ob sie Gesellschafterin war , weiß ich nicht . Das ist doch -auch
ganz gleich ."

„Ja , sie war eine . Und da hat sich dein Papa , mein Onkel
(Edgar , in sie verliebt und ist mit ihr geflohen , weil Großmama
wicht wollte , da die beiden sich heirateten " , erzählte Herta
'-flüsternd in dem wichtigen Tone , in dem sich Kinder Geheimnisse
anWvertrauen pflegen . „ Ich weiß es ganz genau , ich habe ge-
j'Wrt , wie sich's unsere Liese mit dem Kutscher erzählt hat ."

„Oh , sprich nicht so davon , Herta . Es tut mir weh ."
Yvonnes Gesicht nahm bei den rücksichtslosen Worten der

j'Kousine einen gequälten Ausdruck an und in ihren Augen glänzten
-Tränen.

, „ Warum denn ? 's ist doch wahr ! Tu bist aber komisch!

'4 Uhr : Bersalm'mlimg . Versammlung mit Vortrag aw nächstfolgenden
Sonntag . ,

* Jungfrauen - Verein Maria Hilf (Verein kath. Dienst-
Mädchen). Sonntag , 1. März , nachm. 4.30 Uhr , ist im Vereinssaale,
Platterstraße 5 (Waisenhaus ) : Versammlung mit Vortrag , um 6 Uhr jin
der Maria Hilf-Kirche Fastenpredigt mit Andacht. -

Dereinskalender
Sonntag 1. März

BorromäuS -Bcrcin (Maria-Hilf) Bibliothekstundenach dem Hoch¬
amt Bibliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstr . 35.4

Montag 2. Marz
Kathol . Männer -Fürsorgc -Bcrcin (Ortsgruppee Wiesbaden).

Nachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Vinzenz -Konferenz (St . Bonifatius ). Abends 8 .30 Uhr Sitzung.
Kirchenchor. (Dreifaltigkeitskirche.) Abds. 8 .30 Uhr: Gesangstnnde.

Katholischer Fürsorgeverein Johaunesftift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12Vs
und von 3—6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8, p.

Kathol . Männer «Fürsorge «Verein
Zweck: Schuh und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag;
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Gnttesdienst-Ordnung
1. Fastensonntag . — 1. März 1914.

Stadt Wiesbaden

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7.
Sonntagmorgens ' 6.-30 und 8 Uhr : hl . Messe, letztere mit Predigt.

Nachm. 5 Uhr : Fästenandacht . — Werktags- 6.Z0 Uhr : hl. -Messt!
Dienstags und Freitags 7 .15 Schulmesse. >

St.  Josephs -Hospital
Sonntag , 1. März : 8 (30 Uhr : hl . Messe Mit Verlesung des' Hirten¬

briefes) Nachm. 3 .30 Uhr : Andacht mit Segen . Mittwoch , 4. Marz,
nachm. 4.30 Uhr : Josephsändacht mit Segen . Freitag , 6. März : Her)
Jdsn — nach der hl . Messe Herz Jesulitanei und Seaen . Die $ •
Messe km den Wochentagen ist um 6.15 Uhr. >

St . Kiliansgemeinde Waldstraße
7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 3 Uhr:

Fasten - Predigt  mit Segens -Andacht. 8 Uhr : Versammlung des
Jünglings -Vereins mit .Vortrag . Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr. Sonn-
t-agMorgen 7 Uhr . — Air Wochentagen ist die hl. Messe um 7.16
Uhr . Montag , Mittwoch und Freitag ist Schnlmesse. Freitagabend
6 Uhr ist Passions -Andacht. Am Mittwoch , Freitag und Samstag st»
dieser Woche sind Quatember -Fasttage . - ‘ '

St.  Marien Psarrbirchs Biebrich
f Vorm . 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse. 8 .30 Uhr:

Kindermesse mit Predigt . 9 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt und Weihe
der neuen Orgel durch den Herrn Dekan Stadtpfarrer Gruber von Wies¬
baden. 11.15 Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt . Nachm. 4 .30 Uhr:
Jünglingsverein . 6 Uhrj: iF'astenpredigt durch Kapuzinerpater Leo.
— Täglich 6.45 Uhr : hl. Messe im Marienhaus '. — Täglich 7.15 Uhr:
hl . Messe in der Pfarrkirche . — Dienstag , Donnerstag und Samstags
7.15 Uhr ist Schnlmesse. — Freitag 7.15 Uhr : Segensmesse zu Ehren des
hl. Herzens Jesu . Nachm'. 5.45 Uhr : Herz Jesu -Andacht im Marien-
haus . Abends 7.30 Uhr : Fastenandacht in der Kirche. — Samstag«
nachm. .4.30 Uhr : Beichtgelegenheit. • > v

Herz Iesu -Pfarrkirche Biebrich '
Die Kollekte na ch den Fastenpredigten ist für

bedürftige E r st ko m m u n i ka n t cn b e st i m m t und wird aufs
wärm st e empfohlen . Milde Gaben für dieselben wer¬
den auch in den Pfarrhäusern dankbar angeno  mmen.

Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatembertage , gebotene Fast-
und Abstinenztage.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Hl . Messen : 6, 7 (mit Ansprache) ; hl . Messe mit Predigt 8,

Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 9 , Hochamt mit Predigt:
10, letzte hl . Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — ,Nachm. 2.15 Uhr : Christen¬
lehre mit Andacht ; abends 6 Uhr : Fasteupredigt mit
Andacht.

Für den Dritten Orden ist nachmittags 4 .30 Uhr : .Versammlung Hnit
Predigt . Anmeldungen zum Tritten Orden werden im .Hospiz zum
hl. Geist von 4 Uhr an, , entgcgengcnommen . /

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, -6.45, 7.15 und
9 .15 Uhr . 7.15 Uhr sind Schulmcssen. {

Montagabend 6 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen«
(353) : Mittwochabend 6 stlhr, ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl. Joseph
(350) ; Freitagabend 6 Uhr, ist Kreuzwegandacht (345), darnach Segen.

Beichtgelegenheit : Sonntagniorgcn von 6 Uhr an , Donnerstagnach¬
mittag 6—7, Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr.

E r z b r u d e r s cha st des a l l e r h e i t i g st e n Altarssakra-
ments.  Ocffentliche Anbetung des Allerheiligsten von morgens 6 Uhr
an im Hospiz zum hl . Geist ; Schlußandacht abends 5 Uhr.

Stiftungen.  Amt . 7.15 Uhr für die i Auguste Müsset.  Hl.
Messen : Montag , 6.45 Uhr für Amanda von Sachs ; 7.15 Uhr für Frau
Rechnungsrat Maria Schraplau,  geh . Heuck; 9 .15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Poulet . Dienstag , 7.15 Uhr für Lehrer
Johann Schicke ! und seine Familie . Mittwoch 7.15 Uhr für Amalie
Schupp,  geb . Walther . Freitag 7.15 Uhr für Christoph Moos  pind
seine Ehefrau Barbara . Samstag 9 .15 Uhr für Henrika O st h o f f , geb.
Hiltmann und deren Schwester Johanna Hiltmann

Maria Hilf-Pfarrkirche
, Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kom¬

munion des Marienbundcs u . der Erstkommunikantinnen ) ; Kindergottes-
dicnst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt um
10 Uhr . Nachmittags 2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr:
Fastenpredigt und Andacht. 1

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15 (Schul-
messe) und 9 .15 Uhr . Am Freitagabend 6 Uhr ist gestiftete Herz Jesu-
Andacht. [

Beichtgelegenheit: Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Donnerstag
von 5—6 Uhr und- Samstag von 4—7 und nach '8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 7.15 Uhr für die armen Seelen in -der
Meinung der Stifterin . Montag , 9 .15 Uhr für Freifrau Rosalie von
Popen,  geb . Weidenbach. Mittwoch .7.15 Uhr für die Frau -Ka¬
tharina 'Kirchner,  geb . Schröder . ' ''

Dreisaltigkeitspfarrkirche
6 .30 Uhr : Frühmesse , nach derselben gemeinschaftliche hl . Kom¬

munion der Erstkommunikanten ans sder Gutenberg - und Lorcherschule.
9 Uhr : Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt mit Predigt , s—
2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht. — An Wochentagen ist die erste
hl . Messe : Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag um 6.30 Uhr.
Mittwoch und Samstag 7.10 Uhr ; die zweite hl. Messe ist täglich um
8 .15 Uhr . Freitag ist nach der ersten hl. Messe Aussetzung des Aller¬
heiligsten, Litanei und Segen.

Mittwochabend 6 Uhr ist Krenzwegandacht, Freitagabend 8 Uhr:
Fastenpredigt mit kurzer Andacht. 1

Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Donnerstagabend
6—7 Uhr . Samstag 5—7 und nach! 8 Uhr . l

Na , nun Zeig mal deine Puppe her . Da hast du sie ja . A-h,
die ist aber fein !"'

Hertas Augen funkelten vor Begier . Sie nahm die Pnppe
in die Hand und sah sie von allen Seiten «an . Rücksichtslos unter¬
suchte sie sie auf das genaueste . „ Eine schöne Gelcnkpuppe , und
sie hat wirlliche seidene Strümpfe und Röcke an — meine nicht!
Spielst du denn noch mit Puppen ?"

,,Q ja , gern ! Wenn ich so allein bin , dann spreche ich mit
ihr wie mit einem Menschen . Ich habe meine Aimee sehr lieb.
Deshalb Hab' ich sie auch so genannt . Oft singe ich ihr auch!
etwas vor . Sie ist mein liebstes Andenken an Papa ."

Herta bastelte ungeniert an rosaseidenen Kleid der
Puppe herum . Sie suchte den Verschluß und begann sie dann
gn entkleiden.

„O , nicht doch, Herta , so nicht . Nimm ' bW doch ein wenig
in acht , sei vorsichtig !" bat Vvonne . „ Deine Finger sind auch
nicht sauber , du hast Kirschflecke daran ."

„Hab ' dich doch nicht so um deine Puppe . Du bist gar
zu lzimperlich , ich mach ' sie schon nicht entzwei ."

Sie ließ sich nicht beirren und hatte auch glücklich das rosa
Kleid abgestreift , aber nicht , ohne daß es einen großen Riß an
den Spitzen abgegeben hatte , mit denen das Kleidchen besetzt war.

Bitter bereute Vvonne , ihre größte Kostbarkeit aus der Hand
gegeben zu haben ; sie wollte sie Herta wegnehmen . Ta wurde
diese böse.

„Nun gerade nicht ! Deine dumme Puppe ! Was fällt dir
ein ? Tu hast wohl Angst um sie ? Sei doch nicht so albern!
Ich kann sie auch mal haben !" und sie zog auch noch die kleinen
Lackschuhe und die seidenen Strümpfchen aus.

Yvonnes .Herz klopfte heftig , als sie sah , wie ihre geliebte
Puppe so rücksichtslos behandelt wurde.

„Du gibst mir jetzt meine Aimee wieder !" befahl sie.
„Da , du dumme Gans , ich will sie gar nicht mehr haben !"

Erbost warf Herta der Kousine die Puppe zu , doch so ungeschickt,
daß Vvonne sie gar nicht fassen konnte . Sie fiel , und der
reizende Puppenkopf lag -zerbrochen am Boden.

Bitterlich aufschluchzend , suchte Vvonne die Scherben Zu¬
sammen . Sie sagte kein Wort ; aber ihr ganzes Wesen bildete
eine ,einzige Anklage . Herta war es doch ungemütlich geworden,,
und sie suchte dieses Gefühl durch Schimpfen Zu ertöten.

„Albernes Ding , sich so um eine lumpige Puppe Zn haben!
Uebcrhanpt n.och mit Puppen zu spielen , wenn man bald kom¬
muniziert ! Heule doch nicht so !" fuhr  sie Vvonne an . „Der
Schaden ist nicht so groß , meine Mama kauft dir eine andere,
eine viel schönere ."

Vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beichte. 7.30 Uhr:
Frühmesse . 10 Uhrj: Hvchiamt mit Predigt . Nachmittags 4 Uhr:
M-arienverein . Abends 8 Uhr : Fastenprcdigt mit Andacht. — Täglich ^ -
Messe um 7.15 Uhr. — Dienstag und Donnerstag ist Schülmcsse.
Montag 7.15 Uhr : hl . Messe für eine verstorbene Mutter . — Dienstag:
hl . Messe zur Danksagung . — Mittwoch : hl. Messe zu Ehren der hl-
Barbara . Abends 8 .30 Uhr : Jünglingsvcrein . — Donnerstag : Engelamt.
— Freitag 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.15 Uhr : Segens"
messe zu Ehren des heiligsten Herzens Jesu . Abends 7.30 Uhr : H» rl
Jesu -And-acht mit Segen . — Samstag : hl . Messe zu Ehren der Mutter
Gottes . Nachmittags von 5 Uhr und abends von 8 (Uhr ab ist Äst
legenheit zur hl . Beichte. ' <

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt-

10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags : hl . Messt
um 7.15 Uhr . Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn - und Festtage M
4 Uhr. "

Dkerstadl
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). Au
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl. Beicht^
ist Samstagsnachmittags voi« 4 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesst-

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt . ~

Eltville
Sonntag , T. März . 6.45, 7,45 und 8/45 Uhr : hl . -Messen-

10 Uhr : Hochämt. 2 Uhr : Christenlehre und Armenseclenbruderschast-
4 Uhr : Marienverein . — An Werktagen 6 Uhr : Frühmesse. 7 Uhr:
Psarrmesse . 8 Uhr : hl . Messe (am Freitag in der Krenzkapelle.) Abends
7.30 Uhr , Um Mittwoch : Fastenandacht . Freitag : Fastenpredigt . OM
temberwochc. > l S

Aus dem Geschäftsleben
* Eins , zwei , drei , im Sanseschritt eilt die Zeit , wir eiken Mt.

Die Kinder wachsen heran und ehe man sichs versieht , ist die
da , wo sie zur ersten hl . Kommunion gehen . Eltern und Vormünder
haben alle Hände voll zu tun , um das Fest würdig vorzubereften
und nicht die kleinste Sorge macht ihnen der äußere Mensch PJ®
Kommunikanten . Der tritt nun in ein neues Leben und um rM
diesen Schritt möglichst leicht zu machen , ist es notwendig , UM
mit gutem , vor allen Dingen gut sitzendem Schnhwerk zu ver"
sehen . Die denkbar größte Auswahl 'hierin bietet die Salamander
Schuhgesellschaft , die in der Preislage von 12.50 Mark sowo.w
für Knaben als auch für Mädchen moderne und dauerhafte Streng
auf Lager hat . Die Paßform der Salamander -Stiefel ist anerkannt
vorzüglich . . .

ear  Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Warenhau !^
I . Bormaß,  Wiesbaden , bei, worauf wir unsere werten Leser püst
merksam machen. { . ..

tsa-  Einer Deilauflage unserer heuftgen Numwer liegt ein Prospst-
der Firma Frank & Marx,  Wiesbaden , Kirchgasse, beß worauf M

Beinrich Brodt Söhne WMlei
Licht-,Wasser-Installationen, Sanltäre-Anlagen
Spec, : Elektrische Kirchen - Geläute, -Heizung und
Beleuchtung. — Landwirtschaft, elektr. Einrichtungen
— Kostenvoranschläge und Beratung kostenfrei. —

Telephon 6576 Oranienstr«
„Ich will keine Puppe mehr haben !" sagte Vvonne trautst!

und schloß die Scherben in ihr Schubfach !. „ t
Christiane hatte Hertas laute , scheltende Stimme gehv;

Ohne weiteres öffnete sie die Tür . „ Hier steckt ihr ? Ich habe
schon gesucht . Ihr sollt zum Kaffee kommen . Was ist denn Ivs
Weinst du schon wieder , Vvonne ? Daß Großmama das ül
liebt , weißt du doch längst ." ' ^

„Ja , Christiane , ich weine , weil Herta meine schöne PUM
entz 'wei gemacht hat !" _

„Das ist nicht wahr !" schrie Herta , dunkelrot im ÄesUifl
„Ich soll daran schuld sein , weil du so ungeschickt warst nnd
nicht gefangen hast ? Lächerlich !" ^

„Na , Herta , ich kenne dich und weiß , daß , dü dich nie -
acht nimmst ", tadelte Christiane , der Vvonne in ihrem gvvv
Schmerz leid tat . „In deinen Fingern ist nichts sicher ." '

Herta streckte ihr die Zunge heraus . „Du alter Schnlmelp^
was gehts dich an ! Uebrigens paßt es Mama schon lange n
mehr , daß du noch immer „Du " zu mir sagst . Ich bin Baron
Herta für dich, das merke dir !" ,

„Benimmst du dich etwa danach ? Vorläufig bist ;.Jt
Mädchen , ein Kind für mich wie jedes andere , nur now  ^
bißchen unartiger !" versetzte Christiane mit unerschütterlrat ^
Gleichmut . „ Und was deiner Mama an mir nicht gefällt,
sie mir selbst sagen . Die Großmama kann sich wirklich
dich freuen . Na , warte nur !"- ^

Herta brummelte etwas vor sich hin wie „ frech" ,
schämt " , wagte aber keine direkte Erwiderung mehr . Die v'
Erwähnung der Großmutter hatte das bewirkt . Sie wußte
was Christiane bei dieser galt ; sie hatte die Mama oft 0̂ ^
darüber klagen hören , daß die Großmutter sich mehr als u
nach ihrer Kammerfrau richte.

„Beeilt euch, Kinder , und du , Fponne , trocknest v
Tränen !" , < so

„Bitte , Christiane , lassen Sie mich hier . Ich - kann do
nicht mit herunterkommen ."

Christiane nahm den feuchten Schwamm , fuhr daiN" >
Dvonnes Gesicht und schob den Kamm fester ins Haar . , m

„Doch , du mußt mit ! Was soll Großmama itnd Tante!
von dir denken . Marsch !" und sie drängte die Kinder hinauf^

Herta lief voraus ; langsam . Zögernd folgte Vvonne-
ersten Blick in deren blasses , verweintes Gesicht sah die P-
daß etwas ,vorgefallen war.

(.Fortsetzung folgt.)
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Frankfurter Börne»

Leiohebank -Anteilschein » ,
Oesterr . Kredit -Aktien . ,
Badisohe Anilin - Fabr . - Akt.
Blei - u. Silbork . Branbaoh ,
Cheun. Werke Albert - „
Chem Fabrik Geidenberg - ,
Chom. Fabrik Griesheim - ,
Höchster Farbwerke - ,
Bildern «. Eisenwerke - ,
HoliTerkohl .-Ind .Konstanz -»
Südd , Eisenb .-Ges.- ,
3% Oesterr .Staatsb .-Oblig
3° 0 „ Südbahn -Oblij
3 °/o Prag -Dnx -Etsenb.
4°/0 Ung .Lokaloisenb . 8. II
47,7 . -
4°/o Missouri Paoifio 1905.
47, °/. Anatolier Serie I
37 , °/„ Bay,Hpu . W .-Bk .Pfdbr
4°/o „ >,
4°/o Berliner Hyp . -Bk . „
3 >/, °/, Frkf . Hyp, -Bank *
47 ° .. . . 1920
4 °/o Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . a
4 °/o Goth Grundkr .-Bk, - ,
37 j °/o  Hamb . Hyp -Bank „
4°/, „ u. 1921 ,
3 V,7 0 Mein . Hyp . Bank .
47 ° >, u. 1912»

Hass . Ldsbk, - Schuld»
F . G. H.K.L.

J.
M. N. P. Q.

R . S.
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Frankfurter Börse»

47 , PSI *. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
47 . Preuss , Bodenkr .- „ ,
4°/0 T'reus«. Ctralb. 1912 „
47 » Vreuss . Hyp .-Akt .-Bamk.
47 ° „ .. L -Obl. .
37 *7 , Preuss - Piandbr .-Bank
.7 . „ .. n. 1922
47 ° .. K.-Obl.
37 . 7 , Rhein . Hyp .-Bank 1914
47 ° .. >923
3'/,7 ° Kom.-Oblig.
37 ,7 »Bh .-W .-Bodankr .-Pfdb.
47 * „ „ u. 1922 „ .
3°/0 RheinproTinz -Anleihe.
37 . 7 . » »
37t »7 » » »
47 ° » „
37 . °/« Prankk -Stadtanleiho U.
47 , Kölner „ i903
17, ) ainzer „ 1907 .
37,7 « Wiesbadener
3>,7 .
37,7.
4° ,
47.
47»
47.
47 0
47.
40,o
3 ‘,_
37 0

„87,96 . 98, 1902
„ 1903
„ 1900/01 1903
„n . 1916 1903
„n . ,937 1903
„Ser . II 1908
„ Ser . III 1912

Obi Höchst , Farbw . .
Badische 1867er Lose
Köln -AI.ndener „ .
Oldenb . 40 Taler

ßraunsohweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden .
57 * Oesterr . 1860er .
Mailänder 10 Lire . .
Venetianer 30 Lire . »
Ungar . 100 Gulden . »
Scheck London , ,
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10
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Berliner Börse»

3*1,  Reiohsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Disc.-B»e&
Darmstädter Bank , , •
Deutsche Bank . . . .
Disoonto Commaudit » •
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank k. Dentsohlant
SchaaKhauscu 'seher Bankver
Niederwaldbahn . . . .
Oesterreich . Staatsbahn «
Lombarden . .
Miltelmeerbahn . . . .
Prince Henri . . . . .
Baltimore und 1h !e » .
Canada Paoiäo . . . .
Türkenlose . . . . .
AUgem. Elektrizit5t »-Ges.
Boohumor Gusstahl . . •
Concordia Bergwerk . .
Deutsoh -Luzemb . Bergwerk
Esohweiler Bergwerk
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe -Werke . . .
Laurahütte . . . . .
Fa ?on Maunstädt St.-A.
Rhein -Nass. Bergwerk .
Rheinische Stahlwerke •
Linde ’s Eismaschinen » »
Siemens & Halske . . »
Thiederhall.
Hamburger Packet kehrt »
Norddeutscher Lloyd . .
47,7 » Hamb. Packotf .-Obl.lV
47, °/° Herne Oblig. . .
47 ° Hannos Bodonkr-Pfdb*.
Reiohsbank -Diskont . • .
Prirat -Diekent . . . .

Kurse vom
2G Febr. |27. Febr

73. 10 78.20
162.50 162.75
! 12. 20 112.20
123. 12 128.75
258.75 259 75
97.25 198. 12

157.87 187 87
U7 .25 117.25
105,20 105,73

17.60 18.30
156 50 156.37
22.50 22.25

62! 13 162*12
94.12 94 .75

21 .83 . 14.75
168.60 169.75
249. 12 250 .75
224,57 .27 .—
350.80 350,80

43.37 144.50
222 — 221 .90
195.25 194.37
88.25 188. -

126.— 126.—
163.37 163.37
>30.53 130. -
233 _ 231 50
162.70 163.50
31 .20 131.—

21870 230 . 10
67_ 69.—

144 50 144 70
127. - 127.
101. 10 101.30
99.80 99 .75
95 .50 Ö5 50

4°/° 47»
37 . % 3°/o

Londoner Börse.

27 »7 » Englische Konsols.
4°/° Argentinier 1897/1900
37 ° Mexikaner .
Atchison 00m . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver prof . .
Erie com. . . .
Lonisrillo NashTilla
Rock Jsland . .
Southern Railway com.
Union Pacific com.
Chartered . .
Goldfioids . » .
Randminos . » .
De Beer « . . .
Anaconda . . »
Bank -Diskont.

Kurse t om
26. Febr .]27. Fcbr
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84—

37°
47°
37,7.
37°
47,7°
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Pariser Börse»

Französ . Rente
Brasilianer
Italienische Rente
Russen . .

„ 1909
Span . äu *s. Rente

Türkenlose . . .
-Miez- Aktien . .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banque de Paris,
Credit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Coppor . .
Rio Tinto . . .
Jagersfonteir . •
Bank -Diskont . .
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2147*
»047,

22  —
29’/,

139,/,
57.

257,
1617-

1—
27s
57,
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27.
37.

87. 12
75.40
96.70
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90 .20
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451 -
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649 —
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104.—
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37 .7°

76—
84-
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2167 *
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24—
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6—

26—
1627,

27«C130 32
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77,
37»

87 .15
75. 20
96.80
76 50
97 60
90 00

204 .50
5120—

450 —
450—

1670 —
1693—
644—
52.—

105 . —
1768—

133—

Nachruf!
"Wie sielt nun leider die Nachricht bestätigt hat,

ist unser langjähriges eifriges Mitglied und lieber,
guter Freund

Herr Emil Schlitt
auf der Pflanzung Lesea bei Apia (Samoa) fern der
Heimat in seinem neuen Wirkungskreis auf recht
traurige Art ums Leben gekommen.

Wir alle bedauern aufs tiefste diesen Unglücks-
fall , nehmen innigsten Anteil an der so schwer ge¬
prüften Familie und werden das Andenken unseres
liehen Freundes stets in Ehren halten.

Der Tarnverein tMorfI.W.

Bekanntmachung.
4. Vrennholzvsrsieigerung

2“? DonnerStaq , den 5 . März d, I . . vormittags 9 Uhr , in dm Distrikten:
^ «fnet Nr ' 2, Rausch Nr . 9 a, Salzborn Nr . 15 a und b, 16 a und b, 17 b, 18 b,
-'iuchwald Nr . 20 a, Schieb Nr . 24 b, Erlenborn Nr . 26:

60 Rmtr . Eichenschichtnutzholz, 151 Rmtr . Eichenscheit, 186 Rmtr . Eichen-
kniippel, 55 Rmtr . Buchenscheit, 44 Rmtr . Buchenknüppel, 4 Rmtr . Buchen-
reiserknüppel, 6500 Stück Buchenwellen (gute Läuterungswellen ), 3 Rmtr
Weichholzknüppel, 6 Stück Kiefernstangen I und II . Klasse, 43 Stück
Kiefemstangen III . Klasse, 1 Rmtr . Kiefernschichtnutzholz.

. Zusammenkunft an der Waldlust um 87 « Uhr . Beginn der Versteigerung
Distrikt Dicknet Nr . 2 bei Holznummer 269.

Eltville , den 27. Zebruar 1914. Der Magistrat.

Magen - u. Darmstörungen verhütet-
Hellmichs Lebensbitter per Flasche Mk. 1.40

vonA. Hellmich» Dortmund.
Weltberühmt , vielfach prämiert , ärztlich empfohlen.
In Wiesbaden zu -haben : Adler -Apotheke und Kaufmann

Carl Mertz. Wilhelmstraße; in Wehrheim:
Drogerie Chr . Schollenberger.

SMilidtiietSriäetuiiä.
We §en Rückzug nach England berftettqere ich zufolqe Aust

raas am Dteustag , 8 . März er und folgende Tage , vorm.
J.30 und nachm . Ä.Sv Uhr beginnend in der Billa

11a Leberberg 11a
zn Wiesbaden das gesamte Jnvt .« t«r der Pension Inter
.lationale . bestehend aus:

ca . ; 5 Zimmer und Nefoengelassen als: sehr
schön , antik 2tür . Schrank in Eich , schwarz»
Flügel njr. Äscherfeergj 10 Schlafzimmer Ein¬
richtungen in hell u dunkel Nussbaum mit
ein und zwei Betten , I-, 2 - u. 3 -tür . Spiegel-
und ECleiderschränken , IE flussb ., ülahagotti
und engl » Üffetali - Betten . ca . 20 ein - u . zwei-
tür . Spiege - , Kleider - und Wäscheschränke,
Waschkommoden mit Marmor ( mit n. ohne Lpiegel-
anssätze) . Nachttische, Kleider- und Handluchständer, Koffer-
böcke, Kommoden, Konsolen, Chaiselongues , Ottomanen,
Salon - und Wohnzimmergarnituren Tivans , Sofas
Polstersessel , Sofa und 3 Sessel ( Chesterfield ) , div
Salvnmödel , Eich. Herrenzimmers nrichtnng als: Lchreib-
tisch, kl. Bücherschrank. Divan, Bank mit Polster und hoher Rück¬
wand, 2 Sessel und 4 Stüble mit Leder, Her -en- und Damen
Schreibtische , Bücherschränke, Pertikows , Etageren, Para¬
vents, Tische, Sessel und Stühle aller Art, Nustb . und Eichen-
Büfetts - 2 groste und 8 kleine 4 >eck. Gpeisesaaltische,
Ausziehtische , 5M» egale Eichen Speisezimmerstühle,
Eichen - Flurgarderobe , Korbmöbel , Trümeaux u. and.
Spiegel , Wand- und Standuhren, Oelgemälüe und sonst. Bilder,
Bücher, Nipp- und Aufstellsachen, Glas, Porzellan, versilb. Bestecke,
Nickel- und versich rte Kaffee-, Tee- und Milchkannen und sonstige
Gebrnuchsgegenstänoe, Waschgarnituren. Teppiche , Läufer,
Läuferstaugen , Vorlagen , Gardinen »Portieren , Plüsch
und andere Tischdecken, Lv e i st* e « « als Tisch- u. Bett¬
wäsche, Handtücherk ., Deckbetten , Plürnea >x, Kissen , Moll.
Kulten , Gas - u. elektr . Lüster u- Pendel,  Per-
sonalzimmer -Möbel , 2 eis . Oefer», Garten - u. Galkon-
möbel , Pflanzen , Küchen und Vorratsschränke , Regale,
Küchen- und Kochgeschirr und vieles andere mehr, freiwillig, meist¬

bietend gegen Barzahlung. Besichtigung an den Versteigerungstagen.

iffiilteisii Helfe *icia 9 Wiesbaden
Aukfsonafcp und Taxator

Telephon 2941 :: Schwalbacherstr . 23

Srohe Versteigerung
von Pferden, wagen und Geschirren.

Donnerstag , den 5. März er. nnd evtl , die folgenden
Tage , jeweils morgens und nachmittags 2 1/a Uhr an-
angend, läßt die Firma Carl Walter wegen Aufgabe des Fuhrparks in

Wiesbaden, Taunusstratze 7
22  Pferde , 1 Galawagen (Brautwagen ) ,
6 Glas -Landauer , 17 Landauer mit und
ohne Gummi, 9 Viktoriawagen , 6 Loupss,
3 Iagdwagen »mehrere Schlitten»ein- und
zweifpännig silberplatt. Geschirre, Decken,
sowie elegante Livreen und Mäntel ^

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. Besichtigung täglich ab
Dienstag, den 3. März.

Bernh . Rosenau
Auktionator und Taxator

_ Telefon 6584 ; Marktplatz Nr . 3

Montag , den S. März er., vormittags 11 Uhr , werden
im hiesigen Stadtwalde in den Distrikten Seifen , Kniebrech und
Röthelbach

47 Stück Alt -Eichen mit --- 48 .95 Mm . (darunter
Stämme bis 86 cm Diitten-Durchmeffer und 3,50 Fstm.)

versteigert. Die Distrikten sind von Station Langenschwalbachca. 3,5
bis 5 Kilometer entfernt. Auf Verlangen wird Kredit bewilligt. Zu¬
sammenkunft an der Kgl. Moor-Badeanstalt.

Langenschwalbach , den 26. Februar 1914.
Der Magistrat.

Zur hl . Kommunion!
Weisse Kleiderstoffe

Wollbatist , reine Wolle, ^ ^ -f HK
bewährte Qualitäten . Meter 1.75, 1.45,

Whipkord , elegantes, modernes G-ewebe, 4
la Qualitäten . . . Meter 2.75, 2.25, laJ3

Popeline , reine Wolle,
solide Qualitäten . . Meter 3.50, 2.75,

Serge , erprobte reinwollene
Qualitäten . . . . Meter 2.65, 2.35,

Wollcrepe u . Crepen
vorzügliche Qualitäten Meter 2.25, 2.10,

Cheviot , erprobte reinwollene 1 TR
Qualitäten . Meter 2.85, 2.25,

Eolienne , Wolle mit Seide, ^ JA
vornehmes Gewebe . Meter 4.50, 3.90,

Z.Z5
1.S9
1.90

Fertige
taBion -KleMer

in Waschvoile , Wollbatist und Popeline , neue Fassons von
tadellosem Sitz und erstklassiger Verarbeitung

16" 19” »■ 29
Schweizer ^ oile -Volants | Q5

mit eleganter reicher Stickerei . Meter 3.50, 2.50, i *3tJ
Schweizer Stickereistofffe 1 AE

ca. 120 cm breit , mod. Muster, Meter 4,50, 3.25, 2 50, J *QJ

Handschuhe , Stümpfe , Taschentücher , Hemden , Beinkleider,
Unterröcke , Untertaillen , Kragen , Manschetten , Krawatten.

Farbige Kleiderstoffe
1.35
1.90
1.35
Z.10
1.90
350
1Z5

Wollbatist , ca. 90 und 105 cm
Gewebe in vielen Farben .

Popeline , ca. 105 cm breit,
solide prima Qualitäten .

Crepeline , ca. 70 und 105 cm
Ia . reinwollene Qualitäten .

Crepon , 100 cm breit,
in den neuesten Modefarben

Voile , ca. 105 cm breit,
in neuen , aparten Farben .

Eolienne , ca. 110 cm breit,
Wolle m. Seide, eleg.Gewebe,

Schwa z - weisse Karos
in vielen Stellungen . . .

br ., solides
Meter 2.25,

Meter 2.50,
breit,
Meter 2.25,

Meter 2.65,

Meter 2.50,

Meter 4.50,

Meter 1.85,

Nlanufaktur-
u. Modehaus Schneider WIESBADEN

Kirchgasse 35—37.



«eite L» Nhetntseye VoikSzettung Akr. 48 GamStag , 28 . Februar TSL4

V ereinsbank W iesbaden
Gegründet 1865.

Reichsbank -Giro-Konto.
Postscheck - Konto Np.  230 Frankfurt a . EH.

Die Yßreinsbank Wiesbaden nimmt; Geld an von Jedermann } auch von Nichimetgliedsris , als:
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5.— an zu 3ll, Zinsen . Tägliche Verzinsung. Ausgabe

von HeimsparbUchsan.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Yereinsbank), mindestens Mk. 300,—, gegen
halb - und ganzjährige Kündigung. Verzinsung 47 0) halbjährige Zinsauszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempelfreie? Platzanweisnnga-
Yerkehr ) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei , zur Zeit mit 37 2°/0 verzinslich . Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals: Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Vcrein
Geschäftsgebäuds : louritiussfi 'asss 7.

Gegründet (865.

Fernsprecher SSO nnd 978.
. . . . , Te ’ograsnm - Ädr . s Vorcinabank.füitghedern dar Vereinsbanfc werden:

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheins,
Wechsel abgekauff , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Eintö uag toö  verlosten Wertpapieren,
Sorten , Zinsscheinen letztere schon 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In- auch Aus¬
lande Ausstellung von -- checks und Reisekreditbrief *n, Acnzbrno von offenen und gci-
schlossenen Depots , Vermietung von Stahlfächern (Safes) in 5 verschiedenen
Grössen unter Selbst Verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.- an für das Jahr . Verwaltung wen » ypoifiekcn und
ganzen Vermögen.Die Konto -, Scheck - und Fiatzanweisungshefte werden kostenfrei abgegeben.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von "Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Samstag , den 28. Februar 1914
69. Verstellung.

33. Vorstellung im Abonnement D,.
Der verwandelte Komödiant
Ein Spiel au« dem deutschen Rokoko
in einem Aufzug von Stefan Zweig

Personen:
Der Fürst . Herr RodiuS
Die Gräfin R. . . Frau Bohrhammer
Der Chevalier . . . . Hr Herrmann
Der Komödiant . . . Herr Albert
Ein Hofsräniein . . . Fr . Weikert

Hierauf:
Der Diener zweier Herren.

Lnfispiei von Cario Goldoni..
Personen:

Pandolfo , ein Kaufmann Hr. Andriano
Rosaura, seine Tochter . Frl .de Bruyn
Drktor Lombardi . . . Herr Kober
Silvio , sein Sohn . Herr Schneeweiß
Deatrire unterdemRamen

Federico Raspont . Fr . Doppelbauer
Florindo . . . . . . Herr Schwab
Tebaldo, Wirt . . . . Hr . Lehrmann
Blandina , RosaurenS

Mädchen . . . . . Frl . Schrötter
Truffaldino . Hr. Herrmann
Erster Aufwärter . . . Herr Spieß
Zweiter Aufwärter . . Herr Gerhards
Erster Träger . . . . Hr - Baumann
Zweiter Träger . . . Herr Wutsche!

Während der Dialog - Pausen,
l . Menuett, getanzr von den Damen
Salzmann nnd Jürtner . — - Gavorte.
getanzt von den Damen Gläser I, Gläser II,
Lewendel, Mondorf, Weikerlh und Witzei
Nach dem I. Stücke tritt eine Pause von

15 Minuten ein.
Anfang 6.30 Uhr Ende g. 9 Uhr

Gewöhnliche Preise

Sonntag , den 1. März 1914.
Aufgehob. Abonnement — Volkspreise.

Bortrag
des HerrnKammersäng.Forchhammer über
Richard Wagners .Parsifal.

Anfang nachmittag» 2.30 Uhr.

Abends 7.39 Uhr — Abonnement B
Die Zauberflöte.

Oper in 2 Akten von W. A. Mozart.
Text von Emanuel Schickaneder.

S-r-str- . HerrB-hnen»aailno, ein«zyprischer Prln, Herr©ojem •
S»r-ch-r . Herr Schi,»
Erster Priester. HerrW-nr-uch
Remter Pri ster . Herr Wutschet
Erster Geharnischter. . . . Herr Schuh
Zweiter Geharnischter. . . Herr Schmidt
Die Kbniain der Nacht
Pamina, ihre lachter

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Samstag , den 28. Februar 1914
Gastspiel deS Operetten -EusembleS

vom Stadttheatec in Hanau.
Direktion: Adalbert Stcffter

Filmzauber.
Musikalischer Schwank in 4 Bildern von
Rndof Bernauer nnd Rud. Schanzer.
Anfang 7 Uhr End- 9.30 Uhr

Stndt - Theater Mainz.
Samstag : Dorolhps Rettung.
Sonntag nachm. . Filmzauber. Abends-

Tannhäuser.
Montag . Schneider Wibbel.

Vereinigte Fmksiirttt gtuDtttMter.
(Opernhaus)

Samstag : Aida.
Sonntag nachm.: Ein Walzertraum.

Abends: Der Correzidor
(Schauspielhaus)

Sonntag nachm. : Alt-Heidelberg. Abds.
Die Tangoprinzesün.

Schwarze  Helüe
Ia . Qualitäten

Durch aussargewöhnllch
vorteilhafte Einkäufe

extra bimse Preise.
* lit *

WIESBADEN
Friedrichstrasse 39, I. St

rau Frtedseldt
VC. ff,ick

Erste Dame i. Gefolge d. « Inigln ffrl. Englerth
Zweite . , . ffr.Engelmonn
Dritte , , . Frau Schröder-stamlnrly
Erster Knabe . . ffrt. B,immer
Zwei,er Ku. be .Krau richtenstet»
Dritter Knabe . Fr !. H a»
papageno . Herr von S ' enck
vap ^gena . ffr .Hani -Ro tffcl
Monostato«, ein Mohr . . . Herr Ltchtenst-m

Priester. Sklaven . Eefol»' .
Die Türen btetben während der Ouvertüre

geschlossen.
Nach dem 1. Akt« tritt eine Pause von

15 Minuten ein.
Ende 19.45 Uhr.

Montag ; Die Fledermaus. Ab. C.

Kmpfo  ttlmngl
Anstttigilnz im Sdafjctt
uni) Stirfcin nrch Mniß

Reparaturen
prompt und billig!

§eri>.Volker,
Schuhmachermeister

40  Hrllmurrdstratze 4».

«t« evon Prof. o. Hermann Oncke", Heidcldera , über
die großen Möchte und die auswärtige
Politik des Reiches von 1871- 1911

am Montag , Mi tw och, Frei ag, Äamstag , den
L., 4„ 6 . und 7. Marz von 8 —10 Udr abends in der Aula der höheren
Töchterschule am Marktplatz. Karten sind bei den Herren Feiler & Gecks,
Moritz & Münze 1, G. Noerters Häuser nnd H. Staadt  erhältlich

Der Gesamtpreis beträgt Mk . 3 .—
Die Bereinigung für Hochschulvorlesungen zu Wiesbaden.

Mbel! Möbel!

Aikoholkranke finden liebvolle Aufn, i. d. v.
Trappisten - Patres geleiteten

Heilanstalt St.Bernardshsf ÄÄE
Telephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne Iuft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung , Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Keüorfolgo bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer,

vi Weiter « Auskunft bereitwilligst durch DIo Direktion.

^ £ Kath. Unterrichts- u.JfCtltPCfDOl Erziehungsanstalt in
— Z—L 1 Coblenz - Moselweih.
LatemlOsLRealschuIex das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekts versendet der Direktor

'rhßimlßshel«„Mmesjterk'
. —Borkum =r -.

ff
MW gewährt Erholungsbedürftigen und RekonvaleszentenJ eine ihrem Gesundheitszustände und den Anordnungen

ihres Arztes entsprechende Verpflegung. Das Haus ist
ist das ganze Jahr geöffnet. Es hat Zentralheizung und elekr. Licht.
Näh. durch die Oberin vom Erholungsheim „ Meeresftern " .

Wollen Sie eine
zuverlässige

Uhr kaufen , so!
wählen Sie

diese Marke .
Min-Verkauf: ffl. £ebmami
Uhrmachermeister , Neu^assc 12

ttmM
«bf- llhol» * 3tr . l . I0 .Ä
AnzündhslzLZtr . S

SttiitiltfiOiRRf Aißlisz
Sapsllenstr. 5/7 Tel. «Stz:

(§ z£>f/comm im -i '/ccm fen

weiße und bc/zwazze
modezne

e&i'Of'-

in ^ zoßer (Stmwa/i/ ’.

2/Z'
Mein Spezial-Album für Kommunionkleider
mit den neuesten und ansprechendsten Mo¬
dellen nebst Beschreibung wird jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jedem Modell nach Wunsch

Neudorf
ICoitzepi Ia. Küche

Spar -Kasse
des

Vorschuß-Verein Zu Wiesbaden
E. G. m. b. H.

29 Friedrichstratze29

gmsfuh 3 '/-°/°
Höchste Einlage Mk . 3 909

Tägliche Verzinsung
Aufbewahren von Sparkassen -Vüchern

(geheimes Stichwort)

Haus -Sparkaffen

Biebrich
Postscheckkonto

Frankfurt a. M. Nr. 3923
Fernsprecher

Amt Biebrich Nr. 50.

Die Kasse ist von dev König!. Regierung als mündel-
sicher erklärt; für die Spareinlagen hafl"
außer den nach Negierungs-Vorschrift iw®
angelegten Kapitalien der Kasse noch die Sp
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren 3e'
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 37,#/o!
bei hälbjührlicher Kündigung 38/4#/o und ^
einjähriger Kündigung4% mit Verzinst
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlungslas

Nückzahlungen in jeder Höhe in der Regel fof 02̂
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthad^

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kafl^

ohne Unterbrechung der Verzinsung und oh
jegliche Kosten für den Sparer . g

Vermietung von Stahlschranksächern zu 3, 6 u
10 Mk. pro Jahr in vem nach dem neueil
Stande der Technik neuerbauten Tressor der Kofi’

Kafsenlokal: Biebrich,  Rathausstraße59.
Geöffnet von 8—12V» und 3—5 Uhr. _

Messins- und Emnllle-Sdiiltier
in allen Grössen fertigt billigst an , die .

WSeshadleneB * Stempelfabpak as.
Fg*iedrichstr . 40 üfgllf ^ Eckw Kircl^ gg^

Der beste Beweis für unsere Leistungsfähigkej5 und unsere vsirkSiclh tosSlsSJ® 18
Preise ist die Verdoppelung unseres Umsatzes in zwei Jahr 00,

Neue und gebrauchte Möbel aller Art.
kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MöbelhandlungZulimZager
51 Hauptttrasre  ÜU Bf|dlt Sauv'straüe 51

Möbelhaus, Betten- und Polsterwarenfabrik

MlMSk
Wiesbaden:: Oranlensti. 8

nahe der Rheinstrasse.

Schlaf -, Wohn -, Speise -,
Herren -Zimmer

Küchen . Einzelne Möbel
Moderne Wohnungs -Einrichtungen von 500 Mark bis 4000 Mark.

Eine Besichtigung unserer grossen Lager vor jedem Einkauf lohnt sich unbedingt
Bel bar hohen Rabatt! Tausch! Güisstige Zahlungsbedingungen
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sind in siZsr ' irsss ' in allen modernen Farben , Formen und Preislagen eingetroffen.

Kommunikanten -Anzüge
SsTSdwÄi ? "h” r!’ « b. ! 8.- , 18 .- , 23 .- , 29 .- , SS.- , 42 .- , 48 .- , 56 .-

Elegante Massanfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

Anzüge nach f̂ lass Mk. 65 .- , 69 .- , 75, - , 79 .- , 85 .- , 89 .- , 95 .-
- -- Vergangen Sie isiftfe meiffa ® iiSaas 'Späep ’Se Pmelaläst ®. » »

Bruno Wiesbaden
Kirchgasse 56 Tel . 2093

»dkÜIIM-VNL
ÖQnuels- und Sdireiü-
IßiiransJßüI-Ranges

rät
Steil

Und

Kerttv
Inhaber:

Emil SLrarch.
8V - Nnr:

RheiHrche 4ß
Ecke Moritzstraste.

Prospekte frei.

rm

I

Beritt Schssl
m Lniseustratze 7.
baJvcttic ^ t in fremden Sprachen

A Lehrer der betreffenden Nation
at' und Klaffen- Unterricht für

e-̂ En und Damen bei Tage u abends
Hause der Schüler.

ItoicbM, ^Cl ec l- cn  Stunde an hört und
der. Schüler nur die zu erlernende

®tui-?e’ !°daff er schon nach wei igen
61 4 n der Lage ist sich in der clben

Pk̂ dlicy zu machen. Eintritt jederzeit
und Probelektion kostenlos

+stnt» , tia?»u machen, tätntmt leoerjett
t>->dektê und tdrobelek.ion  kostenlos.
-.mündlichen Klcrvier- u.
o^minonium-Unterricht
tzk" Oraanist Ludwig Thomas»

T^ stdcn , Scharnhorstnr. >5. pari.

lliWU mmerßii-i)
e, empfiehlt fich '

Rees , Wiesbaden
Itehncrftrafoe 24, (Gesellenhaus

, Telephon 2065.
auch nach auswärts.

BW
ro!i!» ■

I®1 Stift der deutsch. Schutzverö
'«sten, Eigentum, prüft Erfindungen,

nnd sachgem. ff. Rest-
»A ^ "^stlhrl. Broschüre kostenlos

SU 2P Badnhofstraße 3
'L LeleionNr . 2154

^lchkannen
Tr ansp ortkannen

ütev ^ ' Größen vorrätig.
in starker Qualität.

N ^ vlle u . Magermilch.
WiesLadSN

-str. 3 (Metzgerg .) .4. 63

Schwefelsaures Ammoniak
Pd-r erprobtebewährte

- - StWsMngemittel der praftifchen LaNöWirifchaft

---Kspfdüngung und,.-Frühjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten

in Feld und Garten , auf Wissen und Weiden.

Tausends von Bersttchserg - bmsserr der grossen  Brax -S liefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten

Kern Verkrnsteu der Böden , keine Lagerfrucht

Kein Befall , keine BergiftungSgrfahr

dagegen
Echutz gegen Pftanzerrkrankherten
Erhöhte Ernte » viS i O *°/0 u «tb mehr
Bessere Beschaffenheit und Wüte ::::::::::
Längere Haltbarkeit der F-rüchic

Neingewinrr pro Iia Mk . 200 . — bis Mk . 300 .— mrd mehr.
Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düngemitlelhäudler und Düngcmittelfabrikcii.
Ter Preis »st so gestellt , das? die Jtickstoffeinhett im schwefelst Ammoniak erheblich billiger ist als im Cvilesalpetcr.
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und Auskunft in allen

DüngungZ-und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlichdurch die

Landwirtschaftliche AnskunfWölle der Deutschen Smmoniak-verkauft-veretnigung, f m.

in
Coblerrz, Hohenzollernstraße 100.

welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittrl unentgeltlich einleitet.

Js&8 «Adrian
Eatssi &aofsts *» R . —■ Telephon 53.

MoraiL Speffllon mi  Hö&oltrimspoit
Grosse moderne Lagerhäuser (nabon dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von höbe n, Effekten und gansaa WohsuBgs-

Emriobhing <T3,

Man verlange überall denBramte«Haffee„Sfrocco"
aus der

LiÄWßtk BmtPMmh
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große
Preiswürdigkeit auszeichnet. — Erhältlich in 1/2 und 1/i
Pfund-Packeten mit Schutzmarke in den meisten Kvlonia!»

warenyandlungen.

Kieme ButyMnfterei
sofort biüig zu verkaufsn.
Lffer >. u. Z . ! an di: Geschäitsst. osr. Zrg

Ziehung am ES. M5rz!9!4 —
f Scfueswlg- Halstein. Pleite-

Lotterie
f 8261 Gewinno t . Gesamtwerts v . MkSMMWO Ff

nksrSs unä «t n-iuipafton—SIK

8
»

Hauptpew .: 1 oleg . Vie r^P^ np

tooo
LOS 50 Pf. 11 sortiert0Mk.
— Porto u . Liste 30 Pfg . extra , —
empfiehlt u.ver3end . Öenerai -Debit

Gust. Pfordts, Essen(Ruhr)
sowie alle durch Plakate
kenn liehen Verkaufsstellen.

ä

Z “
S k
■3S

kJ
P*
MÖa
9 ß
•- Q
•' O

’S«

3 *7
-f 4
rjci
" ss «
%ü
«ars °
tä e0 js

eilen. * a

+Spegialluir JL*
gegen

Haut-, Harn- und
Bruchleiden.

Lr. Wllg'!tt,W :: Müillz
Sch « fterftr . » 4 , vis -L-vis Tietz

Billigt 8e!kze>hcitS'sch
fit Brsillrstel

Vollständige Rüche«einrichtundr.
VollständigeE chiafz mmcx sowie
auch Wohn - iü. Epeisezirnmer
Befichtigonge»  au Sonntagen ohne

Kaufzwang bei

Ph . I . Kausm.ann,
Schreinermeister, Fischbach i . T.

Station Eppstein.
Rshincn Sie sich in Ml vor UarlßUHSSCTiwinälam
und verlangen sofort Nfiheres über reelle Geld¬
verleihung vom Chrlstllch-Sozlalen -Schriften-
Vcrsarid-Haus, Altona-Hamburg . Nicht tu ver¬
wechseln mit Ähnlich laulenden Firmen.

ZMgstebezugsqlle!!e
für Möbel.

Kompl. mod. nußb. -Pol. Schlafz.. best, in
3-teil. Spicgelschr., 'Is Wäsche, Wascht, u.
Nachtschr. mit Marmor, 2 Bcttst., 2 Stuhl .,
Handtuchstünd von 350 Mk. an. Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. 5ipl. Spcisezim,
ferner Pitschküch.90- 300, Vertiko 27- 90,
Trum . 25, einz.Büffet 115, H.-Schreibt.-
Büchcrschr.,Umbau,Diwan,Tische, Stühle
Flurg . und mehr. Nur stütz. Gewerbehalle.

Joseph StUMps
Wiesbaden Kl. Schwalbacherstr. 10

2 g

verleiht ein zartes, reines Gesicht , rofi»
ges, jugendsrisches Aussehen -i. weißer

schöner Teint . Alles dies erzeugt

SLeMenpferd-Zeife
(die beste Lilienmilch-Seifes

Stück 59 Pfg . Die Wirkung erhöht
Tada - Ercam

welcher rote und rissige staut weist und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei
ist. Petermauu, F . Aiexi. Ed. Riecher,
Will) Machenheimer, A. Crast, R. Seyb,

Altstätter Ww.. — Adam Gärtner,
Dito Lilie. Ernst Kocks, Bruno Backe
Richard Göttel. Louis Kimme!. — In
Niedernhausen : str edrich Stroh.

f :attelsse^
■> Befreiung sofort . Alter und Ge¬

schlecht angoben !Ausk . umsonst:
.#» i .’j;.--3 & Oo., VelSarg tßo Bus,
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A-X\

Montag beginnt die

Teppiche, Gardinen etc.
Teppiche in verschiedenen Qualitäten

ca. 230 Zentimeter lang . . . . 17.75
Teppiche, in verschiedenen Qualitäten,

ca. 300 Zentimeter lang . . . . 27.00
Teppiche, in verschiedenen Qualitäten,

ea. 350 Zentimeter lang . . . . 45.00
Felle, ca. 70/165 Zentimeter lang , ver¬

schiedene Farben . . . . . . . 7 .75
Halbstores , moderner Allovernct -Ge-

schnrack, mit breiten Spitzen-Ein-
sätzen . . . . . . . . . . . 4 .75

Halbstores, Erbstüll , mit reich. Band¬
arbeit . . . . . . . . . . . 9 .75

Erbstüll -Bettdecke, für ein Bett , mvd.
Ausführung . . . . . . . . 7 .75

Tüll -Bettdecke für zwei Betten , Prima
Qualität . 18.75

Engl . Tüll -Gardinen , bewährte Qual . 5.25
Engl . Tüll -Gardinen , neueste Dessins 7.50
Engl . Tüll -Garn ., mod. Alloovernet-

Geschmack, 2 Schals, 1 Lambrequin 6.50
Steppdecke, doppelseitig Satin , in ver¬

schied. Farben , mit Wollfüllung 11.75
Portiere , 3teilig, Leinenart , mit apar¬

tem Berdurebesatz . . . . . . 9 .75
Bettstelle m. Patentzugfcüer -Matratze,

ca. 90/190 Zentimeter , Kopf- und
Fußteil , Messinggestängen. Knöpfe 25.00

Schuhwaren.
Kamelhaarstoff-Schuhe mit Koröel-

sohle, für Damen .
für Herren . .

Jnrit . Kamelhaar -Schuhe mit guter
Ledersohle, für Damen . . . .
für Herren . . . .

Melton -Reiseschuhe mit Filz - u. Lcder-
sohle, für Damen . •. . . . .
für Herren . . . . . . . . .

Melton -Hausschuhe mit fester Leöer-
sohle und Fleck, für Damen . .

Lcder-Neifeschnhe, Prima Qualität,
für Damen . . . . . . . . .

Lcder-Reiseschuhe, Prima Qualität,
für Herren . . .

Handarbeiten.
Ventelschürzen, sehr praktisch, gleich¬

zeitig als Schürze und Handar¬
beitsbeutel , bunter Satin , Künst¬
ler -Muster . .

Decken, gezeichnet, ca. 85/36 Zenti¬
meter , weiß oder grau , mit Loch¬
saum, hübsche leichte Zeichnung

Decken, gezeichnet, ca. 60/60 Zenti¬
meter in weiß od. grau , mit Loch¬
saum, hübsche, leichte Zeichnung

Läufer , gezeichnet, ca. 85/120 Zenti¬
meter, weiß oder grau , mit Loch-
saum, hübsche, leichte Zeichnung

Decken, gezeichnet, ca. 60/60 Zenti¬
meter, aus 4 Quadraten zusam¬
mengesetzt, Einsatz n. Spitze, mo¬
derne, leichte Zeichnung . . . .

Tischdecke, gezeichnet, ca. 125/125 Ztm.,
grau , Berner Halb!., ca. 160/160
Zentimeter . . . . . . . . .

Decken, angefangen, ca. 60/60 Ztm.,
mit Stickmaterial , Lvchsaum, nur
moderne Zeichnungen . . . .

1 Posten gezeichnete Kissen, ca. 40/50,
creme, starkf. Halbl. . . . , .

75
95

1.95
2.25

1.60
1.95

2.95

2.95

3.50

95

88

90

1.10

1.10

6.50

2.25

65

Schürzen.
Hängerschürzen aus hübschem Siamo-

sen mit Volant und Tasche . . .
Hausfchttrze«, 120 Zentimeter breit,

mit Volant und Tasche . . . .
Vlusenschürzen, hübsch besetzt . . .
Blusenschürzen, solide Qual ., schöne

Verarbeitung . . . . . . . .
Zierschürzen, weiß, mit Träger , aus

gutem Stickerei-Stoff u. gestumpf¬
tem Mull . . . . . . . . .

Zierschürzen, bunt , mit Träger,
hübsche Dessins . . . . . . .

Servierschürzen mit Träger u. guter
Stickerei . . . . . . . . . .

Servierschürzev mit Träger , Blusen¬
form, sol. Qual , hübsche Stickerei

Servierschürzen ohne Träger , m. Stick-
Einsatz und Volant . . . . . .

Zierschürzen, weiß, mit und ohne
Träger , hübsch verziert . . . .

95

1.25
95

1.25

1.25

1.25

95

1.25

95

95

Spitzen«
Tüllstoffe,

weiß und creme, Mir . 1.45, 0.95 75
Spachtelstoffe

für Blusen , Mir . 2.50, 1.95 . . . 1.45
Klöppelspitzen, Ersatz für Handarbeit,

Mtr . 65, 40, 25 . . . . . . . 18

DaM6N-KoN?Skti0N°
Bluse , aus reinwollenem Musseline,

ganz gefüttert . . . . . . . . 2 .95
Bluse, aus reinseidener Paillette,

moderne Form . . . . . . . 5 .50
Jackenkleid, ans engl, gemust. Stoff,

Kragen mit Tuchgarnierung , mod.
Fasson . . . . . . . . . . . 19.50

Morgenrock, aus reinwollener ge-
punkter Musseline, mit großem
Kragen . . . . . . . . . . 10.75

Leinen- imb  Vaum-
wollwaren.

Bettdamast , ca. 130 Zentimeter breit,
solide Ware . . Meter 96, 76, 62

Bettdamast , ca. 130 Zentimeter breit,
Pr . Qual ., m. Seidengl ., Mtr . 1.35, 1.10

Flock-Pirec und Köper, kräftige Ware,
Meter 68, 55, 0.35

Hemden - Batist , waschecht, hübsche
Muster . Meter 0.75

Bettuch, Kretonne , ca. 130 Zentimeter
breit , starkfädig, bewährte Qual.

Meter 1.10 95
Bettuch, Halb!., nur bewährte Qual .,

Meter 1.10 88
Hemdeutuch, gutes Fabrikat,

Meter 52, 48, 42, 32
Schürzeu-Water , ca. 120 Ztm. breit,

Meter 78
Hemden-Zcfir , garantiert waschecht,

Meter '98 und 88

Damen-Wäsche.
Stickerei-Röcke mit eleg. Stickerei-

Volant . . . . . . . . . . 3 .95
Matinee in verschiedenen hübschen

Dessins, mit Bandschleife . . . 1.95
Alpakkararöcke mit glatt plissiertem

Volant , in vielen Farben . . . 2.25
Waschröckc, schöne Dessins . . . 1.25, 0.95
Waschröcke, Prima Siamosen . . . . 1 .95
Frottier -Handtücher mit Buchstaben , 0.95
Badelakeu, gute Qualität,

ca. 100/150 Zentimeter . . . . . 1 .95
Festons , Madapol - u. Schweiz.-Sticke-

reien , . . . . Stück 1.65, 1.45 0.75

L§dernmren.
Ein großer Posten

Ofzenbacher Damenhandtasche« !
Serie 1 und 2 (mit kleinen Fabrika¬

tionsfehlern . . . . . . 1 .50 1.85
Serie 3, 4 und 5, Ueberschlag oder Ko-

öakform irr verschiedenen Leöer-
sorten, mit u. ohne Einr . 2.50, 2.95. 3.50

Damenhüte etc.
Ucbergangs -Trottenr , moderne nach

Pariser Formen gearbeitete Hüte,
Stück 8.76, 6.75

Echte Veuezuela -Stangen -Neiher,
ca. 30 Zentimeter lang , Stück 0.75

Franz . Haarschleier 0.95

Kleiderstoffe.

Kurz-Waren.
Armblätter , waschbar, Prima Qual .,

Paar
Armblätter , znm Anziehen, Paar . .
Strumpfhalter . . . . . . Paar
Strumpfhalter , Gummigurt , Paar
Sockenhalter . . . . . . . Paar
Maschinenseide,

schwarz, Rolle ca. 450 Pds . . . .
Sternseide , schwarz und weiß, Stern
Druckknöpfe, schwarz und weiß, Dutz.

Steingut.

, ^ anonuher , Dreü - und Gerstenkorn,
weiß und mit Kante, gesäumt und
gebänd., 1/2  Dutz . 3.16, 2.45 1.95

Handtücher, Jacquard , ca. 48/110 Ztm.,
gesäumt u. gebänd., y2 Dutz . 3.95 2.95

Küchentücher, gesäumt und gebändert
1/2  Dutz . 2 .45 1.95

Fransen -Scrvistteu,
leicht angestaubt . . . . . Stück 10

Damast - Kaffee - Servietten 1/2  Dutz . 95
Großer Posten einzelne

Tischtücher und Servietten
weit unter Preis.

Taschentücher.
Batist -Tücher mit Hohlsaum y2 Dutz . 75
Batist -Tücher m. bunt . Kante y2 Dutz. 95
Batist -Tücher mit Hohlsaum, Dutz. 1.25
Linon-Tücher, gute Qualität , y2 Dutz . 75
Herren -Tücher, gebrauchst y2 Dutz . 95
Schweizer Stickerei-Tücher . .“ Stück 0.48

Gamen-Wasche.
Damenhemd, mit gestickt. Passe und

Zttckchenansatz. . i .OO
Damenhemd, Vorderschluß, aus sol.

Kretonne . . . . . . . . . 1 .00
Damenhemd, kräftige Qualität , im

Stoff gebogt . . . . . . . . 1 .45
Damenhemd, hübsche, glatte Form , mit

breiter Stickerei u. Banddurchzug 1.45
Damenhemd, gute solide Qualität , mit

handgestickter Passe und Zäckchen¬
ansatz . . . . . . . . . . . 1 .95

Damenhemd, mit hübscher Stick-Gar-
nitur , glatte Form . . . . . . 1 .95

Nachtjacke aus gutem weißem Croiss 1.00
Nachtjacke, weiß Croiss, mit Umlege¬

kragen und Zäckchenansatz. . . 1.45
Beinkleid, Bündchenfassvn, kräftiger

Stoff mit Stickerei . 1.00
Beinkleid, Kniefassvn m. hübsch. Stick.,

solider Stoff . 1.25
Beinkleid, Kniefasson, ante Qualität,

mit breitem Stickerei-Volant . 1.45
Beinkleid, gute Qualität , Kniefasson,

mit breiter Stickerei . . . . . 1 .95
Beinkleid, ans gutem Elsässer Hem¬

dentuch, Fältchen-Garnitnr und
Zäckchenansatz . . . . . . . . 1 .25

Direktoire -Hosen in allen Farben . . 0.95
Untertaille m. hübsch. Stick.-Garnitur 0.95
Nntertaillen in verschiedenen Ausfüh¬

rungen . . . . . . . . . . 1 .45
Stickerei-Röcke, m. hübschem Stickerei-

Volant und Einsatz 8.75

Blusenstoffe, schöne Farbenstellungen,
slanellartig . . . . . . . . .

Schotten, doppelbr., für Kinderkleider
Cröpe , nur moderne Farben, Meter
Popeline , reine Wolle . . . Bieter
Cheviots, besond. vorteilhaft , marine

und schwarz, ca. 110 Ztm. breit
Koftümstoffe in englischer Art , ca. 130

Zentimeter breit . . . . Meter
Crepe, doppelbreit, gute Qualität , in

schönen Farben . . . . Meter

Seidenstoffe!
Meflaline , schwarz, reine Seide, Mtr.
Paillette , schwarz und weiß, reine

Seide . . . . . . . . Meter
Römische Streifen für Blusen und

Garnierungen . . . . . . . .
Mesfaline-Schotten, moderne Farben-

stellnngen . . . . . . . . .

0.95
0.95

1.45
1.05

1.65

1.95

2.25

1.85

1.75

1.85

1.95

Handschuhs.
Damenhandfchnh, imit . Leinen, zwei

Druckknöpfe, farbig . . . . . .
Damenhandfchnh, gepaspelt, imitiert

Leinen, zwei Druckknöpfe, farbig
Damenhandschuh „Saphir ", imitiert

Leinen, zwei Druckknöpfe, farbig
Damenhandschuh „Esbeco", imitiert

Leder, zwei Druckknöpfe, farbig

Strumpfs.
echtDamenstrümp fe, engl, lang,

Macco, schwarz, nahtlos . . . .
Damenstrümpfe , schwarz, reine Wolle,

englisch lang . . . . . . . .
Damenstrümpfe , Jaquardstreifen , mit

schwarzem und farbigen Grund
Damenstrümpfe , Baumwolle , Flor,

schwarz, englisch lang . . . . .
Damenstrümpfe , Flor , mercerisiert,

schwarz, englisch lang . . . * .

Trikotagen.
Maccohemd, mit farbigem Einsatz
Damenhemdhosen, weiß, gestrickt, mit
Passe . . . . . . . . . . 1 .45
Amerik. Hemden, weiß gestrickt, mit

Häkel-Passc . . 1.45,
Kvrsettschoner, mit Häkel-Passe . . .
Herren -Netz-Jacken, maccofarbig . .

Herren-ArtikeL.
Oberhemden, farbig Perkal , mit festen

Manschetten . . . . . . . . .
Oberhemden, weiß, mit Pikee- oder

Damast-Einsatz . . . . . . .
Oberhemden Perkal , modern. Muster,

mit festen Manschetten . . . .
Oberhemden,

farbig , mit losen Manschetten .
Oberhemden, weiß, mit Pikee-Einsatz

und festen Manschetten . . . .
Herrenhüte , farbig, Wollfilz . , . ,

0.65

0.85

1.10

1.25

0.75

0.75

0.80

0.95

1.10

1.65

0.95

0.35
0.45
0.38

Tonnengarnitur mit Etagere . - »
Schüsseln, Satz 6 Stück.
Waschgarnitur , öteilig . . 4.75, 3.25,
Toiletten -Ermer mit Bügel . . . .
Wasch-Schüsseln, groß . . . . . .
Waschkrüge, groß . . . . . . . .
Kaffe- und Zuckerdose»

mit Metattöeckel . . » . Stück
Tee- und Kakaodosen

Mit Metalldeckel . . . . Stück
Speiseteller » tief oder flach, Stück 9,
Dessertteller . . . . . . . . . 7,
Obertassen . . . Stück 9,

0.25
0.65
0.22
0.28
0.50

0.80
0.05
0.03

6.25
0.85
2.95
2.95
0.95
0.95

0.85

0.65
0.07
0.06
0.07

Stangen -Basen, geschliffen 0.55

Porzellan.
Tasse mit Untertasse, Indisch blau,

23, 25, 0.22
Dessertteller, Indisch blau . ,
Speiseteller , weiß . . , » ,
Dessertteller, weiß . . . . .
Platten , rund , groß . . . .
Tassen mit Untertassen, bunt
Dessertteller, bunt . . . . .
Kaffeekannen, bunt . »
Raymgießer , bunt . . .tuckerdosen,bunt. . .rühstücksservtce für IPerson

0.22
0.15
0.10
0.40
0.15
0.15
0.25
0.10
0.10
0.05

Ein Posten Kristall-Kelche enor« billig.

Emaille. ^
Wasierkannen, Netzmarmor * ' * , ,
Kochtopf mit Deckelmarmor , * . ä
Wasserkessel, Netzmarmor . » » » 1
Milchkocher, Netzmarmor . . . . *
Konsole m. Becher, Netzmärmor . .
Konsole, Sand , Seife, Soda, Netz¬

marmor . . . . . . . . . .
Milchträger , Netzmarmor . , . . .
Salatseiher , Netzmarmor . . . . *
Milchtöpse, 3 Stück, Netzmarmor . .
Wannen , rund oder oval, Stück

Schüsseln, weiß, Satz 3 Stück . . . .

Küchengeräte.
♦ * * •

8.90

4.75

4.50

4.90

5.75
1.45

Wäschetrockner .
Ablaufbretter
Küchenmerktafel.
Zeitungshalter , 7 teilig . . »
Pasfiermüfchinen.
Reibemaschine» . 1.45,
Kücheuwagen mit Regulidrschraube .
Marktkorb . .
Spirituskocher . . . . . . . .
Sprritnsbügeleisen . . . . . 5 .25,
Eismaschinen für 2 Liter . . . . .
Kochtöpfe mit Deckel, Aluminium,

Schrerbwaren.
Kassette, feines Leinenpapier , Herren¬

format , 60 Bogen u. 60 Kuwerts,
mit lila oder grauem Seiden-
papiersuttcr . . . . . . . . .

Kassette, Uebersecpapier, 100 große Bo¬
gen und Kuwerts , mit Seiden-
papierfütterung . . . . . . .

Kassette, feines Leinenpapier , weiß u.
farbig, moderne schmale Form,
25 Bogen und 26 Kuwerts , mit
Seidenpapierfutter . . . . . .

Kasteite, 25 Karten , moderne schmale
Form u. 25 Kuwerts , mit Seiden¬
papierfutter , weiß und farbig ,

0.05
0.95
0.05
0.95
0.95

0.95
0.95
0.95
0.95
0.95
0.95

0.05
8.95
0.85
0.95
8.25
1.25
1.75
0.95
0.85
5.—
6.50
0.95

0.95

1.10

1.45

1.25

Konfitüren.
Pralinee -Mischung . .
Block-Schokolade . . .
Milch-Schokolade

6 Tafeln im Pfund .

Pfund 0.95
Pfund 0.72

Pfund 1.2o

Mercedes -Stiesel
für Damen und Herren

12.50 14.50 16.50
Alleinverkauf für Wiesbaden.
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